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Friedensvorſchlag von Lloyd George
Bündnis UGA- England gegen franzöſiſche Vergewaltigungspläne Europakonvention und dann Welt

vertragsnetz gegen den Rüſtungswettlauf Der Abſchied von GS-Abſchnittsführer Altner in Halle

GStaatsbegräbnis
für von Einem

Berlin, 9. April. Reichswehrminiſter
Generaloberſt von Blomberg hat den Be
fehlshaber im Wehrkreis VI, Generalleutnant
Fleck, beauftragt, der Familie des ver
ſtorbenen Generaloberſten von Einem ſein
perſönliches Beileid und das der deutſchen
Wehrmacht zu übermitteln und gleichzeitig mit
zuteilen, daß der Reichskanzler Adolf Hit-
ler auf Vorſchlag des Reichswehrminiſters für
den hochverdienten früheren preußiſchen Kriegs
miniſter und Armeeführer ein Staats
begräbnis angeordnet hat.

Sandwerker beim Reichspräſidenten

Berlin, 9 April. Reichspräſident von
Hindenburg. Ehrenmeiſter des Deutſchen
Handwerks, empfing am Sonnabend anläßlich
des 400jährigen Jubiläums der Berliner
Sattlergnnung eine Abordnung des
Berliner Handwerks, die dem Reichs-
präſidenten eine in einer kunſtvollen Leder
mappe gebundene Adreſſe überreichten und den
Dank des Handwerks für die dieſem ſtets be
wieſene Fürſorge zum Ausdruck brachten.
Reichspräſident von Hindenburg erwiderte mit
Worten des Dankes und Glückwünſchen zu dem
ſeltenen Jubiläum und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß nunmehr auch für das Hand
werk nach ſchweren Jahren der Not wieder
beſſere Zeiten kommen.

Von der Viererſpitze abgeſtürzt

München, 9. April. Die „Deutſche Berg
wacht“ teilt mit: Bei einem Verſuch, die
Viererſpitze zu beſteigen, verunglückten tödlich
der 23 Jahr alte Student Ulrich Dinkhel
mann und die 18 Jahre alte ſtudierende Jlſe
Unzenhäuſer, beide aus Stuttgart. Die
Leichen wurden durch eine Expedition der
Rettungsſtelle Mittenwald des deutſchen und
öſterreichiſchen Alpenvereins geborgen. Am
Sonntag, dem 8. April, verunglückte der
Münchener Rudolf Bauer durch Abſturz am
Brünnſtein tödlich.
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Blutige Kommuniſtenkrawalle
in Diedenhofen

Paris, 9. April. Zu blutigen Zwiſchen
fällen iſt es am Sonntag in Diedenhofen
gekommen. Hier ſollte eine antifaſchi-
tiſche Kundgebung abgehalten werden.
ur Verhütung von Zuſammenſtößen war ein
arker polizeilicher Ordnungsdienſt aufgeboten,
r die in geſchloſſenen Gruppen aus der Um

gebung anrückenden Kundgeber, in der Haupt
ſache Kommuniſten, abzufangen und zu zer
ſtreuen verſuchte. Um 14 Uhr waren bereits
200 Manifeſtanten in der Artilleriekaſerne
ſiſtiert. Viele der Feſtgenommenen führten
verbotene Waffen bei ſich. Sie hatten u. a.
auch verſucht, einige zur Polizeiwache geführte
Kameraden mit Gewalt zu befreien. Die Poli-
zei gab Warnungsſchüſſe ab, und als das nichts
nutzte, rückte nun berittene Polizei gegen die

emonſtranten vor, die nun in den umliegen
n Kaffeehäuſern Schutz ſuchten. Bei den Zu

ammenſtößen ſind zwei Poliziſten und viele
Kundgeber verletzt worden. Zwei Kommuniſten
wurden mit ziemlich ernſten Verletzungen ins
Krankenhaus eingeliefert.

Pyſulls Veſchwerde abgelehn
Jſtanbul, 9. April. Der Höchſte Gerichts

hof in Eskiſchehir hat die Rechtsbeſchwerde
Jnſulls abgelehnt. Die Auslieferung des
Großbetrügers an die Vereinigten Staaten

Gonntagsartikel
London, 9. April. „Sunday Dispatch“

veröffentlicht einen Artikel von Lloyd George,
der ſich hauptſächlich mit der Politik Muſſo
linis befaßt. Lloyd George begrüßt insbeſon
dere, daß Muſſolini eine Wiederaufrüſtung
Deutſchlands für den Fall unterſtützt, daß die
anderen Staaten ihre Abrüſtungsverſprechen
nicht einlöſen. Deutſchland könne ſich unmöglich

Die engliſche Sonntagspreſſe ſchlägt in
ihren Berichten über den Jnhalt und die Wir
küng der neuen franzöſiſchen Note wieder einen
recht optimiſtiſchen Ton an, in dem beſonders

das angebliche franzöſiſche „Zugeſtändnis“
hervorgehoben wird, einer begrenzten deut
ſchen Aufrüſtung unter gewiſſen Bedingun

gen zuzuſtimmen.

Der Pariſer Berichterſtatter des Obſer
ver gibt den vorſichtigen Stimmen Ausdruck,
indem er erklärt, daß das neue franzöſiſche
„Zugeſtändnis“ mit einem Drahtverhau von
Bedingungen umgeben werde. Der diplomatiſche
Mitarbeiter des Blattes meldet, daß die fran
zöſiſche Note zwei neue Elemente enthalte,
nämlich:

1. Frankreich erklärt ſich bereit, mit Eng
land in einen Meinungsaustauſch über die
Durchführbarkeit einer Abrüſtungsvereinbarung
einzutreten, in der ein

gewiſſes Maß deutſcher Aufrüſtung
anerkannt

wird, vorausgeſetzt, daß eine ſolche Aufrüſtung
begrenzt iſt, und die Begrenzung einer inter
nationalen Kontrolle und Ueberwachung nicht
nur Deutſchland, ſondern jedem Unterzeichner
be in genau der gleichen Weiſe auferlegt
werde.

Gegen Deutſchlands Erniedrigung
Llotzd Georges
Erniedrigung fügen, die ihm auferlegt worden
ſei. Der Friede werde geſichert ſein, ſo erklärt
Lloyd George, wenn England und Amerika den
Franzoſen erklärten, daß ſie die Anwendung
von Gewalt gegen Deutſchland nie unterſtützen
würden, ſolange Frankreich und die Alliierten
ihre eigenen Verträge in flagranter Weiſe ver

in ſeiner gegenwärtigen Lage der verächtlichen letzten

Weltrüſtungsbeſchränkung?
„Obſerver“ zur Pariſer Note: Drahtverhau von Bedingungen

2. Frankreich begrüßt die in den engliſchen
Fragen enthaltene Andentung, daß England
nunmehr bereit ſei, weitere

Ausführungsbürgſchaften
zu erörtern.

Die unmittelbaren Auswirkungen der fran
zöſiſchen Note auf die engliſche Politik würden
darin beſtehen, daß man jetzt die Möglichkeit
eines europäiſchen Abkommens für die Stabili
ſierung der Rüſtungen innerhalb feſtgelegter
Grenzen unterſuchen könne. Die Gerüchte, daß
ein ausſchließlich weſteuropäiſcher Pakt er
wogen werde, ſeien unrichtig. Was dagegen
ins Auge gefaßt werde, ſei eine Serie von Ver
trägen im Rahmen eines allgemeinen Ver
trages.

Der eurvpäiſche Vertrag
würde ganz Europa einſchließlich Rußlands
umfaſſen, wozu möglicherweiſe ein Zuſatzab
kommen trete, um Rußland Rüſtungsfreiheit
für den Gebrauch im Fernen Oſten zu ſichern,
falls Japan eine Unterzeichnung des Vertrages
verweigern ſollte. Ein weiterer Vertrag, den
auch die Vereinigten Staaten unterzeichnen
würden, werde das Syſtem der allgemeinen
Rüſtungsüberwachung und kontrolle feſtlegen,
dem Amerika bereits zugeſtimmt habe. Der
erſte Schritt ſei aber ein Abkommen über die
Natur der Garantien für die Ausführung des
europäiſchen Vertrages.

GSaarverhandlungen in Genf
Genf, 9. April. Jn Völkerbundskreiſen

verlautet, daß die ſchon ſeit längerer Zeit vor
geſehene neue Tagung des Dreierausſchuſſes
zur Vorbereitung der Sagarabſtim-
mung vorausſichtlich am 16. April in Rom,
alſo am Wohnſitz des Präſidenten des Aus
ſchuſſes, Barons Alviſi, ſtattfinden werde.
Man vermuütet, daß eine Reiſe des Sach-
bearbeiters für Saarfragen im Völkerbunds-
ſekretariat, des Dänen Krabbe, und des
engliſchen Völkerbundsbeamten Hill nach dem
Saargebiet mit dieſer bevorſtehenden Tagung
zuſammenhängt.

Der Reichsführer der 66, HKimmler,

in Bremen
Bremen, 9. April. Der Reichsführer der

SS, Himmler, traf am Sonnabend zur
Uebernahme der politiſchen Poli-
z ei in Bremen ein. Jm Polizeihans wurden
dem Reichsführer die einzelnen Abteilungen
der politiſchen Polizei übergeben, wobei der
neue Kommandeur in einer Anſprache an die
Beamten betonte, daß die Organiſation der
politiſchen Polizei ſich auf den Grundſätzen der
Gefolgſchaftstreue, Ehrlichkeit und Volks
verbundenheit aufbaue. Dann begab ſich der
Reichsführer mit ſeiner Begleitung zu einem
kurzen Beſuch des regierenden Bürgermeiſters
Dr. Markert ins Rathaus. Anſchließend be
grüßte er im Großen Saal den geſamten
Bremer Senat. Nach einer Führung durch das
Rathaus fuhr der Reichsführer mittags nach
Oldenburg weiter, um dort ebenfalls die poli
tiſche Polizei zu übernehmen.

Todesſtrafe für den
Mörder Renn

Zorndorf, 9. April. Jn dem Mord
prozeß Renn fällte das Berliner Sonderge
richt gegen den Mörder des ſtellvertretenden

ErdeOrtsgruppenleiters von Zorndorf,
mann, das Todesurteil.

Der Angeklagte Renn habe, wie der Vor
ſitzende betonte, die furchtbare Tat vor ſäka
lich mit Ueberlegung ausgeführt.

Köln, 9. April. Bei der feierlichen Er
öffnung der Reichsberufswett-
kämpfe, Gruppe Metall, ſprach am Sonn
tagabend im Kölner Gürzenich Staatsrat Dr.
Ley, der Führer der Deutſchen Arbeits
front und Stabsleiter der PO. Dr. Ley
führte u. a. aus: „Das Volk hat ſich zur Ge
meinſchaft bekannt, als die Jdee über Parteien
Jntereſſen, Kapital, Preſſe und alles andere
Ueberreife hinwegſchritt. Jn 10 Monaten ſind
4,5 Millionen Mitglieder der aus 111 über
nommenen Verbänden auf 20 Millionen Mit
glieder in der Deutſchen Arbeitsfront an
gewachſen. Aus der ſtärkſten Klaſſenorganiſa
tion iſt in zuſammengedrängter, kürzeſter Zeit
die größte Gemeinſchaft gebaut worden. Und
dieſe Deutſche

Arbeitsfront iſt heute genau ſo
organiſiert wie die Partei.

Jn der Arbeit, in der kleinſten Gemein-
ſteht alio Anmittelbar bevor ſchaft, im Block, gilt es nun, Anſtändigkeit und

Feierliche Kundgebungen in allen deutſchen Gauen

Auftakt zum Reichsberufswettkampf
Staatsrat Dr. Ley über die Bedeutung des Leiſtungswettbewerbs

ſetzung für ein wiedererſtarkendes De
Ehre jedes einzelnen zu prüfen und zu werten.
Die deutſche Berufserziehung hat ſich das
Hochziel geſteckt, aus jedem deutſchen Menſchen
einen hochwertigen Facharbeiter zu
machen. Wenn andere Völker mit Kuliarbeit
Erzeugniſſe ſchaffen und damit die Welt über
ſchwemmen, ſo wollen wir uns bewußt von der
Konkurrenz mit dieſen Völkern fernhalten.
Auf Grund der Hochwertigkeit ſeiner Raſſe
iſt der Deutſche befähigt, neue Wege zu ſuchen
und neue Werte zu ſchaffen. Daneben wollen
wir den lebendigen Austauſch der Leiſtungen
in einzelnen Berufsgruppen für alle ſchaffen
den Deutſchen fördern. Das iſt das große und
ſchöne Ziel der Berufswettkämpfe.

Wenn wir im Wettkampf Höchſtleiſtungen
ſchaffen, dann werden wir auch das höchſte Ziel
erreichen, den wahren und höchſten Sozialismus,
der ſich darin erfüllt, daß er jeden Menſchen
auf den Platz ſtellt, der ſeinen Fähigkeiten und
ſeinen Neigungen voll entſpricht, der ihn nicht
zerſtört und zermürbt und der ihm nicht zum
Leerlauf zwingt. Deutſchland iſt heute unter
ſeinem Führer Adolf Hitler zu den gewaltigſten

„Gtraffe Berufserziehung die Voraus
utſchland“

Anſtrengungen bereit und es wird ſein Ziel er
reichen, weil es die Fähigkeiten dazu hat

Kundgebung in München

München, 9. April. Der Oberbann
Groß- München der Hitler- Jugend ver
anſtaltete zur Eröffnung des Reichsberufs-
wettkampfes der deutſchen Jugend 1984
am Sonntagmittag im Zirkus Krone eine
Maſſenkundgebung, an der 7000 Mit
glieder der HJ und des BDM teilnahmen. Der
Treuhänder der Arbeit im bayriſchen Wirt
ſchaftsgebiet, Kurt Frey, bezeichnete als
Hauptaufgaben der HitlerJugend, ihre Mit
glieder nicht nur weltanſchaulich im Geiſte des
Führers zu erziehen, ſondern auch durch eine
ſtraffe Berufserziehung die Voraus-
ſetzung für ein Wiedererſtarken unſeres Vater
landes zu ſchaffen. Eindringlich mahnte der
Redner die Jugend, ſich ihrer Aufgabe bewußt
zu ſein und immer an die Verantwortung zu
denken, die auch ſie vor dem deutſchen Volke
zu tragen hat. Darauf ſprach Gebietsführer
Klein. Ein dreifaches Sieg Heill“ auf
Adolf Hitler und das deutſche Vaterland ſchloß
die Kundgebung
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Die Aufrichtung einer völkiſchen Ge
meinſchaft aus verſchiedenen Raſſebeſtand
teilen hat nur dann einen Sinn, wenn ſie
von dem Teil führend getragen und ver
antwortet wird, der die Bildung erſt über
nommen und dann auch vollendet hat.

Adolf Hitler

50 000 Quadratmeter

Wald vernichtet
Rieſenbrand bei BerlinFrohnau

Berlin, 9. April. Ein Waldbrand, durch den
etwa 25 000 bis 80 000 Quadratmeter 120- bis
150jähriger Kiefernwald zerſtört wurde,
wütete Sonntag nachmittag bei Frohnau
am Jägerſtieg in unmittelbarer Nähe des
Hubertusſees. Als die Feuerwehr von
Frohnau kürz nach Ausbruch des Brandes
gegen 2 Uhr nachmittags anrückte, ſtand das
dichte Unterholz in hellen Flammen. Mit
raſender Geſchwindigkeit griff das Feuer um
ſich und hatte bald trotz des ſofortigen wirk
ſamen Eingreifens der Wehr einen Umfang
von ſchätzungsweiſe 25 000 Quadratmetern er
langt. Unter talkräftiger Hilfe eines SA
Sturmes rückten die Wehrmänner dem
raſenden Element ſyſtematiſch zu Leibe. Nach
einſtündiger Arbeit gelang es auch tatſächlich,
das Feuer einzukreiſen. Gegen *24 Uhr nach
mittags war ſchließlich der Brand endgültig
abgelöſcht. Wenn auch die hohen Kiefern
ſtämme des mehr als 100 jährigen Beſtandes
erhalten blieben, ſo muß doch befürchtet wer
den, daß der ganze Waldbeſtand durch den
Brandſchaden eingeht. Ueber die Entſtehungs
urſache iſt nichts bekannt.

Rüchtliche Bluttaten in Eſſen
Eſſen, 9. April. Jn der Nacht zum Sonn

tag wurde in der in der Altſtadt gelegenen
Chaufſſee- Straße eine ledige Wirtin, von
einem Bekannten im Verlaufe eines Streites
in ihrer Privatwohnung durch mehrere Stiche
getötet. Der Täter bedrohte darauf die
herbeigeeilten Perſonen mit der Schußwaffe.
Eine SA-Streife, die ſich gerade auf der
gleichen Straße befand, ſtürmte, als ſie die
erſten Schüſſe vernahm, in das Haus. Der
Führer der SAStreife, ein Obertruppführer,
der von dem Täter ebenfalls mit der Schuß
waffe bedroht wurde, gab auf dieſen einen
Schuß ab, der den Mann auf der Stelle tötete.

In derſelben Nacht wurde die Mordkommiſ
ſion nach EſſenBorbeck gerufen. Dort
wurde die 24 Jahre alte Frau Kliſchat in
der Küche ihrer Wohnung tot aufgefunden. Als
der Tat dringend verdächtig wurde der erheb
lich vorbeſtrafte Ehe mann am Sonntag früh
feſtgenommen. Er leugnet jedoch die Tat.
Hausbewohner wollen aber in ihm beſtimmt
den Mann erkannt haben, der in der Tatnacht
eiligſt aus dem Haus floh.

Das Deutſchtum in DeutſchOſtafrika

DaresSalam, 9. April (Eigene Meldung.)
Nach den veröffentlichten amtlichen Statiſtiken
hat das Deutſchtum im ehemaligen Deutſch
Oſtafrika beträchtlich an Umfang zu
genommen. Beſonders in dem eigentlich
erſt nach dem Kriege erſchloſſenen Südweſten
des Landes macht ſich das deutſche Element
ſtark bemerkbar. Es handelt ſich hier in der
Hauptſache um eine bäuerliche Beſiedlung mit
beſten Zukunftsausſichten. Jnsgeſamt befinden
ſich zur Zeit 444 Beſitzungen im Um
fange von faſt 317000 gcres in deut
ſchen Händen. Damit ſteht der deutſche Beſitz
heute nur mehr um ein geringes hinter dem
engliſchen Beſitz zurück, der mit 496 Be
ſitzüngen etwa 442 000 acres umfaßt.

Felsſturz Kataſtrophe an der Küſte Vorwegens
öwei Dörfer von einer Flutwelle überſchwemmt Faſt ſämtliche Häuſer zerſtört

40 Menſchen umgekommen
Oslo, 9. April. Wie wir in einem Teil

unſerer Sonnabendausgabe bereits berichten
konnten, iſt am Ta-Fjord in der Nähe von
Aleſund eine ſteile Felswand am Meer
unter dem Anſturm einer Springflut
plötzlich zuſammengebrochen und in die See
geſtürzt. Dabei ſind ungefähr 40 Perſonen mit
in die Tiefe geriſſen worden und ums Leben
gekommen.

Ein Augenzeuge berichtet:
Nach den heute uns vorliegenden Mittei

lungen hat ſich dieſe kurze Meldung über das
grauenhafte Naturgeſchehen an dem TaFjord
in vollem Umfange bewahrheitet. Ueber die

e z„Hein Gode
m

Hamburg, 9. April. Hamburg und insbe
ſondere ſein Hafen ſtanden am Sonntag ganz
im Zeichen der deutſchen Jugend.
Ein Meer von Flaggen der deutſchen Jugend
grüßte von den Maſten der Schiffe, von den
Häuſern und Hafenanlagen. Kolonnen der
HJ, des BDM und des deutſchen Jungvolks
marſchierten auf, MarineSA übernimmt die
Abſperrungen. Brauſender Jubel der Zehn
tauſende von Volksgenoſſen, die die Straßen
am Ufer füllen, klingt auf, als der Reichs
jugend führer in Begleitung des Reichs
ſtatthalters Kaufmann und des Regierenden
Bürgermeiſters Kroogmann erſcheint und ſich
unter den Klängen des HJ-Liedes

an Bord der „Hein Godenwind“
begibt, wo ſich inzwiſchen zahlreiche Vertreter
des Senats, der Behörden, der PO, S und
SS und insbeſondere der Hitler-Jugendfüh
rung eingefunden haben. Der Führer des
Gaues Nordmark im Reichsverband für deutſche
Jugendherbergen, Bannführer Oberſtadt, ſprach
in ſeiner Eigenſchaft als jetziger Reeder der
„Hein Godenwind“ Worte des Willkommens.

Katurkataſtrophe, die die ſchwerſte iſt, die Nor
wegen ſeit 1905 erlebte, gab, wie aus Ale
ſund berichtet wird, ein Augenzeuge, ein
augenblicklich in dem betroffenen Dorf Ta
Fjiord weilender Paſtor, dem Blatt „Agale-
ſund Avi“ eine eindrucksvolle Schilderung

Danach iſt ein Felſen, der über den nach
Korsnaes führenden Fjord hinausragt, ins
Waſſer geſtürzt. Das hatte zur Folge, daß

drei Flutwellen
TaFjord auf der einen und Fjöraga auf der
anderen Seite des Fjords heimſuchten.

Um 3 Uhr früh hörte man, ſo erzählt der

nwind“ unter HsFlagge
110 000 Hitlerjungen in Hamburg aufmarſchiert

Baldur von Gthirach ſprach

Paſtor, ein lautes Dröhnen und bald

Sodann nahm Regierender Bürgermeiſter
Kroogmann das Wort. „Dieſes Schiff heißt
„Hein Godenwind“ zu Ehren Gorch Focks,
deſſen Liebe zur See, deſſen Lachen und Froh
ſinn in den Herzen unſerer Jugend weiter
lebt. Jhnen, Reichsjugendführer Baldur von
Schirach, als dem Führer und Treuhänder
unſerer Jugend, übergebe ich im Namen des
Hamburger Hafenbetriebsvereins das Jugend
herbergsſchiff „Hein Godenwind“ als Eigentum.
Reichsfugendführer Baldur von Schirach nahm
ſodann im Namen der deutſchen Jugend, der
Hitler Jugend und des Jugendherbergsverban
des von der ſchwimmenden Jugendherberge
„Hein Godenwind“ Beſitz.

„Dieſes ſtolze Schiff, das uns die
Stadt Hamburg gegeben

hat, ſoll uns ein Symbol ſein jener ſozia
liſtiſchen Grundhaltung der neuen Zeit, die die
Einrichtungen des Staates und der Gemein
ſchaft auch wirklich allen Söhnen des deutſchen
Volkes ohne Unterſchied zur Verfügung ſtellt.Sodann erfolgte die feierliche Figggerhiſung

„Verhinderung des Abrüſtens?“
Daher der Name Abrüſtungskonferenz

Paris, 9. April. Das Jntereſſante an der
einſtündigen Sonnabend Unterredung Hender?
ſons mit Barthon iſt die Tatſache, daß man in
Kreiſen der Abrüſtungskonferenz den Zu
ſammentritt des Hauptausſchuſſes
für den 28. Mai plant, der dann anſcheinend
darüber entſcheiden ſoll, wie die Abrüſtungs
konferenz ſich in eine Konferenz zur Begrenzung
der Rüſtungen umſtellen ſoll. „Verhinderung
des Abrüſtens“ ſoll die neue Parole ſein.
Dieſem Zweck würden einerſeits die Verhand
lungen Henderſons und andererſeits der fran
zöſiſchengliſche Notenwechſel dienen.

Die „neue Grundlage“
Aeußerungen der franzöſiſchen

Sonntagspreſſe
Die Sonntagspreſſe beſtätigt, taf nach der

Unterredung zwiſchen Henderſon und

Barthou die Abrüſtungsverhandlüngen auf
eine neue Grundlage geſtellt werden ſollen.

„Wir laufen kaum mehr Gefahr“, ſchreibt
Le Jour, „aufgefordert zu werden, unſere
Verteidigungsmittel zu vermindern, während
Deutſchland gleichzeitig die Ermächtigung er
halten würde, ein Heer aufzubauen. Der
Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz ſcheint
im Gegenteil den Auftrag erhalten zu ſollen,
ſeine grundſätzliche Stellungnahme zu ändern,
oder, wenn man offen ſein ſoll, zu berichtigen.

Es handelt ſich nicht mehr um die Ab-
rüſtung, ſondern um die

Beſchränkung der Rüſtungen.
Dieſes kleinere Uebel kann noch etwas Gutes
zeitigen, wenn England endlich ſeine euro
päiſche Pflicht begreifen und zu Gunſten eines
Abkommens die Ver pflichtungen über
nimmt, die allein den Frieden ſichern können.
Hierauf kommt alles an, und hierin dürfen wir
nicht nachgeben.

darauf kam die erſte Welle. Sie war noch
nicht beſonders ſtark und richtete keine erheb
licheren Schäden an. Verſchiedene Perſonen
faßten die erſte Welle jedoch als Warnung auf
und es gelang ihnen, ſich zu retten. Bald dar
auf nahte die zweite Flutwelle und un
mittelbar danach die dritte Die letzte Welle
kam mit gewaltiger Kraft heran und ſpülte
etwa

ſiebenhundert Meter in das Land
hinein

bis zu dem Hotel in Ta-Fjord. Auf ihrem
Wege riß ſie Häuſer und Bootshäuſer
mit ſich. Alles wurde dem Erdboden gleich
gemacht und von der Flut mitgeführt, bis
nichts als ein wüſter Trümmerhaufen zurück
blieb.

Erſchütternde Nachleſe

Unter den vernichteten Gebäuden befinden
ſich ſechs Wohnhäuſer, die von der
Welle in Stücke geſchlagen worden ſind. Auch
ein Transformatorenhaus wurde zerſtört.

Aus den ſechs Wohnhäuſern werden 22 Per
ſonen vermißt. Jm Poſthaus wurden alle
Fenſter zertrümmert und das Waſſer drang in
das Haus ein. Einem geiſtesgegenwärtigen
Manne gelang es, ſein Kind zu retten. Als die
Welle herankam, ſprang er, mit dem Kinde auf
dem Arme, auf einen Felſen. Das Waſſer
flutete in Hüfthöhe an ihm vorbei. Er hielt
jedoch den Jungen in die Luft, und beide
wurden gerettet.

Auch für Fjörag hatte die Flutwelle
kataſtrophale Folgen. Auch dort ſind
Opfer an Menſchenleben zu beklagen. Es
werden

17 Perſonen vermißt.
Ein Bootshaus und ein Lagerhaus ſowie ſämt
liche Boote wurden von der Flutwelle erfaßt
und in den Fjord hinausgetragen. Sowohl in
TaFjord wie in Fjörga war man mehrere
Stunden nach der Kataſtrophe noch ohne jede
Verbindung mit der Umwelt auf dem Seeweg,
da die Flutwelle die Fahrzeuge entweder zer-
ſtört oder fortgeriſſen hatte.

Sofort nach dem Eintreffen der Unglücks
nachricht kamen die Bewohner der Nachbarorte
mit Boten heran und leiſteten den am Leben
gebliebenen Einwohnern bei der Nachforſchung
nach den Vermißten und bei den Aufräumungs-
arbeiten Hilfe. Es iſt möglich, daß die Flut-
welle auch an anderen Stellen des Fjords Zer
ſtörungen angerichtet hat. Bisher liegen in
Aaleſund keine Mitteilungen über weitere Ver
luſte an Menſchèenleben vor.

Fahlen
Die örtlichen Behörden ſchätzen den Schaden,

der durch die Kataſtrophe am Ta-Fjord an
Schiffen und Gebäuden entſtanden iſt, auf
450 000 Kronen. Jn dieſem Betrage ſind die
großen Schäden an Wäldern und Feldern nicht
mit enthalten. Der Felſen, der das Unglück
verurſacht hatte, war 400 Meter hoch und
200 Meter breit, und da der Fjord ſehr tief,
aber nur 600 Meter breit iſt, mußten die
Folgen des Felsabſturzes furchtbar ſein. Alte
Leute hatten ſchon immer vorausgeſagt, daß der
Felſen eines Tages ins Meer ſtürzen werde.
Bisher konnten erſt 5 Leichen geborgen werden.
Es beſteht keine Hoffnung, noch mehr Leichen
zu finden, da der Fjord völlig ver ſchlammt
und undurchſichtig iſt. Das ganze Ge-
biet nach der Seeſeite zu iſt wie raſiert. Sämt-
liche Bäume und Gebäude ſind verſchwunden.

Unter der

V

Als gegen Abend der Himmel ſich aufklärt,
müſſen wir die Rückfahrt antreten. Jm
Abendſonnenſchein laſſen wir die Sierra
Nevada hinter uns zurück, zu welcher zurzeit
eine Autoſtraße gebaut wird, die dem begeiſter
ten Sportleuten die Möglichkeit gibt, von
Granada innerhalb einer Stunde in das beſt e
Skigelände zu gelangen. Wenn man die
glühenden Berge und die fruchtbare Ebene be
trachtet, kann man verſtehen, daß bei aller
Armut der Spanier mit großer Liebe an ſeiner
Heimat hängt. Mit Stolz in den Augen er
zählt mein Fahrer von dem, was ihm aus der
Geſchichte ſeines Landes bekannt iſt. Die
ſozigle Lage iſt allerdings nach unſeren
Begriffen verzweifelt, wenn man nicht berück
ſichtigt, daß die Bedürfniſſe der breiten Maſſe
des Volkes außerordentlich gering ſind. Mein
Kraftwagenführer verdient beiſpielsweiſe als
verheirateter Mann mit vier Kindern fünf
Peſeten pro Tag, d. ſ. nach deutſchem Gelde
etwa 1,75 RM.

Für Deutſchland beſtehen in Spanien
zweifellos große Sympathien. Ueberall
genießen die deutſchen Kaufleute hohes An
ſehen. Allein, wo ehemalige Kriegsgegner auf
tauchen, ſo z. B. in den großen internationalen
Hotels, iſt die Atmoſphäre noch keineswegs ent
giftet. Auch hier wird wieder deutlich, daß es
eine der wichtigſten Aufgaben der Zukunft
ſein muß, das Deutſchtum in würdiger Weiſe
draußen zu vertreten und den in fremden Län-
dern arbeitenden Volksgenoſſen durch ſtändige

an Gtätten alter Kulturen
Betrachtungen eines Nationalſozialiſten über eine Reiſe im weſtlichen Mittelmeer

Von Dipl.Kfm. Dr. W. Trautmann
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Hakenkreuzflagge

Fühlungnahme die Liebe zur Heimat zu er
halten und den Rücken in ihrem Kampfe um
ihr Deutſchtum zu ſtärken.

Nach zwei erlebnisreichen Tagen wird eine
längere, ruhige Seefahrt begrüßt. Sie gibt die
notwendige Erholung nach den mit Tagestouren
verbundenen Anſtrengungen. Auf dem Achter
deck wird unter großem Halloh ein Sport
feſt veranſtaltet, das ſich einer rieſigen Be
teiligung erfreut, denn die See iſt glatt. Als
gegen Mittag die Sonne durchbricht, haben
wir bereits wieder die afrikaniſche
Küſte erreicht. An ihr geht es nun ent
lang; am Morgen des folgenden Tages laufen
wir den Hafen von Algier an.

Algier
In keiner Stadt prallen wohl Orient und

Okzident mit ihren Gegenſätzen ſo hart auf-
einander, wie hier die Europäerſtadt, Muſtapha
genannt, und das ſchmutzige Araberviertel mit
ſeinen 65 000 Einwohnern auf engſtem Raume.
Die Geſchäftsſtadt iſt elegant und
modern wie die Metropolen der Welt. Die
Fenſterauslagen zeigen franzöſiſches Raffine
ment, und nur das bunte Völkergemiſch er
innert daran, daß man nicht in Paris, ſon
dern in Nordafrika iſt. Hier ſchreitet die ver
ſchleierte Araberin neben der Franzöſin, die
einen Rieſenaufwand an Schminke und Lippen-
ſtift treibt. Jſt wirklich einmal eine Europäerin
nicht geſchminkt, ſo geht man ziemlich ſicher in
der Annahme, daß es eine Spanierin iſt. Stark
beherrſcht wird das Straßenbild von Mili-

Länder berührt haben, wieder einen beſſeren
Eindruck macht. Jm Süden, hoch über der
Stadt, liegen die Villen der reichen Europäer
ſowie einiger begüterter Söhne des Landes
und die Kasbah, das alte türkiſche Fort,
welche die Schwelle bildet, die von der modern
europäiſchen Fremdenſtadt zur Altſtadt führt.
Ein herrlicher Blick bietet ſich hier über die
an dem zum Vorland des Tellatlas gehörenden
Sahel emporkletternde Stadt, der vor hun
dert Jahren die Franzoſen manche Schönheit
des alten berberiſch- türkiſchen Seeräuberneſtes
geraubt haben. Manches erinnert hier noch
an die Zeit, da alle ſeefahrenden Völker der
ſtaatlich organiſierten Pixaterie an der nord
franzöſiſchen Küſte ihren Tribut zollen mußten.

Wir kommen an dem erzbiſchöflichen
Pala ſt vorbei, der ein Ueberreſt der mittel-
alterlichen Reſidenz der algeriſchen Deys iſt,
welche der erſte ſeiner Dynaſtie, Horuk
Barbaroſſa, 1516 errichtete. Horuk war
ein türkiſcher Seeräuber, der die Spanier aus
Algier vertrieb und zur Befeſtigung ſeiner
Macht dann die Kasbah errichtete, die heute
als franzöſiſche Zuavenkaſerne dient. Als
Horuk dann im Kampfe mit den Spaniern
fiel, wurde ſein Bruder der Begründer des
berühmten ſeeräuberiſchen Barbareskenſtaates.

Eines der eindruckvollſten Baudenkmäler
der alten mauriſch- türkiſchen Kunſt Algeriens
iſt noch teilweiſe der Winterpalaſt des
franzöſiſchen Generalgouver-neurs, der etwa gegen Ende des 18. Jahr-
hunderts, alſo kurz vor dem Ende der See
räuberei, erbaut worden war.

Jn dem eigentlichen Kasbahviertel
hauſen nun die Nachfahren der großen See
räuber und Abenteurer. Auffallend ſind hier
niedrige Fachwerkhäuſer, deren obere Ge
ſchoſſe vorgebaut ſind und auf tür-
kiſche Art geſtützt werden. Der erſte Gin-
druck in dem Araberviertel iſt vernich-
ten d. Reihenweiſe ſtehen weibliche Geſtalten
vor den Türen von Räumen, in die ein Blick

tär, das erſtmalig, ſeitdem wir fremde

genügt, um ihren Zweck zu kennen. Das für

die grande nation Unwürdigſte iſt jedoch, daß
von dieſen Dirnen von unglaublicher Wider
lichkeit mindeſtens die Hälfte Europäerinnen,
wahrſcheinlich der Auswurf franzöſiſcher Hafen
ſtädte iſt. Mit einer erſchreckenden Offenheit
gehen ſie ihrem Gewerbe nach, und es iſt für
das mangelnde Raſſenbewußtſein der franzö
ſiſchen Soldaten bezeichnend, daß man auch ſie
in dieſem Viertel vertreten ſieht. Jm übrigen
bietet ſich das übliche bunte Bild einer nord
afrikaniſchen Araberſtadtz allerdings ſticht hier
der Schmutz ſtärker hervor als in Tetuan und
Tunis. Die Feindfeligkeit gegen Deutſchland
iſt überall dort, wo Franzoſen die Herrſchaft
ausüben, ſehr groß. Es erſcheint darum kaum
ratſam, allein durch dieſen Stadtteil zur wan
dern. Er ließ jedenfalls die Art fran
zöſiſcher Koloniſation erkennen, die
gekennzeichnet iſt durch eine reine Ausbeutung
des Landes. Die Eingeborenen läßt man, ſo
weit ſie nicht als Soldaten in Frage kommen,
in ihrem Schmutz unangetaſtet; man geſtattet,
daß ihre abgeſchloſſenen Viertel zu Zentren
der Verſeuchung nicht nur der einge
borenen Völker werden.

Am Ende dieſes früheſten Algiers ſteht die
katholiſche Kathedrale San Phi-
lipe, welche einſt eine Moſchee war, und
nicht weit davon die Moſchee auf der Place
du Gouvernement. Trotz aller Verſuche war
es uns bisher noch nicht möglich geweſen,
mehr als einen kurzen Blick in eine Mo
ſchee zu erhaſchen. Zum erſten Male dürfen
wir den geweihten Boden eines mohamedani-
ſchen Gotteshauſes betreten, das inmitten eines
der verkehrsreichſten Plätze Algiers ſteht. Gleich
am Eingang iſt eine kleine Zelle zum Waſchen
der Füße. Jm Gebetsraum herrſcht ein magi
ſches Halbdunkel, dichtgedrängt knieen auf dem
Teppich die barfußen Mohammedaner, unver
ſtändliche Worte kommen ſchrill von einer Art
Kanzel und Hunderte von Stirnen berühren
den Boden. Es iſt dem Europäer verboten, den
Teppich zu betreten; hierin verſteht der Mos
lim keinen Spaß; überhaupt ſieht er immer
nur ungern Europäer in ſeinem Heiligtum.

e
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Halle im Feichen der ſchwarzen Garde
Gewaltiger Aufmarſch der 26. GG-Gtandarte

zum Abſchied ihres Oberführers
Viertauſend Mann im Ehrenkleide der nationalſozigliſtiſchen Revolution

Als geſtern morgen gegen 8 Uhr die Sonne
von einem herrlichen blauen Himmel herab auf
das Feld am Gimritzer Damm ſtrahlte,
herrſchte dort bereits ein reges Leben und
Treiben. Noch immer rückten aus der Stadt
her in unzähligen Scharen und Trupps die
ſchwarzen Kämpfer der 26. SS-Standarte
zu dem großen Appell anläßlich des Fortgangs
von SS-Oberführer Altner. Bald ſtanden in
langer Front neben und hintereinander die
einzelnen Sturmbanne der Standarte, emp-
fingen die letzten Anweiſungen, den letzten
Schliff. Jn voller Marſchausrüſtung traten die
Angehörigen der
26. SS-Standarte zum Appell
an. Als der Führer der Standarte, Oberſturm-
bannführer Kuhn, mit ſeinem Stabe erſchien,
ſtanden die Sturmbanne bereits ſchnurgerade,
die Front zum Gimritzer Damm. Der
Nachrichtenſturm hatte an der Strecke der
Straßenbahnlinie Halle Heide eine Laut
ſprecheranlage hergerichtet, die mit zwei großen
Lautſprechern den angetretenen Formationen
Kommandos und Befehle übermittelte. Unten
am nördlichen Ende des Feldes ſtand ein Zelt
des Sanitätsſturmes, das in ſeiner Einrich
tung allen Anforderungen einer derartigen Ver
anſtaltung entſprach. Zahlreiche Zuſchauer
hatten ſich inzwiſchen auf dem Gimritzer
Damm angeſammelt, die mit Jntereſſe und
Aufmerkſamkeit dem ſeltenen Schauſpiel des
gewaltigen Standartenappells folgten.

Die ſchwarzen Stahlhelme blitzten in der
Morgenſonne, die Hakenkreuzbinden leuch-
teten aus dem ſchwarzen Meer zahllos,
magiſch, wie wunderbare Rubine. Mag
manchem der ungewohnte Stahlhelm anfangs
ein wenig unbequem geweſen ſein, mag er
etwas ſchwer auf den Kopf gedrückt haben,
bald hatte man ſich daran gewöhnt, als hätte
man nie andere Kopfbedeckung getragen, und
unter dem blitzblanken Schwarz leuchteten
freudig hell die Geſichter der vielen, die mit
dieſem Aufmarſch ein überwältigendes Be
kenntnis zu Volk und Führer ablegten.
„Acht un g!“ Knapp und eindringlich klingt

as Kommando über das Feld, fährt zuckend in
ie Reihen der Männer. Viertauſend Hacken

knallen in einzigem Ruck zuſammen, vier
tauſend Mann der Elitetruppe unſeres Füh
rers ſtehen, eine unbewegliche Mauer, ohne ein
Glied zu rühren, ohne mit der Wimper zu
zucken.

Gruppenführer Freiherr von Eberſtein
betritt das Feld, die Beſichtigung nimmt
ihren Anfang. Gruppenführer begrüßt
die Führung der Standarte, grüßt den Muſik
zug und Spielmannszug, drückt den Angehöri-
gen des Abſchnitts- und Standarten-ſt abes jedem einzelnen die Hand, fragt ihn
nach ſeinem Aufgabenkreis und Arbeitsgebiet
und hat für jeden ein freundliches, perſönliches
Wort.

Dann ſchreitet er die langen Reihen der
aktiven Truppe ab, blickt jedem feſt und
forſchend ins Geſicht, und wer den Grup-
penführer ſo Auge in Auge ſieht, der
empfängt das Bewußtſein, daß unter Lei
tung dieſes Mannes die Arbeit für unſe-
ren Führer fruchtbar u erfolgreich ſein

wird.
Jetzt richtet Gruppenführer Freiherr von
Eberſtein in kurzer treffender Anſprache
mahnende Worte an die 26. SS-Stan-
darte. Es ſei ihm eine beſondere Freude,
dieſen neuen Arbeitsbezirk, der ſich gerade auch
auf Halle bezieht, einnehmen zu dürfen, da

Der

Oberführer Altner vor der 26. SS-Standarte.

er vor etwa zehn Jahren hier in der einſt
mals roten Gegend an dem ſchweren und har
ten Kampf des Nationalſozialismus teilgehabt
habe. Es waren damals nur wenige, die die
ſen Kampf führten, und doch hat mit Hilfe der
braunen und ſchwarzen Armee der National-
ſozialismus den Sieg davongetragen. Die
SS, als
Elitetruppe des Führers,
iſt immer kampfbereit geweſen, ſie ſoll es auch
weiterhin ſein. Die 26. SS-Standartehat einen Kameraden, der in dem ewigen
Sturmbann Horſt Weſſels marſchiert.
Das verpflichtet ſie zu ganz beſonderer Kampf
bereitſchaft, deſſen muß ſie ſich immer und
ewig eingedenk ſein.

Es gilt jetzt nach dem Siege im politiſchen
Kampf den Nationalſozialismus im Jnnern
des Volksganzen zu feſtigen.

An dieſem Ziel mitzuarbeiten mit ganzer
Kraft und in der alten Bereitſchaft eine un
vergängliche Stütze unſeres Führers zu ſein,
das ſei die höchſte Aufgabe der S S.

Anſchließend verabſchiedete ſich
Oberführer Altner
mit folgenden Worten

„Mein Gruppenführer, meine Kameraden
von der 26. S Se Standartel! Heute habe
ich Euch zum letzten Mal zum Aufmarſch bitten
dürfen. Ungern ſcheide ich von hier, denn ich
bin aus der 26. S tandarte hervor
gegangen und ſchließlich ihr Führer geworden.
Die SS- Männer der Standarte haben mir
gern Gefolgſchaft geleiſtet, denn ich habe ſie
auch gern geführt. Wenn jetzt durch die Neu
zuteilung der Standarte Teile von ihr abge
trennt werden, dann mögen dieſe Teile nicht
vergeſſen ihren Geiſt und ihre Tradition mit-
zunehmen und weiterzuführen.

Daß dieſer Geiſt und dieſe Tradition in
dem Beſtand der Standarte erhalten
bleiben wird, iſt ſehbſtverſtändlich. SS-
Kameraden folgt dem neuen Führer mit
der gleichen Treue und dem gleichen

Gehorſam.
Und ſo verabſchiede ich mit dann mit einem
dreifachen „Sieg-Heil“ auf unſeren Führer,
unſer deutſches Vaterland und auf die 26. S S
Standarte“.

Brauſend ſchallt der Kampfruf aus vier
tauſend Kehlen dem ſcheidenden Oberführer
entgegen.

Die Beſichtigung iſt beendet, bald lagert die
SS auf dem weiten Felde im Graſe. Da wird

S S SDD

erzählt, geraucht, gegeſſen, bald klingt hier und
dort ein frohes Lied auf, die Einheit der
Truppe zeigt ſich nun in dem Gefühl engſter
Zuſammengehörigkeit und Kameradſchaft.
Pünktlich um 14 Uhr ſtehen die Reihen wieder
geſchloſſen, hält ſich die ſchwarze Garde der
national ſozialiſtiſchen Revolution abmarſch
bereit zum
Umzug durch die Stadt
m Gleich ſchritt Marſch Mit
klingendem Spiel marſchiert die 26. SS-
Standarte durch die Straßen Halles. Ueberall
ſäumt eine zahlloſe Zuſchauermenge den
Marſchweg, grüßt die Marſchierenden mit
freudiger Begeiſterung. Viertauſend ſchwarze
Kämpfer beherrſchen die Straßen der Stadt.
Durch das ununterbrochene Spalier erhobener
Arme ziehen die politiſchen Soldaten Adolf
Hitlers. Kurz vor dem Kaiſer-Wilhelm-
Denkmal ertönt das Kommando „Achtung,
Augen rechts

Die Hände fliegen blitzſchnell ans Koppel
ſchloß, wie von einem Mann ſchnellen die
Köpfe herum. Mit dröhnendem Parade
ſchritt marſchiert die 26. SS-Stand-
arte in tadelloſer Haltung, Mann bei
Mann, ſchnurgerade ausgerichtet an ihrem

ſt e in und Gruppenführer Schmauſer
vorbei, ein Beiſpiel von muſtergültiger Diſzi
plin, vorbildlicher Einheit und rückhaltloſer
Gefolgſchaft.

Viertauſend ſchwarze Stahlhelme blinken in
ſtrahlendem Sonnenſchein, viertauſend Herzen

Se

Oberführer Altner meldet Gruppenführer
Freiherr von Eberſtein die 26. SSStandarte.

ſchlagen ihrem Führer entgegen, drei Sturm-
fahnen flattern im leichten Wind als leuchtende
Sinnbilder von Ehre und Treue. Die Fahne
hoch, unſere SS marſchiert!

Wer geſtern die ſchwarze Garde ſah, der
wußte, daß ſie den Worten des Oberführers
Altner gerecht werden würde. Der Geiſt kann
nicht vergehen. Es blitzte von viertauſend
Koppelſchlöſſern, es ſtrahlte aus viertauſend
Augenpaaren, es pochte von viertauſend Her
zen dem verehrten Oberführer der ſchlichte
Wahlſpruch der Schutz ſt affel entgegen:

neuen Gruppenführer Freiherr von Eber- „Meine Ehre heißt Treue!“

Bekenntnis der HF Mittelland zur deutſchen Leiſtung
Gewaltige Hitlerfugendkundgebung zum Reichsberufswettkampf in Eisleben

Als Auftakt für den Reichsberufswettkampf trat die Hitlerjugend
des Gebiets Mitteldeutſchland mit
einer gewaltigen Kundgebung am Sonnabend
an die Oeffentlichkeit, die auf der Krug
hütte in Eisleben ihren Verlauf nahm
und ganz unter dem Zeichen der deutſchen Ar
beit ſtand. Auf dem Brennplatz hatten W
etwa 4000 Jungarbeiter der Stirn und der
Fauſt eingefunden. Hitlerjugend, Jungvolk,
BDM und die Jugend der deutſchen Arbeits
front aus dem geſamten Oberbann Halle
Merſeburg ſtanden in einer geſchloſſenen
Front am Angeſicht rauchender Schornſteine,
als lebendige Verkörperung deutſcher Schaf
fenskraft, um aus dem Munde ihrer Führer
zu hören über

die gewaltige Bedeutung dieſer großen Ak
tion der werktätigen deutſchen Jugend.

Unter den Klängen deutſcher Märſche wurde
die Kundgebung nach einem wuchtigen Sprech
chor eröffnet. Der Führer des Bannes 266,

Unterbannführer Ludwig, Eisleben,
begrüßte im Auftrage des Gebietes Mittel
deutſchland der HJ die geſamte werktätige
Jugend. Dieſe Kundgebung ſolle Zeugnis da
von ablegen, daß die Hitlerjugend immer in
vorderſter Front ſtehe, wenn es gilt, für Volk
und Vaterland einzutreten. Die HJ ſei dazu
berufen, darüber zu wachen, daß die Zeichen
eines erwachenden Deutſchlands nie wieder
eingezogen werden können. Der Reichsberufs
wettkampf ſolle dafür Ausdruck ſein, daß die
HJ ihre Aufgabe in vollem Umfange erkannt
habe. Dann ſangen tauſende junger Kame
raden im Scheine der Fackeln das Lied der
deutſchen Arbeit: „Brüder in Zechen und
Gruben“. Im Anſchluß ergriff
Gaubetriebszellenobmann Bachmann,

Halle,
das Wort an die Jugend. Die Hitlerjugend
habe ſich hier an einer Stätte der Arbeit ver
ſammelt, um den Auftakt zu geben für den
kommenden Berufswettkampf. Zwar hätten in
der vergangenen Zeit ſchon öfters ſolche Wett
kämpfe ſtattgefunden, aber damals ſeien es
einzelne Kreiſe und Jntereſſengruppen geweſen,
denen jede geiſtige Zielſetzung bei ihrer Aktion
fehlte. Die Hitlerjugend ſei die erſte, der dieſes
Ziel als Träger einer deutſchen Zukunft ge
geben ſei. Nachdem die Macht in Deutſchland
durch den Nationalſozialismus exobert ſei, be
ginne für die Bewegung der zweite große
Kampfabſchnitt. Allerdings gäbe es auch
heute in Deutſchland noch Gruppen, die in der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung irgendeine
Spielerei erblickten. Der Berufswettkampf der
deutſchen Jugend werde dieſen Elementen und
der ganzen Welt unter Beweis ſtellen, daß es
bei uns nicht darauf ankommt, ſich an Feſten
und Aufmärſchen zu berauſchen, ſondern

daß im Nationalſozialismus letzten Endes
die Leiſtung entſcheidend ſei.

Das Deutſchland eines Adolf Hitlers will
keinen Krieg, es will nichts anderes, als wieder
eine Lebensgrundlage für ſein Volk zu ſchaffen.
Wir Nationalſozialiſten leben und arbeiten un
ermüdlich, ja, wir ſterben, wenn es ſein muß,
für unſer Deutſchland! Danach ſprach der
Leiter des Sozialen Amtes im Gebiet Mittel
land,

Bannführer Schlinke.
Nachdem die Hitlerjugend die einzige Jugend
in Deutſchland geworden ſei, müſſe auch die
Erziehung zum Beruf in ihre Erziehungsarbeit
eingegliedert werden. Jn den vergangenen
Jahren des Politiſchen habe die HJ die Be
rufsarbeit vernachläſſigen müſſen, weil ſie ſich
hundertprozentig einſetzen mußte in den Kampf
für Deutſchlands innere Befreiung. Heute
müſſe das nachgeholt werden. Jn der kommen
den Woche werde ſich die deutſche Jugend zur
deutſchen Leiſtung bekennen. Bei dieſer ge
waltigen Schlacht des Friedens

werde aus Blut und Boden, aus Stahl und leinigen Willen und einem großen Ziel: die
Stein, aus Schweiß und ſchwieligen Händen
der heilige Glaube an eine neue deutſche Zu
kunft geboren werden.

Dann trat der Führer des Oberbannes
Halle-Merſeburg,

Bannführer Doege
an das Mikrophon. Zum zweiten Male in
dieſem Jahre blicke wiederum ganz Deutſchland
auf die Jugend Adolf Hitlers. Erſt vor wenigen
Wochen habe ſie in Potsdam ihre neuen Feld
zeichen erhoben; und jetzt wieder ſetze ſie ihre
ganze Kraft ein für das gewaltige Werk des
friedlichen Aufbaues. Als eine kleine Gruppe
fangatiſcher Revolutionäre, als eine Gemein
ſchaft junger entſchloſſener Kämpfer habe die
H in den vergangenen Jahren geopfert und
geblutet, mit einem heiligen Glauben, einem

Einheit der deutſchen Jugend. Auf dieſer
Grundlage werde der Kampf der Hitlerjugend
mit demſelben Geiſt weitergeführt werden. Es
ſei etwas Großes, ſich am Aufbau für Deutſch
land einzuſetzen, auch der Reichsberufswett
kampf werde ein Stein in dieſem gewaltigen
Werk ſein.

Allein, die Leiſtung werde indes niemals
genügen; ſie müſſe ſich paaren mit dem

Charakter.
Mit dem heiligen Schwur des Fahnenliedes

„Unſere Fahne flattert uns voran“,
das tauſende von jungen Kameraden als ihr
Bekenntnis hinaustrugen in die weite Nacht,
fand die eindrucksvolle Kundgebung der werk-
tätigen deutſchen Jugend ihr Ende

i e.

Die widerſpruchsvolle Piſtole
Schweinfurt, 9. April. Der vierte Verhand

lungstag des Waltershauſener Mordprozeſſes
begann mit der Vernehmung des Gendarmerie
hauptwachtmeiſters Melber, des erſten
Sicherheitsbeamten, der am Mordtage im
Schloß eingetroffen war. Er betrat das Ge
bäude durch das Hauptportal und traf dort
Liebig mit dem Polizeidiener. Jm Mor d-
zimmer waren nach ſeinen Feſtſtellungen
einzelne Gegenſtände, Wandflächen und Türen
mit Blut veſchmiert, auch der Nachttiſch und
die Waſchſchüſſel.

Liebig, der ſofort von Zeugen geſtellt
wurde, erklärte, daß er nichts gemacht hätte.
Er gab zu, eine Waffe zu beſitzen; ſie lag
auch tatſächlich in der Schublade ſeines

Zimmers. Es handelte ſich um eine Selbſtlade
piſtole, die geputzt und friſch geölt war.

Damit ergibt ſich ein Widerſpruch zur Aus
ſage des Polizeihauptmanns Fiſcher, der,
wie der Verteidiger hervorhebt, in ſeinem Gut
achten ausdrücklich erklärt hat, er habe die
Waffe Liebigs ungeputzt und ungeölt in
die Hand bekommen und es ſei friſch aus ihr
geſchoſſen worden.

Es muß alſo, ſo meinte der Verteidiger, in
der Zeit zwiſchen Beſchlagnahme und Uebergabe
an den Sachverſtändigen mit ihr hantiert wor
den ſein. Der Staatsanwalt fragte den
Zeugen, ob die Waffe nach der Beſchlagnahme
an andere als Gerichtsperſonen gelangt ſein
konnte. Melber erklärte das für ausgeſchloſſen.
Jmmerhin bleibt der Widerſpruch zunächſt be
ſtehen.

Parteiamtliche
Der Reichsſchatzmeiſter:

Der Reichsſchatzmeiſter gibt bekannt:

Zu Reichsoberreviſoren ernenne
ich

Die Parteigenoſſen Evariſt Straehler,
Leiter des Reichsreviſionsamtes, Karl Ja-
nowſky, Hermann Hagag, Georg Gradl.

Zu Reichsreviſoren:
Die Parteigenoſſen Hans Koch, Friedrich

Schad, Heinrich Wilhelm, Dr. Robert
Vanoni, Ludwig E. Meiler, Willy
Damſon, Herbert Hänßgen, Joſef Sai-
ler, Willy Schwarzkowf, Adolf Baum,
Ludwig Adam, Erich Hormann, Franz
Wick.

München, den 24. März 1934.
gez.: Schwar z.

Der Reichsgeſchäftsführer:
Der Reichsgeſchäftsführer gibt bekannt:
Der in Berlin kürzlich gegründete „Re ich 8

verein für Sippenforſchung und
Wappenkunde e. V.“, Berlin NW 7,Schiffbauerdamm 26, mit deſſen Lei
tung der Reichsminiſter des Jnnern den Amts
leiter der Reichsleitung der NSDAP und
Sachverſtändigen für Raſſeforſchung beim
Reichsminiſterium des Jnnern, Dr. Archim
Gercke, beauftragt hat, iſt die einzige

e e rSippenforſchung, die von derPartei anerkannt wird.

S

S
4

W

München, den 28. März 1934.
gez.: Bouhler.

Bekanntmachung
Bekanntmachung der Gauleitung
Pg. Reich iſt als Hauptabteilungsleiter X

(Kriegsopferverſorgung) von ſeinem Amt zu
rückgetreten. Jch danke ihm für ſeine Arbeit
während ſeiner Tätigkeit als Leiter der Haupt
abteilung IX.

Mit der Leitung des Amts für Kriegs
opferfragen bei der Gauleitung (Hauptabtei
lung IX) habe ich den Pg. Karl Mold-
mann beauftragt.

Jordan, Gauleiter.

Der Gauorganiſationsleiter:
Es beſteht Veranlaſſung, die Parteigenoſſen

ſchaft darauf hinzuweiſen, daß Schreiben, die

Kaffee Id, aber nur
Kaffee Hag

direkt an den Gauleiter und Staatsrat Pg.Rudolf Jordan gerichtet ſind, in Zutunft

keine Erledigung mehr finden können.
Vielmehr haben Schreiben, die nicht die Kreis
leitung ſelbſt betreffen, über die Kreisleitung
zu gehen und ſind von dort aus an den Gau
leiter weiterzuleiten.

Dasſelbe gilt für diejenigen Pgg., die mit
dem Gauleiter Rückſprache nehmen wollen.
Dieſe müſſen im Beſitze einer Beſcheinigung
ihres Kreisleiters ſein.

Teſche, Gauorganiſationsleites,
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NationalWirtſchafßt
Wieder 0. H. Farben Dividende

Gebeſſerter Jnlandsmarkt für J. G. Farben.
Dem Aufſichtsrat der J. G. Farbeninduſtrie

wurde in ſeiner Sitzung, die am 7. April in
Frankfurt a. M. ſtattfand, der rſt 1933 vorgelegt. Es wurde beſchloſſen, der
Generalverſammlung, die auf den 28. April,
vormittags 11 Uhr, in das Verwaltungs
gebäude Frankfurt a. M. einberufen; werden
ſoll, eine Dividende von 7 v. H. vorzuſchlagen.

Das Geſchäftsjahr 1933 hat für die J. G.
Farbeninduſtrie eine merkliche Beſſerung des
Jnlandsabſatzes mit ſich gebracht. Dagegen
hatte die J. G. bei der Ausfuhr mit neuen
Schwierigkeiten zu kämpfen.

Die Entwicklung im erſten Vierteljahr 1934
rechtfertigt die Hoffnung, im weiteren Verlauf
des neuen Geſchäftsjahres
in größerem Umfange Neueinſtellungen
vornehmen zu können.

Das Grundkapital der Geſellſchaft ſoll
durch Einziehung von eigenen und Vorrats
aktien um 190 Mill. M. auf insgeſamt 800
Mill. M. herabgeſetzt werden. Dieſe Maß-
nahme iſt dadurch möglich geworden, daß auf
Grund neuerer geſetzlicher Beſtimmungen durch
eine bedingte Kapitalerhöhung diejenigen Um
tauſchaktien beſchafft werden können, die im
Hinblick auf die Jntereſſengemeinſchaftsver
träge und die mit einem Umtauſchrecht ver
bundenen Teilſchuldverſchreibungen von 1928 in
Zukunft gebraucht werden. Demgemäß ſoll
das Kapital um 176868600 bedingt
erhöht werden.

Sparkaſſeneinlagen im Februar
ſtark geſtiegen

Die Einlagen bei den deutſchen Sparkaſſen
haben ſich auch im Februar 1934 weiter günſtig
entwickelt. Der Spareinlagenbeſtand ſtieg um
329,5 Mill. auf 11601,4 Mill. Von dem
Einlagenüberſchuß entfielen 90,2 Mill. auf
den Einzahlungsüberſchuß, 70,5 Mill. auf
Zinsgutſchriften und 168,7 Mill. auf Auf
wertungsgutſchriften.

Gegenüber dem Vormonat iſt
überſchuß ſtark zurückgegangen; r
aber im Rahmen der Saiſonbewegung. Gegenüber dem
Februar 1933 hat ſich der Einzahlungsüberſchuß fa ſt
verdoppelt; er erreicht ſogar faſt dieſelbe Höhe
wie im Februar 1931, alſo wie im letzten Vergleichs-
monat vor der Kreditkriſis. Entſprechend der Saiſon
bewegung ſind ſowohl die Einzahlungen wie die Aus
zahlungen im Sparverkehr gegenüber dem Vormonat
urückgegangen. Die Einzahlungen verringertent um 203,5 Mill. auf 462,4 Mill. die Aus

zahlungen um 115,5 Mill. X auf 372,1 Mill. M.
Die Einzahlungen waren um rund 80 Mill. die
Auszahlungen um rund 40 Mill. A größer als im
Vorjahre.

Die Depoſiten-, Giro- und Konto-korrenteinlagen der Sparkaſſen erhöhten ſich um
39,0 Mill. auf 1303,4 Mill. A. Der Zuwachs war
ſtärker, als ſaiſonmäßig erwartet werden konnte.

Stickſtoffmarkt im März
Jnfolge der in dieſem Fahr beobachteten

Vorverlegung des Stickſtoffbezugs auf die
Monate Januar und Februar hat ſich im März
ein natürlicher Ausgleich angebahnt. Der Ab
ſatz im März war dementſprechend abge
ſchwächt gegenüber demjenigen des gleichen
Monats des Vorfjahres; er iſt aber für den bis
jetzt abgelaufenen Teil des Düngejahres
1. Juli 1933/ März 1934 höher als derjenige
der gleichen Zeitſpanne des Vorjahres und
dürfte durch die von der Regierung geforderte
vermehrte Futtererzeugung auf dem Grünland
in den nächſten Wochen eine weitere Auf-
beſſerung erfahren.

Alle Sorten Stickſtoffdüngemittel
Leungakalk JG. werden ſofort geliefert.

der Einzahlungs
der Rückgang bleibt

ſowie

Für Lieferungen in den Monaten April Juni 1934
ſtellen ſich die Preiſe wie folgt: April/Juni: Schwefelſ.
Ammoniak 0,71 Kalkammoniak (gekörnt) 0,69
Ammonſulfatſalpeter (Leuna-Montan) 0,775 Kalk-
ammonſalpeter 0,81 Kaliammonſalpeter 0,79 Kalk-

Das vorausſichtliche Ergebnis
In den letzten Tagen ſind aus allen

Zweigen der Wirtſchaft auf Grund von Um
fragen die Ziffern über die tatſächliche Ver
minderung der Arbeitsloſigkeit in den Winter
monaten ſotvie über die vorausſichtliche weitere
Verminderung im zweiten Vierteljahr 1934
veröffentlicht worden.

Was das
Handwerk

anbetrifft, ſo darf man die Zahl der Mehr
beſchäftigten Ende Februar 1934 gegenüber dem
1. Oktober 1933 auf etwa 255 000 Mann
ſchätzen. Jn der

Landwirtſchaft
verbieten ſchon die ſaiſonmäßig bedingten Ver
hältniſſe einen Ueberblick für kürzere Zeit
räume zu geben. Man muß hier das Ergebnis
eines ganzen Jahres zuſammenfaſſen, um ein
richtiges Bild zu erhalten.

Statiſtiſch feſtgeſtellt iſt, daß in der Land
wirtſchaft der Arbeitsloſenrückgang in der Zeit
von Ende Februar 1933 bis Ende Februar 1934
65,2 v. H. betrug. Jn landwirtſchaftlichen
Kreiſen befürchtet man bereits, daß für die
kommenden Saiſonarbeiten ein großer Mangel
an geſchulten land wirtſchaftlichen Kräften ein
treten wird. Es wird darum an die übrigen
Wirtſchaftskreiſe, insbeſondere an die indu
ſtriellen Unternehmungen apelliert, dort etwa
vorhandene land wirtſchaftlich geſchulte Kräfte
der Landwirtſchaft freizugeben und ſie durch
andere erwerbsloſe Kräfte zu erſetzen.

Faßt man das Ergebnis der Unterſuchungen
in allen Wirtſchaftskreiſen zuſammen, ſo darf
man unter Berückſichtigung der Auswirkung
weiterer Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der
Reichsregierung, die in den bisherigen Unter
ſuchungen noch nicht einbezogen waren, für die
Zeit vom März bis Ende Juni dieſes Jahres
mit

Neueinſtellungen von etwa
800 000 Arbeitskräften
Rechnet man hierzu die bereits im

erſten Vierteljahr 1934 eingetretene Ver
minderung der Arbeitsloſigkeit um 700 000
Mann, ſo kommt man auf die Ziffer von

rechnen.

1,5 Millionen bis Ende Jumi in Arbeit
der zweiten Arbeitsſchlacht
124 Millivnen, um die ſich im erſten Halbjahr
1934 die Arbeitsloſigkeit vorausſichtlich ver
mindern wird. Von dem Arbeitsloſenheer, das
die nationalſozialiſtiſche Regierung bei ihrem
Antritt hat übernehmen müſſen, dürften dem
nach in dem kurzen Zeitraum von nicht ganz
12 Jahren nahezu zwei Drittel wieder in
Arbeit und Brot gekommen ſein,

Verſtärkte Belebung der
Geſamtwirtſchaft im März

Die Anzeichen einer ſtarken Belebung der
Geſamtwirtſchaft, die im Februar erkennbar
waren, haben ſich im Monat März überall
verſtärkt.

Die verhältnismäßig milde Witterung, die
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der Reichs
regierung, die Steigerung mit der natürlichen
Neigung des Menſchen, mit dem beginnenden
Frühjahr neue Hoffnungen zu ſchöpfen, ein
erfreuliches Bild des Berichtsmonats entſtehen.

Jm einzelnen ergibt ſich, kurz ſtizziert,
folgendes Bild: Mit der fortſchreitenden
Jahreszeit hat der Kohlenbergbau ein weiteres
ſaiſonbedingtes Nachlaſſen zu verzeichnen.
Trotzdem macht ſich der Rückgang im Ge
ſamtabſatz nicht in der Stärke be
merkbar wie in den Vorjahren. Die Lage
der Großeiſeninduſtrie hat ſich ins
beſondere durch die von der Reichsregierung
ergriffenen Maßnahmen weiterhin gebeſſert.
Dasſelbe gilt von der Maſchinenindu-
ſtrie, insbeſondere bei der Land
maſchinenherſtellung. Der volle Er
folg der Automobilausſtellung hat
auf die eiſen- und metallverarbeitende Jndu
ſtrie ſehr belebend gewirkt. Die Leipziger
Meſſe hat vor allem dem Jnlandsmarkt neue
Anregungen gegeben. Sehr große Umſätze
konnte die Textilinduſtrie mancherorts
tätigen. Der Baumarkt hat ſich aus dieſem
Grunde ebenfalls günſtig entwickelt. Der
Verkehr nahm überall zu, beſonders auf
den Waſſerwegen, nachdem die Waſſerſtände
beſſer geworden waren.

JG. 0,99 Natronſalpeter 1,04 A. für 1 Kilogramm
Stickſtoff; Nitrophoska JG. II 21,28 Nitrophoska
JG. III 22,975 Nitrophoska JG. (lalkhaltig) 19,76
für 100 Kilogramm Ware.

Wirtſchaftsrundſchau
Stand der Winterſaaten im Deutſchen

Reich zu Anfang April 1934. Der Winter
1933/34 zeichnet ſich im allgemeinen durch vor
wiegend mildes Wetter aus. Wegen des Ende
November früh eingetretenen Froſtes ſind be
ſonders die ſpät in den Boden gekommenen
Saaten in ihrer Entwicklung zum Teil noch
verhältnismäßig weit zurück, ſo daß ein ab
ſchließendes Urteil über den Saatenſtand zur
Zeit noch nicht möglich iſt. Für die Entwick
lung der jungen Saaten ſind Nieder-
ſchlägedringend erforderlich. Unter
Zugrundelegung der Zahlennoten 2 gut,
3 mittel, 4 gering, ergeben ſich im Reichs
durchſchnitt folgede Begutachtungen: Win
terroggen 2,7 (Dezember 1933: 2,6), Win-
ter weizen 2,9 (2,7), Winterſpelz 2,7
(2,6), Wintergerſte 2,8 (2,6), Klee 8,1.

63 000 Neueinſtellungen im Handel. Auf
Grund der Feſtſtellungen des Reichsſtandes des
Deutſchen Handels ſind vom 1. 10. 33 bis zum

ſtickſtoff 0,745 Perlkalkſtickſtoff 0,795 Kalkſalpeter 7. 83. 34 von den organiſierten Firmen des

Handels insgeſamt rd. 63 000 Perſonen
dauernd neu eingeſtellt worden. Bis
zum 1. Juli 1934 ſollen nach den Angaben der
Verbände und Firmen weitere 80000 Per
ſonen eingeſtellt werden. Dieſe Geſamt
ziffern geben nur die Arbeitsbeſchaffungs
leiſtung derjenigen Handelsfirmen bekannt, die
in den großen Verbänden des Handels organi
ſiert und in der kurzen Zeit der Meldung
erfaßbar waren.

Unveränderte Richtzahl der Großhandels-
preiſe. Die Richtzahl der Großhandelspreiſe
für den 4. April 1934 iſt mit 96,0 v. H. gegen
über der Vorwoche (95,9) wenig verändert.
Die Richtzahlen der Hauptgruppen lauten:
Agrarſtoffe 91,3 0,9 v. H.), ind uſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren
90,4 0,6 v. H.), ind uſtrielle Fertig
waren 114,6 0,1 v. H.). Für den Mo
natsdurchſchnitt März 1934 ſtellt ſich
die Großhandelsrichtzahl auf 95,9 0,3 v. H.).
Die Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe
90,6 14 v. H.), induſtrielle hſtoffe und Halbwaren 90,8 08 v.
H.) und induſtrielle Fertigwaren
114.6 0,1 v. H.).

Anziehende Preiſe, aber Zurückhaltung
der Verbraucher am Altmetallmarkt. Am Alkt-

metallmarkt iſt in den letzten Tagen in Aus
wirkung der Einfuhrbeſchränkungsmaßnahmen
für Rohmetalle eine nicht unweſentliche
Preisbefeſtigung eingetreten. Dieſe
dürfte jedoch mehr ſtimmungsmäßigen Cha
rakter tragen und vorerſt nicht auf eine effek

Materialnachfrage der Verbraucher geſtützt
ein.

Erwerbsgeſellſchaften
Kapitalherabſetzung der Halleſchen

Röhrenwerke. Die Halleſchen Röhrenwerke
AG., Halle /S., die, wie gemeldet, der GV.
am 17. Mai für das Geſchäftsjahr 1933 eine
mit einem Verluſt von 44791 M. abſchließende
Bilanz vorlegt, unterbreitet dieſer GV., nach
der nunmehr veröffentlichten Tagesordnung,
auch einen Antrag auf Herabſetzung des 1 Mill.
M. betragenden Stammaktienkapitals um
220 000 M. und auf Einziehung der 5000 M.
Vorzugsaktien.

Nunmehr „Nordſee“Sanierung. Die
Durchführung der ſchon wiederholt angekündig
ten Sanierung der „Nordſee“ Deutſche Hoch
ſeefiſcherei Bremen Cuxhaven AG., Bremen,
wird nunmehr in der für den 9. Mai 1934
einberufenen GV. behandelt und zum Abſchluß
gebracht werden. Das Kapital der Geſellſchaft
wird von 20 Mill. M., dem jetzigen Grund
kapital, um 6 Mill. M. in erleichterter
Form auf 14 Mill. M. herabgeſetzt
unter Entnahme von 600 000 M. aus dem ge
ſetzlichen Reſervefonds von 1,4 Mill. M.
Gleichzeitig wird das Grundkapital um 4 Mill.
M. durch Ausgabe neuer Aktien unter Aus
ſchluß des Bezugsrechts der Aktionäre wieder
erhöht.

Preuſſag ſtellt Mittel für den Harzberg-
bau. Für 1934 hat die Preuſſag bekanntlich
ein umfaſſendes Bauprogramm aufgeſtellt, das
insgeſammt rund fünf Millionen Mark um-
faßt. Hiervon ſind 130 000 Mark für Betriebs
verbeſſerungen der zur Preuſſag gehörenden
Bergwerke des Ober und Unterharzes
beſtimmt.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 7. April 1934

Märk. Weizen Märk. HaferDurchſchn. 76 77 e Durchſchnit
Preisgebiet II frei Berlin 148,00-155,00Handelspreis ab Station 139,00-146,00Preisgebiet III e Dezember
Handelspreis MärzPreisgebiet IV S AuszugsmehlHandelspreis 0,405 AſcheMärk. Futterw. S (Type 0--410 32,50 33, 50Märk. Sommerw. Vorzugsmehl

Märk. Roggen 0,425 AſcheDurchſchn. 7273 (Type 0-—650 31,50 32, 50Preisgebiet li Bäckermehl
0,79 Aſche

reisgebiet III (Type 41-705 26,50 27, 50Handelspreis VollmehlPreisgebiet IV
Handelspreis

9,502 Aſche
(Type 0-659 30,50 31,50

Braugerſte, Roggenmehl
feinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin 174,00-180,00 (Type 0--700 21,75--22, 75

ab märk. Stat. Weizenkleie 11,30-11,50
Braugerſte, gute Roggenkleie 10,50 10,80

frei Berlin S Raps 1000 kgab märk. Stat, Leinſaat 1000 kg
Sommergerſte, Viktoria Erbſen 40,0045,00mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 30,00-—35,00

frei Berlin 163,00-168,00 Futtererbſen 19,00 22,00
ab märk. Stat. Peluſchken 16,00 16,75Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50 18,00zweizeilig Wicken 14,75--15,75
frei Berlin Blaue Lupinen 11,00 12,25ab märk. Stat. Gelbe Lupinen 14,50 15, 50Wintergerſte, Leinkuchen 12,00

vierzeilig Erdnußkuchen 10,20--10,40frei Berlin Trockenſchnitzel 9,90-10,00
ab märk. Stat. SojaSchrot 9,10Kartoffelflocken 13,90--14,60
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vom 7. April 1954 Preuß. Landespfandbrief dto. dto. Vorz. S RKlöckner Werke 63,501 63,37 7Anſt. Kom. Obl. V. 20 91,00 91,00 S r Verkehrs- AktienKeichsbr.Disr. Tomb. Disr. 55. 9. do. R. s 91 o 91;00 P. J. Vemberg 73,251 73,00 Leipziger Brauerei Riebeck 48,001 ank Aktien 2 4. 6.

0 dto. R. s 91,00 91,00 Bergmann e hre 13 18,00 Leonhardt Braunkohlen 7. 4. 6. 4.6 Preuß. Zentr. Stadt. Braunk. u. Brik.Jnd. 27,751 Linde's Eismaſchinen 91,50] 80, 00lllg. Deutſch. Credit Anſt. 46,001 46,00 A. G. für Verkehrsweſen 68,00] 68,75Reichs GStaats anleihen Goldpfandbr. R. 3,6, 10 92,251 92.25 Buderus Eiſenw. 74,50 73,50 Lingel Schuhfabrik S T. Berliner Handelsgeſellſch. 86,75 8675 Allg. Lokalb. und Kr. 106,00 105, 00
7. 4. 4. dto. R. 19 92,251 92,25 Lingner Werke 109,50] 108, 50 Commerz u. Privatbank 18,501 18,50 D. Reichsb. Verk. Amt 11337 113376 Dt. Reichsanl. v. 1929 100,00 100,00 dto. R. 25127 92,251 92,00 Charl. Waſſerwerk 86,501 86, 00 Dt. Bank u. DiscontoGeſ. 68,00 63 25 Halle Hettſtedt W

6 Dt. Reichsanl. v. 1927 95,25 95,62 dto. R. 28 92,251 92,25 Chem. Fabrik Buckau S Mannesmannröhren s6,12) 66,75Dresdner Bank 64,001 64,00 Hamburg Amerika Pack. 29,12] 29,75
69 Pr. Staatsanl, v. 19281 h Berlin Hyp. Bk. Gold Chem. Ind. Gelſenkirchenn Mansfelder Bergbau 74,00] 73,75 Halleſcher Bankverein 51,501 52,00 Hamburg Südam. Dpfſch. 25621 2600
69 Pr. Staatsſch. v. 1930 pfandbrief Ser. 5, 6u. 12 92,251 92,00] Chem. Werke Albert Teol Maſchinenfabrik Buckau 89,001 88, o Meining. Hypoth. Bank 83,001 84,25 l Rorddeutſcher Lloyd 5400l 53,50

fällig 1. März 1934 S ls e Meining. Hyp. Bk. 1 160 Continental Gummiwerke] 148,50 147,75 Mitteldeutſche Stahlwerke
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o hsb.Schatz. o z dto. Stahlwerke 94,00] 94,50 S60, Dt. Rp.Sehatz. 30 II a Anl. v. 26 II v. 27 93,251 92,50 Dommitzſch Ton 116,00] 116,00 Rhein. Weſtfäl. Elektr, 98501 98 00 Leipzig Baumwolle 95,00 94,00 Schlema Holzſtoff 87,00 46, 25dto. 33 1 100,50] 100,62 6 Mitteld. Landesbank Dortmund, Akt. Brauerei 155,001 A. Riebeck Montan u u dto. Wollkämm. 135,00 135,00 Schubert Salzer 162,00 162,00
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Gegelſlug Schkeuditz Mansfeld
In 1500 Meter Höhe über Halle

Leipzig. Eine hervorragende Flugleiſtung
gelang am Sonnabend Polizeiobermeiſter
Slawig. Der Flieger ließ ſich um 11.50 Uhr
auf dem Flugplatz HalleL. im Segelflugzeug
auf 600 Meter hychſchleppen. Er fiel dann
auf 400 Meter, wo er thermiſchen Anſchluß
bekam. Dadurch kam das Flugzeung wieder
auf 1000 Meter und

konnte über Land nach Halle fliegen.
Ueber der Stadt konnte der Flieger
die Höhe noch auf 1500 Meter ſtei-
gern und den Flug bis nach Mans-

feld weiterführen.
Nach Durchfliegen einer Strecke von 57 Kilo
meter erfolgte nach zweiſtündigem Flug bei
Siebigerode in der Nähe von Mangsfeld
die Landung, die glatt vonſtatten ging.

Die Höhen des Harz-Gebirges hinderten
den erfolgreichen Flieger, der mit dieſem
Segelflug wohl die beſte Streckenleiſtung dieſes
Jahres aufweiſen kann, den Flug weiter aus
zudehnen, wozu die Möglichkeit vorhanden
geweſen wäre

Zwei Fahre Zuchthaus wegen
Amtsunterſchlagung

Magdeburg. Vor Gericht hatte ſich der
Poſtſchaffner Baumert wegen ſchweren
Diebſtahls und Amtsunterſchlagung zu ver-
antworten. Er hatte während ſeines Fahrt-
dienſtes zwiſchen Magdeburg und Hannover
aus einem plombierten Geldſäckchen 5360 M.
und 505 holländiſche Gulden entwendet. Nach
träglich hat er das Säckchen wieder plombiert.
Der Angeklagte wollte das Geld zur Deckung
ſeiner großen Abzahlungsſchulden verwenden.

Baumert wurde wegen ſchweren Diebſtahls
und Amtsunterſchlagung zu zwei Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt ver
urteilt. Ein gewiſſer Schröder und deſſen
Wirtſchafterin Luiſe Partyka, an die Bau
mert das Geld zunächſt geſchickt hatte, um den
Verdacht von ſich abzulenken, erhielten wegen
Perſonen und Sachhehlerei und gemeinſchaft
licher Unterſchlagung je ein Jahr Gefängnis.

Liebestragödie bei Magdeburg
Magdeburg. Seit Freitag war der Abitu-

wient R., der Sohn eines Magdeburger Apo
thekenbeſitzers, mit einem jungen Mädchen, der
Tochter eines Magdeburger Jngenieurs, mit
dem er ſeit einiger Zeit befreundet war, ver
ſchwunden. Am Sonntag fanden Spaziergän
ger in dem Walde bei Wahlitz bei Magde-
burg die beiden jungen Leute tot auf. Das
junge Mädchen war mit dem Gürtel des jun
gen Mannes erdroſſelt außerdem waren
ihm die Pulsadern geöffnet worden; der junge
Mann hatte ſeinem Leben durch Gift ein
Ende bereitet.

Blutiges Ende eines
Familienzwiſtes

Huedlinburg. Der Arbeiter Andreas HKoz
der kam in betrunkenem Zuſtande nach Hauſe
und mißhandelte ſeine Frau. Als der Vater
den älteren Sohn mit dem Revolver bedrohte,

ſprang der jüngere Sohn hinzu, um dem Vater
die Waffe zu entreißen. Jm Verlaufe des
heftigen Ringens entlud ſich die Waffe
zweimal. Ein Schuß traf den Vater in den
Hals, der zweite in die Bruſt. Der Tod trat
auf der Stelle ein. Der jüngere Sohn wurde
vorläufig in Haft genommen, doch iſt anzu
nehmen, daß er tatſächlich in Notwehr ge
handelt hat.

Opfer der Arbeit
Tödlicher Unglücksfall auf dem Bahnhofe

Weißenfels.
Weißenfels. Auf dem Bahnhofe Weißenfels

verunglückte der Schloſſer Franz Veja da
durch, daß er beim Ueberſchreiten eines
Gleiſes von einer Rangierlokomotive
erfaßt und ſofort getötet wurde. Der
Verunglückte war verheiratet und der Er
nährer von vier unmündigen Kindern.

Weihe des Feitzer Glockenſpiels
Zeitz. Am Sonntag wurde das neue Glocken

ſpiel der Stadt Zeitz der Oeffentlichkeit über
geben. Das Gebäude, das den 35 Meter hohen
Turm des Glockenſpiels trägt, führt nun wie
der den Namen, den das Haus, das vor dem
Schulbau vor 100 Jahren dort ſtand, trug,
nämlich „Städtiſches Gewandhaus“.

Das Glockenſpiel iſt eines der modernſten
Deutſchlands. Bisher ſtehen zwei Liedbänder
zur Verfügung, die je ſechs Lieder enthalten.
Aus Anlaß der Weihe wurden am Sonntag
allſtündlich bis 20 Uhr je zwei Lieder geſpielt.

Einbrecher ſtellt ſich der Polizei
Neinſtadt. Der Komplize des nach einem

Feuergefecht von der Polizei überwältigten
Einbrechers Karl Hagaſe, hat ſich ſelbſt der
Polizei geſtellt und wurde nach kurzem Verhör
in das uedlinburger Gerichtsgefängnis ein
geliefert.

Feſtungshaft für Hochverräterin
Erfurt. Der Kaſſeler Strafſenat verurteilte

die Aljährige Lisbeth Lindenau aus Erfurt
wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu ſechs
Monaten Feſtungshaft, die durch die Unter
ſuchung verbüßt ſind. Die Angeklagte gehörte
ſeit 1928 dem kommuniſtiſchen Jugendverband

an und verſteckte nach dem Verbot der KPD im
Auftrage des Bezirksleiters eine Schreib
maſchine und ſonſtiges Material in ihrer
Wohnung. Da die Angeklagte geſtändig war
und die Taten im Februar und März vorigen
Jahres begangen wurden, billigte ihr das
Gericht mildernde Umſtände zu.

Provinzialkirchliche Umlage für 1934
Magdeburg. Dem Kirchlichen Amtsblatt

der Kirchenprovinz Sachſen zufolge iſt damit
zu rechnen, daß der auf den Provingzialſynodal
verband Sachſen einſchließlich der Stol
bergiſchen Bezirke entfallende Teil der geſamt
kirchlichen Umlage (abgeſehen von den General
ſhnodalkoſten) vorausſichtlich 1681 000 c be
tragen wird. Der zehnte Teil dieſer Summe,
alſo 168 100 bildet die Höchſtgrenze der für
provinzialkirchliche Zwecke (abgeſehen von den
Provingzialſynodalkoſten) auszuſchreibenden Zu
ſchlagsumlage. Hierzu kommen die Zuſchüſſe
für die General und Provinzialſynodalkoſten
uſw., ſo daß ſich zuſammen ein Betrag von
1895 105 ergibt.

Kleine Meldungen
Befördert wurden: Oberſtleutnant Zucker

tort, Kommandeur des Art.Rgt. 4 (Dresden,
Halberſtadt, Bautzen) zum Oberſt. Major
Thomas, Kommandeur des Pionier-Bat. 4
in Magdeburg zum Oberſtleutnant.

Kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter in
Zerbſt. Mit der kommiſſariſchen Wahrnehmung
der Geſchäfte des Oberbürgermeiſters in Zerbſt
iſt der Regierungsaſſaſſor Abendroth aus
Deſſau betraut worden.

Belgern ſucht einen neuen Bürgermeiſter.
Die Stelle des Bürgermeiſters in Belgern ſoll
ſofort neu beſetzt werden.

Beim Getreidewalzen verunglückt. Ein
Landwirt aus Alterode geriet beim Ge
treidewalzen auf dem Felde zwiſchen die
Ackerwalze. Die Zugtiere blieben nicht ſtehen,
und ſo wurde der Landtvirt mitgeſchleift. Er
trug ſchwere Verletzungen davon und mußte
ſofort ins Aſchersleber Krankenhaus gebracht
werden.

Vom Laſtwagenanhänger tödlich überfahren.
Die 21 Jahre alte Grete W. wurde in der
Nähe des Bismarckdenkmals in Leipzig vom

Staßſurt rüſtet zur Fahrtauſendfeier
Großzügige Arbeitsbeſthaffung Frei von Arbeitsloſen

Staßfurt. Das Darniederliegen von Staß
furts einſt blühender Jnduſtrie hatte dazu ge
führt, daß die Arbeitsloſigkeit einen kataſtro
phalen Umfang annahm. Auch alle anderen
Gewerbezweige befanden ſich in einer troſtloſen
Lage. Mit ſtarker Hand hat auch hier der
Nationalſozialismus eingegriffen. Die neue
Stadtverwaltung hat erreicht, daß

Staßfurt jetzt keinen Arbeitsloſen mehr
hat. Die Stadt hat dabei ſelbſt zur Ausführung
verſchiedener großzügiger Projekte etwa 1000
Mann eingeſtellt.

Dieſe Projekte dienen vor allem der Ver
ſchönerung der Stadt, die ſich zu der bevor
ſtehenden Jahrtauſendfeier in ſchmuckem
Gewande präſentieren ſoll. So ſoll aus dem
am Rande der Stadt gelegenen Aſcheberg, einer

großen Müllabfuhrſtätte, ein Botaniſcher
Garten gemacht werden. Auf dem Königs
platz werden neue Beete errichtet und neue
Bäume gepflanzt. Der Adolf-HitlerPlatz und
der Luiſenplatz werden umgeſtaltet, wobei dem
Verkehr Rechnung getragen werden ſoll. Der
faſt urwaldmäßig anmutende Stadtpark hat
eine gründliche Durchforſtung erfahren. Neben
kleineren Unternehmen auf dem Städtiſchen
Sportplatz und in der Freibadeanſtalt iſt vor
allem die Anlage einer Kanaliſation im
Arbeiterviertel zu nennen, die in dieſem dicht
bevölkerten Teile der Stadt eine dringende Not
wendigkeit war. Mehr als 600 Arbeiter ſind
bei der Anlegung des Feſt und Thing-
platz es inmitten der Stadt auf den Bruch
wieſen beſchäftigt.

Anhänger eines mit Kohlen beladenen Laſt
kraftwagens erfaßt und überfahren. Der Tod
trat ſofort ein. Der Führer des Laſtwagen
zuges hatte das Unglück überhaupt nicht be
merkt.

Wettervorausſage
für 9./10 April.

Wolkig bis trübes Wetter, vorübergehend
Regen. Temperaturen ſinkend.

Waſſerſtands Meldungen

Datum. 9. April 1934 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz 1,80 0,10Trotha 1,70 0,10 SBernburg 0,76 0,10 SCalbe, Oberpegel 1,45 0,94Calbe, Unterpegel 0,38 0,01
Grizehne 0,40 0,02

Elbe

Leitmeritz J 0,11Auſſig 0,09Dresden 1,88 0,10Torgau 0,42 0,12Wittenberg 1,88 (0,03Roßlau 1,18 (0,02Akten 1/36 03Sarbhy 1,22 0,06Magdeburg 0,78 0,04Tangermünde 1,78 (0,04Wittenberge 1,59 060,02
Lenzen e S

Dömitz 1,10 u 0,02Darchau 1,00 0,04Boizenburg e 1,10 0,05Hohnſtorf 1,31 0,08
Verlagsleitung: Men ſo Hobbding.
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Angzeigenteil: Heinz Brückmann. Sämtlich in Halle (S.),
im Verlag „Die braune Front“, Halle (S.), Geiſt
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(62. Fortſetzung.)
Er ſtieß mit ſeiner Hauptmacht auf die Ab

keilung des Hauptmanns Otto, eines der beſten
Offiziere der Deutſchen, für den alle ſeine
Soldaten ſchwärmten.

Als das Gefecht begann, befand ſich der
Kommandeur mit ſeinem Stabe am Ufer des
Mgetafluſſes unter einem großen Baum. Auch
Truppel und Nieuwenhuizen waren hier. Jn
der lebhafteſten Spannung folgten ſie der Ent
wicklung.

Der Kampf hatte ſich bereits entſponnen,
nls eine Kompagnie ganz in der Nähe des
Kommandos durch den Fluß nach vorne ging.
Jn dieſem Augenblick kam ein feindlicher
Flieger und die Kompagnie blieb im Kaut-
ſchutwalde ſtehen.

„Es wird keine Rückſicht auf den Flieger
genommen!. Es wird angegriffen ſchrie der

ommandeurx.
Die Truppe gehorchte.
„Schnelleres Tempol“

mandeur.
Der Befehl wurde nach vorn weitergegeben,

aber nicht befolgt; augenſcheinlich war er dort
nicht richtig verſtanden worden, denn an dem
uten Willen der weißen Führer und ihrer
apferen Schwarzen war nicht zu zweifeln.

„Schnellerl“ wurde vom Kommando her
gerufen.

„Hapana, Bwanal! Nein, Herrl“ kam es
von vorn aus den Reihen der Askari zurück.

Der Schutztruppenkommandeur geriet natur
emäß in Zorn. Woran das Verſehen gelegen
atte, ließ ſich ſpäter nicht mehr feſtſtellen.

Der Tag von Kiſſaki wurde ein Ehrentag
für Hauptmann Otto und die ganze Truppe.

Der Schutztruppenkommandeur ließ den
Feind, der Ottos linken Flügel umging, bis

befahl der Kom

an das Amtsgebäude von Kiſſaki herankommen
und dann durch bereitgehaltene Reſerven an
greifen.

Leutnant der Reſerve Volkwein, ein ſchnei
diger und tüchtiger Soldat, führte die be
währte 11. Askarikompagnie, die ſeit ihren
erſten Lorbeeren am Longido manchen ſchweren
Tag geſehen hatte, heran; ihr alter Führer
Stemmermann war zum Abteilungsführer
aufgerückt.

Mit aufgepflanztem Seitengewehr fielen die
Elfer über die verblüfften Südafrikaner her.
Es war kein Ruhmestag für die Reiter aus
dem Kapland, aus Natal und Transvaal. Von
ihrem rechten Flügel her wurden ſie aufgeri
und vollſtändig geſchlagen

Der unwegſame Buſch und das undurch
dringliche Elefantengras verhinderten eine
nachdrücklicher Verfolgung der voller Un
ordnung fliehenden Truppen zurengene
rals. Flüchtlinge vermochten it zu ver
ſtecken. Verfolger waren n der Lage,
viel auszurichten.

Der größte Teil der in Kiſſaki aufgeſtapel
ten Vorräte der Deutſchen war rechtzeitig nach

ijif abtransportiert

Die deutſche Truppe, die den Rückzug deckte,
ſtand bereits mit den Südafrikanern im Ge
fecht, als einer der Freunde Truppels, der
bayriſche Techniker Guſtl Lechner aus Aruſcha
heranſtürmte. Er war in das Magazin geſchicktworden, um ſchnell noch Zeug zu nene

„Jch kann Jhnen die Sachen nicht heraus
geben erklärte der Verwalter der Etappe.

„Aber da ſchlage doch gleich der Deibel
drein!“ entgegnete der Bayer. „Jch habe den

dienſtlichen Befehl des Hauptmanns, das Zeug
zu holen!“

„Tut mir leid!“ krähte der Etappenhahn
hoch von ſeinem Ballen herab. „Leſen Sie den
Gouvernementserlaß, daß pro Kopf an den
derr nur ſo und ſo viel ausgegeben werden
arf!“

„Aber ſo ſeien Sie doch vernünftigl!“ er
widerte Lechner, „Sie hören doch das Schießen,
das näherkommt! Machen Sie doch nicht un
nötige Umſtändel“

Diesmal hatte es geſchnappt. Das Etappen
orakel gab keine Sprüche über Gouvernements-
erlaſſe mehr von ſich. Der Hahnenkamm ſchwoll
bis an die Grenze der Möglichkeit an, verlor
die normale rote Farbe und wurde blau vor
Wut. Kein Wunder, der Mann hatte einen
höheren Rang als der Baher.

„Seien Sie nicht ſo frechl“ krächzte er.
„Nehmen Sie auf der Stelle die Knochen zu
ſammenl“

Der Techniker war nicht umſonſt mit Jſar
waſſer r Er ließ ſich ſeine königlich
bayriſche Ruhe nicht nehmen.

„Jch bin Frontſoldat, ſtehe in der 9. Feld
kompagnie und handle im Auftrage des Haupt
manns, das dürfte Jhnen wohl genügen Jchnehme vor Jhnen nicht die Knochen ſamen

Das Weitere wird ſich finden!“
Sprach's, befahl ſeinem Askari dazubleiben,

drehte ſich auf ſeinen Haxen und ſchrieb flugs
an den Hauptmann eine Meldung.

Dieſer kam ſelbſt und reinigte die Luft.
Der Pedant flatterte von ſeinem Ballen herab
und klappte wie einer ſeiner ſich leerenden
Säcke zuſammen.

Vier Stunden ſpäter nahmen die Südafri-
kaner Kiſſaki. Alle Ballen Zeug und ſämtliche
Gouvernementserlaſſe fielen ihnen in die
Hände

Kiſſakt und der' Mgetafluß blieben Max
Truppel perſönlich in trüber Erinnerung.

Als die deutſche Truppe bereits abzog,
wurde er mit einem Sonderauftrag noch ein
mal zum Verwaltungsgebäude zurückgeſchickt.

Nachdem er ſeine Aufgabe erledigt hatte,
tränkte er hier ſchnell ſein Tier. Jn dem
Augenblick, in dem das Pferd ſich zur Waſſer
ſtelle hinabbeugte, wurde es von einer Schlange
in den Kopf gebiſſen. Das Reptil war eine

grüne Baumgiftſchlange, die nach dem Urteil
er landeskundigen Neger beſonders gefährlich

war; ohne Zweifel gehörte ſie der berüchtigten
Gattung Dendraſpis an.

Der Kopf des Pferdes ſchwoll ſofort an und
würde ganz unförmig. Eine Einſpritzung, die
gleich hinterher erfolgte, half nicht mehr.
Am nächſten Tag ging das Tier ein. Auch

ein Maultier verendete, das an derſelben Waſ
ſerſtelle am Mgetafluß der Giftſchlange zum
Opfer gefallen war.

Max Truppel konnte ſich über den Verluſt
des treuen Gefährten anfangs gar nicht be
ruhigen. Es war ſein bewährtes Beutepferd,
das er ſich einſt ſelbſt in Geſellſchaft von
Nieuwenhuizen und van Roohen hinter der vri
tiſchen Front am Berege Erok aus dem Be
ſtand der feindlichen Schwadron geholt hatte.

Auf den Sieg der Deutſchen bei Kiſſaki vom
7. September war am nächſten Tage ein Ge
fecht der nördlich von Kiſſaki aufgeſtellten Ab
teilung mit dem von Norden her durch die
Uluguruberge vorgedrungenen Feinde gefolgt.
Dieſer wurde ebenfalls in dem dichten Buſche
geſchlagen. Leider konnten auch hier die Früchte
des Sieges infolge der Unüberſichtlichkeit des
Geländes nicht ausgenutzt werden.

Der Verſuch, am 9. September dem im
Oſten des Ulugurumaſſibvs vordringenden
Feinde ebenfalls eine Niederlage zu bereiten,
ſcheiterte an dem hier noch ſchlimmer auf
tretenden Elefantengras und führte zu dem er
gebnisloſen Gefecht von Dutumi.

Am Abend des Abmarſches von Dutumi
nach der neuen Stellung bei Kiderengwa
wurden Staubwolken im Oſten gemeldet.

„Wollen Sie einmal nachſehen, Piet?“ ſagte
der Kommandeur zu Nieuwenhuizen. „Sie kön
nen Truppel mitnehmenl“

Die beiden Freunde ritten wieder einmal
gemeinſchaftlich auf Patrouille.

Hoffentlich haben wir nicht wieder das ver
zwickte Gelände wie neulich bei Kiſſakil“ plau-
derte Max. „So einen Marſch möchte ich vor
läufig nicht mehr erleben

„Jch auch nichtl!“ lachte Nieuwenhuizen.
„Heraus aus der Klemme kämen wir aber doch
wieder, meinſt du nicht, Max?“

(Fortſetzung folgt.
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Rund um den Lederball

Auftakt zur Fußballmeiſterſchaft
Die erſten Aeberraſchungen DGC überzeugt nicht

Wacker- Halle unterliegt nach tapferer
Gegenwehr

Bei prächtigſtem Wetter und großer An
teilnahme von „Fußball“ Deutſchland nahmen
am geſtrigen Sonntag die DFB.Gruppen
meiſterſchaftsſpiele ihren Anfang. Wie nicht
anders zu erwarten war, blieben auch dies
mal Ueberraſchungen nicht aus, wie die nach
folgenden Ergebniſſe beweiſen
Viktoria Stolp Viktoria 89 Berlin 2:3.
Beuthen 09 Preußen Danzig 2:1.
WerderBremen Schalke 04 2:5.
Eimsbüttel VfL. Benrath 5:1.
Offenbacher Kicker Union Böckingen 4:1.
SV. Waldhof Mühlheimer SV. 6:1 (2:1).
Boruſſia- Fulda DSC. 0:0.
Jn der Gruppe Mitte überraſcht am

meiſten das torloſe Reſultat, das der
Dresdner Sport Club in Kaſſel
gegen Boruſſia Fulda erzielte. Trotz ſo
guter Torſchützen wie Richard Hofmann,
Müller und Schlöſſer brachte alſo der
Dresdner Club kein einziges Tor fertig.
Die Dresdner Rotjacken, die in denſeitherigen DFB.Meiſterſchaftsſpielen nie
ſonderlich überzeugen konnten, machten alſo
ihrer Tradition in dieſem Treffen alle Ehre
Nach dem Ergebnis zu urteilen, muß anderer
ſeits der Heſſen meiſter doch aus einem
ganz anderen Holze geſchnitzt ſein, als vielfach
angenommen wird.

In Magdeburg
wo Wacker Halle 1. FC. Nürnberg
mit 0:2 (0:1) unterlag, hielten ſich die Hal
lenſer erfreulicherweiſe doch weſentlich beſſer,
als erwartet wurde. Auf dem in prächtiger
Verfaſſung befindlichen Cricketer Platz,

dem Schauplatz des Länderkampfes
Deutſchland Norwegen,

hatten ſich etwa 8000 Zuſchauer eingefunden
(alſo eine Zahl, die ohne weiteres zu der An
nahme berechtigt, daß dieſer Kampf in Halle
beſtimmt einen größeren Rahmen gefunden
hätte), die angeſichts des ſchönen Frühlings
wetters in die richtige Fußballſtimmung ver
re waren und im Verlaufe des Kampfes mit
ihren

Sympathien für den Gaumeiſter des
Gaues Mitte

nicht zurückhielten.
Wir hatten jedenfalls mit unſerer Vorſchau

recht, wenn wir ſagten, daß der Club nicht
mehr über jene Klaſſenmannſchaft verfügt, die
Nürnberg in der Fußballwelt zu hohem
Anſehen brachte. Von dieſem Glanze haben
namentlich die Stürmer nicht viel von dem
Können ihrer berühmten Vorbilder, wie
Träg, Suütor, Popp, Strobel u. a. in
die jetzige Vertretung hinübergerettet. Das
Magdeburger Treffen war jedenfalls ein Be
weis dieſer Anſicht. Es war jedenfalls ein

Glück für die Nürnberger Mannſchaft,
daß ihr in Köhl ein würdiger Nachfolger des
einſtigen Nationaltormanns Heiner
Stulfauth zur Verfügung ſtand, der auch
von nen Verteidigern vortrefflich unterſtützt
wurde.

Trotzdem hatten die Hallenſer es in
der Hand, zu einem dem Spielverlauf nach
nicht unverdientem Unentſchieden zu

kommen.
Ganz ausgezeichnet ſpielte die Mannſchaft um
Schulz im Felde zuſammen, und unter den
anfeuernden Rufen der Zuſchauer rollte kurz

nach Wiederbeginn eine Angriffswelle nach der
anderen gegen Köhls Heiligtum. Aber auch
hier trat Wackers Schwäche im Jnnenſturm
immer wieder in Erſcheinung, weil der Ver
ſuch, an der eiſernen Deckung des Clubs mit
Steilvorlagen vorbeizukommen, nicht energiſch
genug durchgeführt wurde. Oder aber bei den
vielen Flanken vom diesmal recht gut aufge
legten Gold war der Jnnenſturm nie recht
zeitig zur Stelle, ſo daß dem Gegner die Ab-
wehr nicht unweſentlich erleichert wurde.
Obendrein ließ Acke eine günſtige Gelegenheit
beim Stande von 0:1 aus, ſonſt hätte nach
Lage der Dinge (Nachlaſſen der Nürn?
berger!) ſehr leicht die Wendung eintreten
können. Jn den Schlußminuten

kam Wacker ſchließlich um das vollauf ver
diente Ehrentordurch Auslaſſen eines Elfmeterballes.

Der Club ohne Klaſſe
Drahtbericht unſeres Magdeburger Sonderberichterſtatters

Watker Halle 1. FC. Nürnberg
0:2 (0:

Zieht man das Fazit dieſes Treffens:
dürftig von ſeiten des Clubs, der wie am
zweiten Oſterfeiertag, wieder mit Friedel
antrat.
Oehm führte wieder den Sturm an, an

ſeiner Stelle ſtand Weiß. Der Club ſpielte
ein Spiel ohne markante Leiſtungen, in der
Anlage lediglich den ſüddeutſchen Fußball ver
körpernd.

Auf beiden Seiten wurde zeitweiſe recht un
ſauber geſpielt, was man den Wacke-
ranern, bei denen Hupfeld und Acke die
Plätze getauſcht hatten, nicht ſehr verübel kann,
die ſie großen Eifer in das Spiel hineintrugen.
Daß ſie verloren, iſt ihre eigene Schuld. Wenn
man lange Zeit vor dem Tor liegt und nicht
verſteht, überlegenes Spiel in Tore auszu
drücken, ſo iſt das kein Pech, ſondern Mangel
an Technik.

Wackers beſter Mann war unſtreitig der
Mittelläufer Schulz.

Vom Sturm konnte lediglich der Rechtsaußen
Gold gefallen. Ganz groß machte ſich die
Hintermannſchaft, von der Junge und
Belger ein Sonderlob verdienen. Gün t her
im Tor arbeitete trotzſeiner Verletzung, die er
ſich kurz nach Beginn zuzog, ſehr ſicher.

Auch auf der Gegenſeite war die Hinter
mannſchaft weſentlich beſſer als die An
griffsreihe, die in ihrer Geſamtheit nicht

immer gefallen konnte.
Torwart Köhl mußte von ſeinen großen

Fähigkeiten mehr als einmal Gebrauch mächen,
um Tore zu verhindern. Daß Eiberger in
der zweiten Halbzeit verletzt im Felde ſtand,
t bei dem Verlauf des Treffens keine
Rolle.

GSpielverlauf
Gleich nach Anfang verteiltes Spiel, wobei
ſich Wacker recht angriffsfreudig zeigt. Jn
der 11. Minute wehrt Günther einen
Bombenſchuß Schmidts meiſterhaft ab. Drei
Minuten ſpäter fällt ein glattes Abſeitstor
durch Gußner, der einen von Oehm vor
gelegten Ball an der Abſeitslinie aufnimmt
und ungehindert einſchießt. Wacker zeigt im
Mittelfeld ſchöne Sachen, „wurſtelt“ aber
vorm Clubtor zuſammenhanglos herum. Der
Club iſt in dieſer Zeitſpanne glatt überlegen,
allerdings ohne Erfolg. Kurz vorm Halbzeit
pfiff bietet ſich den Wackeranern eine große
Torgelegenheit, als Köhl aus dem Tor läuft.

Gleich nach Wiederbeginn liegen die
Hallenſer eine Zeitlang vor dem
Nürnberger Heiligtum, eine Schwäche
periode der Nürnberger iſt unverkennbar

Etwa 30 Minuten lang ſteht Wacker im
Vordergrund.

Da rackert ſich Schulz ab, da gibt Gold
ſchöne Flanken herein, Acke und Schlag
kämpfen verzweifelt um den Ausgleich, aber
nichts will gelingen. Acke vergibt völlig frei
ſtehend die ſchönſte Gelegenheit, indem er eine
Flanke Gold s übers Tor ſchießt. Jn der
68. Minute naht das Verhängnis. Günther
wehrt zu ſchwach ab, die eigene Mannſchaft
unternimmt nichts, um den Ball wegzube
fördern, vielmehr erwiſcht dieſen Oehm, der
zum zweiten Treffer einſchießt. Da hat
Wacker kurz vor Schluß Ausſicht, wenigſtens
das Ehrentor zu ſchießen. Infolge Handſpiels

e t Wacker einen Elf-meter zugeſprochen. Hädicke ſchießt ſehr gut,doch Köhl macht durch Hinwerfen auch dieſe

Die Bezirksklaſſe im Kampf
Jn den Bezirksmeiſterſchaftsſpielen waren

geſtern die beiden Meiſterſchaftskandidaten
Sportfreunde und Boruſſia ſpielfrei.
Das über dem Abſtieg liegende Dunkel beginnt
ſich etwas zu lichten, da die Merſebu rger
Preußen gegen TuR. Weißenfels
überraſchend glatt gewinnen und damit zwei
ſehr wertvolle Punkte auf der Habenſeite buchen
konnten.

Die Ergebniſſe:
VfL. 96 Neumark 1:1 (1:0). Preußen
Merſeburg TuR. Weißenfels 6:2 (5:1)!

Schwarz-Gelb Weißenfels Sanger-
hauſen 7:0 (3:0).

Punktteilung am Zoo
Wenn ein Spiel, wie das geſtrige auf dem

Sportplatz am Zoo, 1:1 endet, dann läßt
dieſes Reſultat für gewöhnlich auf ſchwache
Stürmerleiſtungen und beiderſeitig gute Ab
wehrkräfte ſchließen. Jn dem überraſchend
gut beſuchten Treffen

VfL. 96 SV. Neumark
war dies kaum anders.

Beide Mannſchaften waren ſich im großen
und ganzen ebenbürtig. Jn der erſten Halb
zeit hatten die 96er meiſt mehr vom Spiel, nach
Wiederbeginn waren es die Gäſte, die gegen
die erſte Spielhälfte kaum wiederzuerkennen
waren und oft ſtark zu Worte kamen. Dennoch
hatten die 96er es in der Hand, ſich beide
Punkte zu ſichern. Der Mannſchaft boten ſich
namentlich vor dem Wechſel eine Menge gün
ſtiger Torgelegenheiten, die jedoch meiſt im
Uebereifer ausgelaſſen wurden.

Andererſeits verdient die gute Leiſtung des
Erſatztorhüters Neumarks, der durch
ſein mutiges Eingreifen einen durchgus
möglichen zahlenmäßigen Vorſprung der
96 er verhinderte, vollſte Anerkennung.

Jm übrigen litt das Spiel ſehr unter dem
Verſagen der beiderſeitigen Außenſtürmer, die
mit den brauchbarſten Vorlagen nichts anzu
fangen wußten, leichtſinnigerweiſe viel Bälle
ins Aus ſchoſſen und ſomit ihrer Hauptauf-
gabe, rechtzeitig zu flanken, in keiner Weiſe
gerecht wurden.

Die erſte Halbzeit ſtand meiſt im Zeichen
der Ueberlegenheit von 96, das längſt fällige
Tor fiel jedoch erſt, nachdem Neubert und
Hoffmann mehrfache Proben ihrer Schieß
kunſt allerdings ohne Erfolg abgegeben
hatten, in der 35. Minute durch einen hohen
Flankenball von Meinen, wobei der Gäſte
torwart am Ball vorbeifauſtete.

Die Grubenleute, die bis dahin arg ent
täuſchten, kamen nach dem Wechſel über
raſchend gut in Fahrt. Die treibende Kraft im
Angriff war unſtreitig der alte Kämpe
Gabbert, deſſen vorbildliches Kämpfen
alle Kameraden ſichtlich zu beſſeren Leiſtungen
anſpornte. Gabbert war es auch, der einen
ſchulgerechten Rechtsangriff mit anſchließender
Hochflanke einleiteke, wobei der Halblinke
in der 68. Minute direkt aus der Luft zum
Ausgleichstreffer verwandelte.

Vombenſieg

der Merſeburger Preußen
Das hätten die Weißenfelſer Raſen

ſpieler ſich wirklich nicht träumen laſſen, die
Rückreiſe mit einer 2:6 Niederlage antreten
zu müſſen. Die Gäſte hatten aber das Pech,
die Domſtädter in jener Form und an
einem ſolchen Tage anzutreffen, an dem den
Preußen bekanntlich alles gelingt. Jmmer
hin hätte man von der unterlegenen Elf auf
Grund ihres Tabellenſtandes eine beſſere Ge
ſamtleiſtung erwarten müſſen. Gewiß fehlten
zwei Stammſpieler, darunter auch Vollmer,
daß aber die Mannſchaft bereits

beim Wechſel mit 1:5 rettungslos
geſchlagen

war, hätte man am allerwenigſten erwartet.
Bis dahin klappte jedenfalls das Zuſammen
ſpiel der Preußen wie am Schnürchen, wo
bei ſich vor allem die Aufſtellung von Weiſe
als Mittelläufer als glücklicher Griff erwies.

Das erſte Tor erzielten zwar bald nach An
fang die Weißenfelſer, dann aber er
öffnete Herrfurth durch Elfmeterball den
Torreigen für die mit großem Elan
kämpfenden Preußen, von denen ſich

Gelegenheit der Hallen ſer zunichte.

Bezirksklaſſe
a

Verein z Tore Punkte
S

Sportfreunde 20 18 48 69 38 30 10
Boruſſia 19 113 2 4 51 34 28 1098 Halle 20 (10 46 51 48 24 16
T. u R.Weißenf. 21 (11 28 56 49 24 18
Neumark 20 95 6 55 39 128 17
Naumburg o 19 76 6] 41 87 20 1896 Halle i 7 7142 88 10 19
Schwarzgelb

Weißenfels 18 6 5 7147 46 17 19
Preuß.Merſebg. 19 7 111 38 42 15 23
V. f. L.- Merſeburg 18 5 2111 33 41 12 24
WackerNordh. 18 369 34 51 12 24
BSC.Sangerh. (21 4 o 17 24 88 s 34
Bretſchneider, Kuhnt, Meiſter und
Thon bis zur Halbzeit je einmal in die
Trefferliſte eintrugen. Nach Halbzeit wurden
bei gleichmäßig verteiltem Spiel die Leiſtungen
von Weißenfels etwas beſſer, jedoch ge
lang ihnen nach einem ſechſten Tor von
Kuhnt nur noch ein zweiter Erfolg.

Hoher Sieg in Weißenfels
Genau ſo ſicher, wie es das Reſultat von

7:0 beſagt, gewann SchwarzGelb gegen
den Tabellenletzten Sangerhau ſen. Von
Anfang bis zum Schlußpfiff waren die Platz
beſitzer ſtark überlegen, von den erzielten ſieben
Toren war immer eins ſchöner wie das andere.
Die Torſchützen waren Koch, Nichterlein
und Föhre l.

Die Gäſte boten eine recht ſchwache
Geſamtleiſtung.

Der Eifer reichte allein nicht aus, um die
Niederlage erträglicher zu geſtalten. Während
von SchwarzGelb die geſamte Mann
ſchaft gefiel, verdienen von den Gäſten nur
Tormann, rechter Verteidiger und Mittel
ſtürmer lobend erwähnt zu werden.

Der Deutſche Gport
1. Kreisklaſſe

Favorit Freyg Paſſendorf 5:2.
Freya begann hier recht verheißungsvoll.

Der Sturm ſetzte in der erſten Viertelſtunde
„Bomben“ auf das Favorittor, die jedoch
von Bergmann reſtlos gehalten wurden.
Nach etwa zwanzig Minuten Spielzeit ver
ſchaffte dann Wilhelm Favorit dieFührung, und durch Selbſttor kam Freya
mit 2:0 in Nachteil. Bis zum Seitenwechſel
ſtand die Partie dann 3:1 für Favorit.

Nach dem Seitenwechſel ſtellte Freya ohne
Erfolg um. Die Höhe des Sieges iſt aber für
Favorit etwas ſchmeichelhaft-

Weiſe Reideburg 4:1.
Jn dieſem offenen Spiel hatte Weiſe in

techniſcher Beziehung einen kleinen Vorteil
Beim Seitenwechſel ſtand die Partie unent
ſchieden 1:1. Weiſes Sturm wurde dann
etwas genauer im Zuſammenſpiel und Tor
ſchuß, ſo daß das Ergebnis bald auf 4:1 für
Weiſe ſtieg. In der letzten Viertelſtunde kam
dann Reideburg wieder auf, ohne aber an dem
Ergebnis noch etwas ändern zu können.

Ammendorf Mücheln 5:1.
In der erſten Halbzeit erweckte die Spiel

weiſe von Ammendorf den Anſchein, als
wenn eine Wiederholung der ſchlechten Leiſtun
gen des erſten Spieles ſtattfinden ſollte. Erſt
nach der Pauſe fand ſich Ammendorf und
kam dann noch verdient zu obigem Siege
Ammendorf hält nach wie vor die Spitze
der Tabelle inne.

Eine Ueberraſchung leiſteten ſich
Sportbrüder Lettin 2:3!

Den Sportbrüdern hätten wir auch in
Lettin etwas mehr zugetraut. Die Mann
ſchaft ſcheint aber gegen Lettin immer die
Nerven zu verlieren.

Sehr viel Mühe hatte
Kayna Leunga 3:2.

In den erſten 45 Spielminuten war für
Kahyna die Ausſicht auf den Anſchluß an die
Spitzengruppe geſchwunden. Leung führte
2:1! Mit viel Mühe und Glück vermochte dann
Kahyna noch knapp 3:2 zu gewinnen.

Schkeuditz Beung 3:1.
Die Platzbeſitzer legten vom Anpfiff an ein

flottes Tempo vor. Der Sturm wurde gut mit
Bällen verſorgt, und bis zur Pauſe lag dann
auch Schkeuditz mit zwei Toren in Füh
rung. Nach dem Seitenwechſel waren ſich beide
Mannſchaften gleichwertig.

Weitere Ergebniſſe:

Saalekreis: Reichsbahn SV. Halle Olympia Halle
3:5; Meuſcheu Dürrenberg 3:1 (1:1); Elife Mücheln
gegen SV. Spergau 3:0 (2:0); Zöſchen Schladebach 2:2
(:0); Altranſtädt Wegwitz 4:4 (3:3); Großlena gegen
Freienfelde 1:4 (1:1).

Kreis Saale Elſter: Zeitz: BC. Fortung Weißenfels
1:2; Zeitzer SVg. Naumburger BE. 2:1 Corbetha:

Wacker S Sgelb Weißenfe Reſerveklaſſe: Blaugelb
gegen TuR. ßenfels 1:5. Damit iſt TuR.
meiſter der Reſerveklaſſe.

Muldekreis: VfB. Bitterfeld CöthenVfB. Zſcherndorf Preußen Greppin 4:5; Wacker Bit
terfeld Conyordia Delitzſch 2:1; Union Sandersdorf
gegen SV. Friedersdorf 7:1; VfR. Pieſteritz SV Holz
weißig 4:3; 07 Wittenberg Viktoria Wittenberg 2:3.

Kreis ElbeElſter: Vorſpiele um die Kreismeiſterſchafte
Wacker Mühlberg VfB. Hohenleipiſch 4:2; Elſterwerda
gegen Lubwart Liebenwerda 5:0; Vorwärts Falkenberg
gegen Hartenfels Torgau 3:2; SF. Torgau Fortung
Mückenberg 4:2; Großtreben Zeckritz 6:1.

Kreis Kyffhäuſer: Wacker Nordhauſen BoruſſiaHalle 2:0 (1:0); Preußen Nordhauſen VfL. Sanger-
hauſen 6:1 (3:1); VfB. Oberröblingen Spielvgg. Eis
leben 3:1 (1:0); VfB. Artern Merkur Volkſtedt 2:8
(1:2); Polizei SV. Sondershauſen SC. Benneckenſtein
4:0 (3:0); VfB. Eisleben Wacker Helbra 0:5 (0:3).

Bezirk Thüringen: Erfurt: SpVg. Erfurt Sport
freunde Halle 0:4 (0:1).

Fußballſpiele am nächſten Sonntag
Sportfreunde Naumburg 05.
Sportverein 98 Wacker Nordhauſen.
VfL. 96 VfL. Merſeburg.
SchwarzGelb Boruſſig.
Sangerhauſen Neumark.

Handbaſſ-Gauliga
Jn der Handball-Liga gab es am Sonntag

einen beſonders ſcharfen Kampf um den Ab
ſtieg. Jm PVfL. Wittenberg und PVfL. Gera
ſtanden ſich zwei Abſtiegskandidaten gegenüber,
die ſich nach erbittertem Kampf 8:8 trennten,
ohne alſo damit eine Klärung in der Abſtiegs-
frage herbeizuführen.

In weiteren zwei Treffen gab es haushohe
Favoritenſiege. So fertigte PSV. Magdeburg,
der neue Gaumeiſter, den Deutſchen Turner
meiſter überraſchend hoch mit 27:6 ab. Zur
Halbzeit führten die Poligziſten bereits 15. 8
Ebenſo klar, wenn auch nicht mit einer ſo
hohen Tordifferenz, ſiegte der PSV. Deſſau
über die Tſch. WartburgEiſenach. Es gab
einen 12:1Sieg der Deſſauer. Dann wirkte ſich
an dieſem Sonntag zum erſten Male die Be
ſtrafung des PVfL. Weißenfels mit der vier
wöchigen Spielſperre aus. Er mußte zwei
wertvolle Punkte an den PSV Halle abtreten,
der ſich damit auf den zweiten Tabellenplatz
vorgeſchoben hat.

Blau
Weißenfels
Abteilungs

Naundorf:

02 2:2 ()7

Der Merſeburger Segelflieger Oeltzſchnel
ſtellte mit ſeiner Maſchine „Merſeburg“
(Typ Profeſſor) eine neue mitteldeutſche Segel
flug-Beſtleiſtung im Thermitfliegen auf. Er ließ
ſich bis zu 450 Meter Höhe ziehen und gewann
durch Ausnutzung der Aufwinde Höhen von
1500 bis 1700 Meter. Erſt nach 3:35 Stunden
landete er wieder im Segelflughafen Laucha
und ſchuf damit eine neue mitteldeutſche Beſt
leiſtung.
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Montag, 9. April 1934

Es war ein buntbewegtes Bild, das ſich
am geſtrigen Sonntag am Heidepark
den zahlreichen Zuſchauern bot. Während
auf der einen Seite Wimpel und Fähnchen
zum feſtlichen Empfang der Fahrer der
Mitteldeutſchen Zuverläſſigkeitsfahrt im gol
denen Frühlingsſonnenſchein flatterten, ſtand
die andere Seite im Zeichen der Waldläufer.
Man hatte erſt geglaubt, daß beide Ver
anſtaltungen bei der Engheit des Raumes
ſich benachteiligen würden. Der muſter-
gültigen Leitung beider Veranſtalter war es
zu verdanken, daß das ſportliche Geſchehen
aber reibungslos abrollte. Noch während mit
knatternden Motoren Motorräder und Autvs
der Zuverläſſigkeitsfahrt durch das Ziel
brauſten, begann die Waldmeiſterſchaft des
Gaues VI (Mitte), die
durch das Jugendrennen.

Die Bopdenverhältniſſe

waren für die Läufer gerade nicht die denkbar
günſtigſten. Der an und für ſich ſchon harte
Heideboden war durch die lang an
dauernde Dürre ſteinhart geworden.

Der Lauf
Erwartungsgemäß ſetzte ſich der Deutſche

Meiſter Syring in dem Waldlauf ganz
überlegen durch. Es war eine Luſt, den
ſehnigen Läufer in ſeinem reinen Stil das
Rennen gewinnen zu ſehen. Nach der erſten
Runde führte Syring bereits überlegen,
knapp gefolgt von ſeinem Vereinskameraden
Sſchönrock. Das übrige Feld war bereits
weit zurückgefallen. An dritter Stelle lag
Steinbrück („Allianz“ Erfurt), dann
folgte Kretſchmar (Thale) und
Schramm (Sportverein 98). Nach der
zweiten Runde hatte der Deutſche Meiſter
auch ſeinen Vereinskameraden abgeſchüttelt,
der hier bereits dreihundert Meter im Hinter
treffen lag.

Zwei Hallenſer hatten inzwiſchen auf
gegeben; bei Pommerin (vereinslos) hatten
ſich Leberbeſchwerden eingeſtellt, die er ſich
beim letzten Gepäckmarſch zugezogen hatte,
während G. Schröder (96) wegen wunden

eingeleitet wurde

Mitteldeutſche National Zeitung

Waldlaufmeiſterſchaften in Halle
Der Deutſche Meiſter Gyring, Wittenberg eine Klaſſe für ſich

Sthramm 96 beſter Hallenſer
Füßen nach Beendigung der zweiten Runde das
Rennen aufgab.

Jn der dritten und Schlußrunde ver-
größerte Syring abermals ſeinen Vorſprung
und kam viel umjubelt als erſter durchs
Ziel.

Wenn auch die gelaufene Zeit mit 385,32
Minuten nicht als beſonders gut anzuſprechen
iſt. ſo muß doch einmal der harte Boden be
rückſichtigt werden und zum andern, daß
Syring das Rennen in völliger Friſche
beendete, ohne ſich voll auszugeben. Er hatte
dies ja auch gar nicht nötig, da ja ſein Sieg
nie in Frage ſtand. Dies war vielleicht der
einzige Nachteil des Rennens, weil dadurch der
Lauf an Spannung verlor. Sein Vereins-
kamerad Schönrock konnte den zweiten
Platz bis ins Ziel ſicher behaupten.

Als erſter Hallenſer ging Schram m
(9 8) durchs Ziel.

Mannſchaftswettbewerb
Jm Mannſchaftswettbewerb kam der KT V.

Wittenberg mit 6 Punkten zu einem
ſicheren Sieg. Den zweiten Platz belegte
Sportverein Jlſenburg mit 21 Pkt.
Die Läufer von SV. Jlſenburg ſind zwar in
der Siegerliſte nicht benannt, da ſie den
zehnten, elften und zwölften Platz belegten,
doch langte dieſe Plazierung noch aus, um der
Mannſchaft den zweiten Platz vor 98 Halle zu
zuſprechen.

Ungefähr 50 Läufer beteiligten ſich an dem
Waldlauf, deſſen Strecke ungefähr 10,5 Kilo
meter betrug und über leichtes hügliges Ge
lände führte.

Durch dieſen Lauf erwarb ſich Schr am m
(98 Halle) den Titel eines Kreismeiſters.

Jn der Jugendklaſſe 1916/17, 8 Kilometer,
ſiegte Karchow (98) vor ſeinem Vereins-
kameraden Brömmel.

Wie wir hören, wird der Staffellauf
„Quer durch Halle am 29. April
durchgeführt.

Ausſcheidungskämpfe für Budapeſt
Reichsſportführer

Den Leipziger Auswahlkämpfen für die in
Budapeſt ſtattfindenden Weltmeiſterſchaften
im Kunſtturnen wohnte mit als 20000 Zu
ſchauern auch der Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten bei.

Der Reichsſportführer eröffnete die Ver
anſtaltung mit einer kurzen Anſprache, in der
er auf die Bedeutung der Deutſchen Turner
ſchaft im nationalſozialiſtiſchen Staate hin
wies. Er ſagte u. a

„Jch erkläre von dieſer Stelle aus, es gibt
überhaupt über die Exiſtenz der Deutſchen
Turnerſchaft im nationalſozialiſtiſchen Staate
keine Diskuſſion. Es wäre abſurd, wollte man
der Deutſchen Turnerſchaft Rückgang oder Ab
bruch zuſckreiben. Seit dem vergangenen Jahr
hat die Deutſche Turnerſchaft um über 10 Proz.
zugenommen. Das beweiſt, daß ſie lebens-
fähig iſt.“

Wer nicht wüßte, was die Deutſche
Turnerſchaft ſei, ſo fuhr der Reichsſport-
führer fort, der könne den echten deutſchen
Turnergeiſt am beſten ſelbſt kennen lernen,
dadurch, daß er in die Deutſche Turner-
ſchaft eintrete. Der Reichsſportführer gab den
nach Budapeſt fahrenden Turnern die Ver
ſicherung mit auf den Weg, daß er überzeugt
ſei, daß ſie alle ihren Mann ſtünden, nicht nur
turneriſeh, ſondern auch im Sinne des
Nationalſozialismus. Seine Anſprache lang
aus in einem SiegHeil auf den Führer Adolf
Hitler.

Harte Huswahlkämpfe
Deutſchlands beſte Kunſtturner

zeigten bei den in der Leipziger Meſſehalle
durchgeführten Auswahlkämpfen für die
Weltmeiſterſchaften in Budapeſt ausgezeich
nete Schulung. Es war allgemein zu be
merken, daß ſie ſich ſichtlich auf die neue For
derung: Harmpvnie und Schwung der Uebung
mit der klaren Beherrſchung des Körpers und
der Glieder zu verbinden, eingeſtellt haben.

Es waren zwei ſehr ſchwere Arbeitstage für
die 59 nach Leipzig gekommenen Auswahl-
turner. Krötzſch (München), ſchälte ſich
ſchließlich als der Beſte heraus, allerdings erſt
nach hartem und in jeder Phaſe zäh geführtem
Kampf. Krötzſchs Stärke waren vor allem
die Pflichtübungen am Pferd und am Barren.
Am Reck und an den Ringen wurde er von
dem den dritten Platz einnehmenden Winter
(Frankfurt), übertroffen. Winter kam am Reck
auf 10 und an den Ringen auf 9,55 Punkte.
Krötzſchs Kürübung am Reck wurde mit 9,9
Punkten bewertet, Winter kam auf 10 P. Auch
Steffes (Bremen), kam am Barren und am

bei den Turnern
Reck auf je 10 Punkte. Erwähnenswert ſind
auch die Leiſtungen des bislang noch nicht ſo
ſehr hervorgetretenen jungen Turners
Müller vom TV Falkenſtein 1340,
deſſen Reck-Kürübung mit 9,6 P. und deſſen
Barrenübung mit 10 P. bewertet wurde.

Es war Kunſtturnen in höchſter Vollendung,
was den Zuſchauern gezeigt wurde.

Ergebnis:
1. Krötzſch-München 134,4 P., 2. Sandrock

Jmmigrath 133,6 P., 3. Winter- Frankfurt
133,0 P., 4. Lorenz Hannvver 129,1 P., 5. Lim-burg Ruhla 128,5 P., 6. Friedrich Aachen
127,1 P., 7. Völz-Schwabach 126,4 P. (Erſatz
mann), 8. SteffensBremen 125,1 P. (Erſatz
mann).

Mem Radlenoet
Der Radſport am Wochenende ſtand in

Deutſchland im Zeichen der Amateurfahrer,
denn ſowohl auf der Bahn als auch auf der
Landſtraße fanden die erſten Auswahlrennen
für die

„Deutſchen Nationalmannſchaften“
ſtatt. Die Amateurflieger kämpften in Leipzig,
wo Meiſter Merkens (Köln) wieder am er
folgreichſten war und neben einem Sieg im
Malfahren und im Zweiſitzerrennen mit Jh be
als Partner, wie erwartet, Spitzenfahrer
der Nationalmannſchaft auf der
Bahn wurde.

Außer dem Weſtdeutſchen gehören der Mann
ſchaft noch Goltz (Berlin), Lorenz (Chem-
nitz), Jhbe, Karſch, Landmann (alleLeipzig), Gle im (Frankfurt), Roſenklöcher,
Jung (beide Dresden), Kiebs (Breslau)
ſowie als Erſatzleute Grothues (Münſter)
und Bartel (Berlin) an.

Die Nativnalmannſchaft der Straße

wurde auf Grund des Ergebniſſes von
Berlin Kottbhus Berlin, das inder AKlaſſe der Frankfurter Löber in der
neuen Rekord zeit von 7:14:19 mit drei
Minuten Vorſprung gewann, zuſammengeſtellt,
und zwar gehören ihr außer Löber noch
Radde, H. Weiß (beide Berlin), Seidel
(Dortmund), Böhm, E. Meier (beide Ber
lin), Wir z (Düſſeldorf), Bartoſkiewicz,
Holz (beide Berlin), Reichel (Chemnitz)
und die Erſatzleute Wölkert (Schweinfurt)
ſowie Bartkowſki (Berlin) an. Gleich-
zeitig wurden mit dieſem Rennen die neuen
Berufsfahrer-Straßenrennen eingeleitet. Der
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Nachwuchs konnte ſich gegen die routinierte
„alte Garde“ nicht durchſetzen. Kroll
(Berlin) ſiegte in 7:21:31 im Spurt vor Rud.
Wolke den dritten Platz belegte in 7224:09
Sieronſki (Berlin) vor Nitzſchke (Mag-
deburg).

Hockey

Brandenburg behält den Silberſchild
Das Endſpiel um den Hockey-Silber-

ſſchild fand am Sonntag auf dem BH E.
Platz in Dahlem vor 2500 Zuſchauern ſtatt.

Auf Grund der beſſeren techniſchen Lei-
ſtungen kam Brandenburg zu einem knappen,
aber verdienten Siege mit 2:1 (2:1) über
Mitteldeutſchland und gewann damit den Sil
berſchild zum achten Male.

Nr. 82
e

GegelflugWeltrekord
Wolf Hirth flog 265 Kilometer

Der Glanzpunkt der ſeit einigen Monaten
in Süd amerika weilenden deutſchen Segel-
flug- Expedition war ein Längſtrecken
flug von Wolf Hirth. Der Deutſche
ſtartete in Buenos Aires und legte auf
dem Flugwege nach Roſario etwa 265 Kilo
meter zurück. Dieſe Leiſtung bedeutet einen
neuen Weltrekord und ſtellte der deutſchen
Mannſchaft und ihren Maſchinen das denkbar
beſte Zeugnis aus. Mit dieſer famoſen
Leiſtung hat die deutſche Expedition, die dem
nächſt wieder die Heimreiſe antritt, ihrer er
folgreichen Tätigkeit in Argentinien einen
würdigen Abſchluß gegeben.

Das GAGport Abzeichen

Die Leiſtungsprüfungen
Gruppe Leibesübungen

Den Ausführungsbeſtimmungen zum Er
werb des SA-Sportabzeichens, die vor kurzer
Zeit veröffentlicht wurden, folgen jetzt die
Prüfungsbeſtimmungen. Bekanntlich ſind
drei Uebungsgruppen vorgeſehen: Gruppe l
Leibesübungen, Gruppe II Grundübungen,
Gruppe III Geländeſport. Wir veröffent-
lichen heute die Prüfungsbeſtimmungen für
die Gruppe I.
Jn ſeiner Stiftungsurkunde für das SA

Sportab zeichen forderte der Stabs-
chef Ernſt Röhm die Schulung des Leibes
durch einfache, nützliche und natürliche Leibes
übungen. Die Gruppe l (Leibesübungen) der
Prüfungsbeſtimmungen trägt dieſer Forderung
des Reichsminiſters voll und ganz Rechnung.
Jede Leibesübung, jede Sportart baut ſich auf
den Grundübungen Lauf, Sprung und Wurf
auf, und beſonders die Leichtathletik,

das Kernſtück der Olympiſchen Spiele,
leitet alle ihre Diſziplinen von dieſen drei
Grundformen ab.

Der ungeheure Widerhall, den die
Schaffung des SASportabzeichens bei
der geſamten deutſchen Jugend fand, er
öffnet aber noch andere Perſpektiven. Der
Reichsſportführer hat im Hinblick auf die
Olympiſchen Spiele 1936 eine große Suche
nach dem „un bekannten Sports-
mann“ eingeleitet; hier wird

die Suche ſyſtematiſch und in ganz großem
Stile betrieben,

hier wird unſere ganze Jugend nach
Talenten durchgekämmt, und wenn ſolche
Talente vorhanden ſind, hier werden ſie
gefunden!

Es kam bei der Feſtlegung der Prüfungs-
beſtimmungen nicht darauf an, eine neue
Rekordwelle ins Leben zu rufen oder von
ſportlich nicht vorgebildeten Leuten
beſondere Leiſtungen zu verlangen, vielmehr
ſoll jeder geſunde junge Deutſche in der Lage
ſein, die vorgeſchriebenen Bedingungen nach
kurzer Trainingszeit zu erfüllen.
Um aber hochveranlagte Leute leiſtungs

mäßig zu erfaſſen, iſt ein Punktſyſtem vor
geſehen, welches vier verſchiedene Leiſtungs
bewertungen kennt. Bemerkenswert iſt, daß

Einzelprüfungen nicht ſtattfinden,
vielmehr können die Leiſtungen nur in Form
eines Mannſchafts-Mehrkampfes nachgewieſen
werden.

Die Gruppe l umfaßt folgende 5 Einzel
übungen:

100 Meter-Lauf, Weitſprung, Kugelſtoßen
(724 Kilogramm) beſtarmig aus dem Kreis,
Keulenweitwurf (500 Gramm) als Kernwurf
in einer 10 Meter-Bahn, 3000 Meter-Lauf.

Die Leiſtungsprüfung der Gruppe l gilt
als beſtanden, wenn nach der folgenden Wer-
tungstabelle insgeſamt mindeſtens 25 Punkte
erreicht ſind, alſo im Durchſchnitt 5 Punkte
für jede Uebung. Wie im einzelnen gewertet
wird, das zeigt die folgende Tabelle:

Punkte 100 Meter-Lauf Weitſprung Kugelſtoßen
Sekunden Meter Meter

1 16,4—16,3 3,21——3,35 01-— 5,302 16,2—16,0 3,36——3,50 5,31 6,60
3 15,9—15,8 3,51—3,65 5,61—— 6,904 15,7—15, 3,66—3,80 5,91 6,20
5 15,4——15,3 3,81-—3,95 6,21-— 6,506 15,2-—15,0 3,96-4,10 6,51-— 6,80
7 14,9——14,8 4,11-—4,25 6,81 7,108 14,7——14,5 4,26——4,40 7,11 7,40
9 14,4——14,8 4,41—4,55 7,41-— 7,70

10 14,2——14,0 4,56——4,70 7,71 8,00
11 13,9-183,8 4,71—4,85 8,01 8,3012 13,7——13,5 4,86——5,00 8,31-— 8,60
13 13,4—13,3 5,01-—5, 15 8,61—— 8,90
14 13,2—13,0 5,16-—-5,30 8,91-— 9,2015 12,9—12,8 5/31——5,45 9,21 9,50
16 12,7—12,5 5,46 60 9,51-— 9,8017 12,4—12,3 5,61 75 9,81--10,1018 12,2—12,0 5,76——5,90 10,11——10,40
19 11,9—11/8 5,91—6,05 10,41—10,7020 11,7—11,6 6,06—6,20 10,71——11,00

Punkte Keulenweitwurf 3000 MeterLauf
Meter Min. /Sek.

1 20,01—22 14:29--14:15
2 22,01—24 14:14—14:00
3 24,0126 13:59 13:454 26,0128 13:44—13:30

Punkte Keulenweitwurf 3000 MeterLauf
Meter Min. /Sek.5 28,01——80 13:29——13:15

6 30,01——32 3:14—13:007 32,01——34 12:59—12:45
8 34,01——36 12:44——12:30
9 36,01——88 12:29 12:1510 38,01——40 12: 14—12:00
11 40,0 1:59—11:4512 42,01-—44 11:44—11:3018 44,01——46 11:29—11:15
14 46,01-—48 11:14—11:00
15 48,01——850 10:59—10:4516 50,01——2 10:44——10:30
17 52,01 10:29——10:1518 54,01——6 10: 14—1000
19 56,91—58 9:59 9:4520 58,01——60 9:44— 9:30

Bei einer Geſamtpunktzahl von 25 bis
49 Punkten erhält der Bewerber das Prädikat
„ausreichend“, von 50—74 Punkten „gut“,
von 75—-99 Punkten „ſehr gut“ und von 100
und mehr Punkten „vorzüglich“. Die Be
wertung wird ſodann in das als Ausweis des
Abzeichenträgers dienende Leiſtungsbuch ein
getragen.

Leichtathletir
Jn der deutſchen Leichtathletik

herrſchte am Sonntag durch die zahlreichen
Waldlaufmeiſterſchaften in vielen Gauen Hoch
betrieb. Die Beteiligung war überall recht
rege Und

manche neue Kraft wurde entdeckt.
In Berlin ſetzte ſich, wie erwartet, der deut
ſche Meiſter Otto Kohn einmal mehr
erfolgreich durch und ſiegte über 10 Kilometer
in der guten Zeit von 32:28,8.

Die Heeresmeiſterſchaft in Wünsdorf
ergab ſchon zum vierten Male den Sieg von
Utoffz. Schönfelder von Reiter- Regiment
17, Bamberg, der die 10 Kilometer in 85:48,4
durchlief und Utoffz. Bemann (JR. 11, Frei
berg) mit 150 Meter Vorſprung auf den zwei
ten Platz verwies. Bemann verhalf dafür der
1. Mannſchaft Sachſens im Mannſchaftswetrt
bewerb zum Siege.

Zwei deutſche Leichtathleten gingen
am Sonntag in Poſen an den Start.
Pflug (Berlin) holte ſich alle drei Läufe des
Sprinterdreikampfes und feierte damit einen
überlegenen Gefamtſieg in dieſem Wettbewerb.

Unſer beſter Mehrkämpfer Sievert,
(Hamburg) mußte ſich mit undankbaren

Plätzen begnügen.

Jm Kugelſtoßen unterlag er mit 14,10 Meter
dem Polen Helljaſg (15,84 Meter) und im
Diskuswerfen, das ebenfalls Helljaſz mit
42,02 Meter gewann, wurde Siebert ſogar nur
Fünfter. Ein Paargehen in Bernau über 20
Kilometer brachte den alten Rivalen Schwab
und Schnitt vom SC. Charlottenburg,
die beträchtliche Vorgaben zu leiſten hatten,
in 2:00:29 hinter Köppen-Treskow Reichs
bahn) nur einen zweiten Platz ein.

Einen neuen deutſchen Staffelrekord ſtellte
im Rahmen eines Clubkampfes zwiſchen den
Leipziger Schwimm Vereinen Stern und
Poſeidon die 1024100 Meter Bruſtſtaffel
des SV. Stern mit 13:48,2 auf.

Neues in Kürze
Drei Münchener Schwimmerſiege gab es am

Wochenende in Barcelona. Der Verein für
volkstümliches Schwimmen, der einer Ein
ladung nach dort gefolgt war, holte ſich die
354100 Meter Lagenſtaffel in 3:46 und ſtellte
in Rappel und Meyer-Lanz die Sieger über
400 Meter Kraul und 100 Meter Bruſt.

Den deutſchen Winterſportabſchluß bildete
am Sonntag die Veranſtaltung auf dem Zug
ſpitzblatt. Mächler, Bad Tölz, holte ſich im
Springen mit der Note 209 den Zugſpitzpokal
vor den beiden Partenkirchnern Oſtler und
Bader und dem norwegiſchen Trainer Raabe.
Jn den Abfahrts- und Slalomläufen trium
phierten ebenfalls die Vertreter aus Parten-
kirchen, bei den Herren Ludwig Geisl und bei
den Damen Liſa Reſch vor Käthe Graſegger.

Wo es auf Sicherheif und Wirfschaſtflichen Befrieb ankommt, Wird BOSCH« bevorzugtl
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Halles großer Tag im Motor-Gport
An 5300 Fahrzeuge ſtarteten au

ſchwerſter Art
f dem Roßplatz 7 Anterwegs Geländeprüfungen

Fum Schluß querfeldein über die Brandberge
Von unſerem an der Fahrt beteiligten Dr. Hr.-Redaktionsmitglied

Tauſende grüßten
die mitteldeutſchen Kraftfahrer

Die 1. Mitteldeutſche Zuverläſſigkeitsfahrt 1934 iſt
mit dem gleichen ſportlichen Schneid und kameradſchaftlichen Geiſt, mit dem ſie
geſtern im Morgengrauen begann, in den Mittagsſtunden beendet worden. An
nähernd 300 Kilometer waren teils in der Ebene, teils in hügeligem und gebir
gigem Gelände unter Einhalt hoher Durchſchnittsgeſchwindigkeiten zurückzulegen.
Motor-SA und NSKK, Motor- S S und DDAC haben gezeigt, daß
ſie über ein motorſportliches Können verfügen, das alle bisher gezeigten Leiſtun
gen weit in den Schatten ſtellt.

Mit dieſer in großartiger Form verlaufenen motorſportlichen Veranſtal
tung erlebte die Stadt Halle, deren Bevölkerung an den Vorgängen während
des Startes ſowie beſonders an der Querfeldeinfahrt über die nördlichen Brand
berge und am Ziel äußerſt regen Anteil nahm, ihren großen Tag. Zeigte doch
die heimiſche Kraftfahrt in eindrucksvoller Geſchloſſenheit die ihr im neuen
Deutſchland zukommende Bedeutung in Auswirkung jener Regierungsmaßnahmen, die zu einer Entwicklung der deutſchen Kraſtfahrt in allen ihren
Zweigen bereits führten und noch führen werden wie noch nie

Morgens früh am
GStartplatz

Hell ſtand der gelbe Sichelmond am fahl-
blauen Morgenhimmel, als ſich pünktlich nach
Vollendung der 5. Stunde die Startfahne in
der Hand des Gauſportleiters Hüttemann
auf dem Roßplatz zum erſten Male ſenkte und
der erſte Motorradfahrer unter Anweſenheit
zahlreicher Sportkameraden und einer bereits
erheblichen Zuſchauermenge auf die Strecke ge
ſchickt wurde.

Nachdem am Vortage im Laufe des Nach
mittags die Wettbewerbsteilnehmer aus dem
Bereich der Kraftwagengruppe Mitte
und des DDACGau1s Mitte in Halle
eingetroffen waren und die Fahrzeuge auf dem
Roßplatz Aufſtellung genommen hatten,
fand am Abend eine kurze Führer-
beſprechung im „Stadtſchüßenhaus“ ſtatt,
in der für den Wettbewerb die letzten Anwei-
ſungen gegeben wurden. Jn ihrem Verlaufe
wurde unter großem Beifall bekannt gemacht,
daß die NSeFrauenſchaft der Orts
gruppe Berliner Straße an 800 belegte Brote ſowie Kaffee und Milch in der
Turnhalle am Roßplatz als Stärkung für die
Fahrer bereitgeſtellt hätte.

Es war recht kalt geweſen in der Nacht, die
ſoeben zu Ende ging. Man ſah es noch an den
angelaufenen Windſchutzſcheiben der Wagen
oder den beſchlagenen blanken Teilen der Mo
torräder. Die Fahrer ſtanden mit bedenklichen
Mienen herum. Wird er anſpringen? Der
Motor? Oder nicht?

Eine Minute war Zeit, um das Fahrzeug
in Gang zu ſetzen, und dann 20 Meter
weit zu fahren. So kam man ſtrafpunktfrei

vom Start.
Mit Bewunderung ſtellte man feſt, daß die

genaue Kenntnis ihrer Maſchinen weitaus die
größte Anzahl der Wettbewerbsteilnehmer in

ie Lage verſetzte, ihre Maſchinen fehlerlos
vom Platz zu bringen. Schlag auf Schlag, in
muſterhafter Organiſation und Ruhe und doch
mit einer unbegreiflichen Geſchwindigkeit er
folgte je zwei Maſchinen in der Minute
Start auf Start. Mit fröhlichem Brummen
zogen ſie davon, wenn der Start ohne Straf-
punkte geglückt war.

Und wer doch ohne daß man es aller
dings hörte mit vielen erſt wohl noch eini
germaßen liebenswürdigen, dann aber ſtets
wütender werdenden, ſpäter kaum wiederzu
gebenden Titulierungen ſeiner nicht an
ſpringenwollenden Maſchine während der vor
geſchriebenen ſechzig Sekunden nicht vom Platze
am, ſchwang ſich dennoch unbekümmert um die

Belaſtung mit einigen Strafpunkten in den
Sattel, um als ein rechter Sportsmann ver
geſſend, was einmal nicht zu ändern iſt, ſich
auf der Strecke zu bewähren.

So verlief der Start der annähernd
140 Motorräder ohne weſentlichen

Zwiſchenfall.

Kurventechnik der MotorSA

Als erſter der in Konkurrenz fahrenden
Kraftwagenfahrer begab ſich nach ſtrafpunkt
freiem Start Gruppenſtaffelführer Gaudi tz
auf die 300-Kilometer-Reiſe durch Mittel
deutſchland. Jhm folgten in kurzen Abſtänden
zunächſt der Haupttrupp der teilnehmenden
DDACe-Mitglieder, dann Angehörige
der Kraftwagengruppe Mitte, derKraftwagen-Bereitſchaften und

Das Harzgebirge kam in Sicht!
Die Ortſchaften in ſeinem nördlichen Vor

lande zeichnen ſich ſehr zum Leidweſen jedes
Kraftfahrers durch romantiſche Winkligkeit der
Gaſſen, unüberſichtliche Kurven und enge Paſ-
ſagen aus, ſo daß es hier oft unwillkommene
Zeitverluſte gab, die auf freier Strecke wieder
eingeholt werden mußten. Wir beobachteten
z. B. in Alterode die fabelhafte. Kurven
technik beſonders der Motorradfahrer, die hier
unter außergewöhnlich ungünſtigen Verhält-
niſſen die ſchwierigen Streckenſtücke im Ort
meiſterten.

Bald traten die Harzwälder rechts und
links zur Seite der Straße und ein Land
ſchaftsbild tat ſich auf, wie es herrlicher im
erſten Frühlingsſchmuck kaum erlebt
werden kann. Ob allerdings die unent-
wegten Fahrer darauf achten konnten, iſt
eine zweite Frage, denn die nunmehr auf
tretenden Höhenunterſchiede nahmen in
Verbindung mit den zahlreichen Win-
dungen der Fahrtſtrecke ihre ganze Auf

merkſamkeit in Anſpruch.
Beſonders als der weſtlichſte Punkt der

Fahrt, nachdem man Tilkerode und Ab
berode paſſiert hatte, erreicht worden war,
erwies ſich der Streckenteil vor Wippra als
eine beſonders ſchwierig zu löſende Aufgabe,
die zu einer Leiſtungsprüfung erſter
Ordnung ſich geſtaltete.

Hinter Wippra ging es in Richtung
Friesdorf und dann rechts ab nach Pis-
caborn quer durch ſchönſten Hochwald weiter.

Die Bergprüfung auf den Brandbergen
Viele tauſend Zuſchauer beobachteten die intereſſanten Vorgänge

Kraftwagenzüge des Nationalſo-
zigaliſtiſchen Kraftfahr-Korps undder Motorſtandarte, Motorſtaffeln
und Motorſtürm e in Einzelfahrer und
Mannſchaften. Man ſah u. a. Gauſchatzmeiſter
Richter mit ſeinem Mercedes am Start, der
ebenfalls ſtrafpunktfrei verlief.

In weniger als drei Stunden waren
alle Teilnehmer auf die Reiſe geſchickt,
eine Leiſtung, die dem veranſtaltenden

Nationäl ſozialiſtiſchen
Kraftfahrkorps u. dem Deut
ſchen Automobil-Club Gau
18 Mitte, deſſen Präſident Freiherr
von Egloffſtein perſönlich aus
München zur Teilnahme an der Fahrt
erſchienen war und ſomit deren Be
deutung als eine der erſtrangigen
motorſportlichen Unternehmen dieſes
Jahres unterſtrich, alle Ehre macht.

UAnterwegs
durch Mitteldeutſchland
Herrlich war inzwiſchen ein Frühlings-

ſonntag angebrochen, als die Fahrtteilnehmer
der erſten Zeitkontrolle Zerbſt zu
ſtrebten. Die Strecke führte die Berliner
Straße hinaus über Hohenthurm Bit-
terfeld, Gräfenhainichen, Ora-
nienbaum, Deſſgu, Roßlau zur
erſten Zeitkontrolle in Zerbſt und geſtattete
vielfach ein Tempo vorzulegen, ſo daß die vor
geſchriebenen Grundzeiten mühelos eingehalten,
ja vielfach unterſchritten werden konnten.
Lediglich in dem Gebiet um Mühlſtedt,
Streets, Forſthaus Spitzberg zwiſchen
Roßlau und Deſſau kam man über be
rüchtigte Sandſtrecken des Flä-
ming, die eine erſte weſentliche Erſchwerung
des Fahrens bedeuten.

Von Loburg kommend, näherten ſich die
Fahrer Magdeburg durchfuhren es in der
Friedrichſtadt und Sudenburg und ſetzten ihre
Reiſe über Klein und Groß-Otters-
leben über e und Aſchersleben
nach Welbsleben, der zweiten Zeitkon-
trolle, fort.

Jn Piscaborn war die dritte und letzte
Zeitkontrolle, ehe ſich die Fahrer zur Erledi
gung des letzten Stück Weges rüſteten. Wieder
wurde das Gelände ebener, die Wälder traten
mehr und mehr zurück, als man Vatterode
erreichte und dann nach Mansfeld und
Kloſtermansfeld mitten zwiſchen mäch
tigen Halden hindurch einfuhr.

Die nun zu durchfahrende Strecke geſtattete
in weitgehendſtem Maße „aufzudrehen“.

Die Straße wurde durchſchnittlich
gut, vielfach fuhr man auf glattem
Mansfelder Schlackenpflaſter
und holte aus der Maſchine
100 Kilometer und mehr heraus.
Dieſes Tempo zu fahren, erwies ſich als

dringend notwendig, wollte man pünktlich in
Halle zurück ſein.

vuerfeldein
über die Brandberge
Schon grüßte am Horizont die heimatliche

Heide die heimkehrenden mitteldeutſchen Zu
verläſſigkeitsfahrer. Zur Linken lag der hohe
Petersberg im Dunſt, als man den letzten
Ort auf der Fahrtſtrecke Lettin an
ſteuerte.

Schon kamen die Brandberge in Sicht
und damit das Gelände, das zu einer letzten,
überraſchend ſchweren wie intereſſanten Lei
ſtungsprüfung auserſehen war. Hier waltete
der Sportleiter bei der Kraftwagengruppe
Mitte W. Eberhardt hoch zu Roß ſeines
Amtes. Eine rieſige Menſchenmenge ſäumte
die Fahrtſtrecke die Berge hinauf, die in Art
einer Querfeldeinfahrt von Motorrädern und
Wagen zu nehmen war. Noch einmal galt es
für die Fahrer, die bereits ſechs Stunden un
unterbrochener Fahrt hinter ſich hatten, ſich zu
ſammenzureißen, um ihre Maſchinen über die
Höhen der Brandberge zu bringen.

Allgemein erwies ſich die Einlegung
dieſes Streckenſtückes in das Fahrt
programm zwar als außerordentlich
erſchwerend, aber doch als zu bewälti-
gend, da mit aller Vorſicht und mit
ebenſoviel geſchickter Fehrtechnik dieſe
„Bergprüfung“ von faſt allen

Gruppenſtaffelführer Gauditz
Während der Durchfahrt durch Vattervde

Fahrzeugen Motvrräder wie Kraft
wagen ohne ernſte Schwierigkeiten
erledigt wurde.

Am Fiel
Unter den Klängen des Muſikzuges der SA

Standarte 86, unter dem Jubel der Zuſchauer
menge, die alle ankommenden Fahrer freudiggrüßte, entwickelte ſich am Ziel vor dem
Heidepark ein frohbewegtes Bild.

Vielfach wurden die letzten hundert Meter
auf der Saarlandſtraße in einem Höllen
tempo heruntergefahren, um pünktlich die
Minute einhalten zu können, in der die
Zeitnehmer den Fahrern die Zeittabelle
aus den Händen riſſen und die jedem

Fahrtteilnehmer vorgeſchrieben war.
Die weiter unten veröffentlichten Er gebe

niſſe erweiſen, welche ſchönen Erfolge die
1. Mitteldeutſche Zuverläſſig-keitsfahrt 1934 als ſchwere Leiſtungs-
prüfung zeitigen konnte. Die überaus rege An
teilnahme weiteſter Kreiſe der Bevölkerung
unſerer Stadt war ein ſichtbares Zeichen, daß
auch in Halle die deutſche Kraftfahrt den
Boden gefunden hat, der ihr nach dem Willen
des Führers gebührt.

Vermerkt ſei ſchließlich, daß die Strecke n
organiſation in anerkennenswerter Weiſe
durch Abteilungsführer Berth und ſeine
Männer ſehr zuverläſſig durchgeführt wurde

Erſtes Ergebnis
Von den 290 geſtarteten Fahrzeugen er

reichten 198 das Ziel, Es gelangten zur Ver
teilung
Wagenfahrer

59 goldene Medaillen, 50 ſilberne Medaillen
8 bronzene Medaillen.

Motorradfahrer
15 goldene Medaillen, 45 ſilberne Medaillen
16 bronzene Medaillen.

Führerbeſprechung des

D O

e

j J und der Entwicklung des Kraft
fahrweſens im DDAC Gau 18 Mitte zum
Ausdruck gebracht hatte.

Wie der Präſident anſchließend betonte, iſt
er über das ſtete Wachſen des Gaues 18 Mitte
immer beſonders erfreut geweſen. Jn aner
kennenden Worten gedachte er der raſtloſen
Arbeit des Gauführers und ſeiner Mitarbeiter
im Aufbau des DDAC gerade im mittels

Gauſchatzmeiſter Richter
Nach erfolgreicher Fahrt am Ziel

deutſchen Gebiet, wo nunmehr ein DDAC-Gau
entſtanden ſei, der unter den 21 Gauen im
Reich als vorbildlich angeſehen werden müſſe

Jm weiteren Verlaufe der Beſprechung ges
langten interne Fragen der künftigen Organigſation zur Verhane ung Beſonders wurde
darauf hingewieſen, daß der DDAC heute die
einzige Kraftfahrt-Organiſation
ſei, die keine Mitgliederſperre beſitzt, ſo daß
jeder deutſche Kraftfahrer Gelegenheit hat, in
die Reihen derer zu treten, die gemäß demWillen des Führers und der eiſderegterung

an der Zukunft der deutſchen Kraft
fahrt mitarbeiten wollen, an einer Zukunft,
die für das deutſche Volk von ungeheurex Be
deutung geworden iſt.
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c OBER HALiE
SchulanfängerAndachten

Jn verſchiedenen Teilen unſeres evangeli
ſchen Deutſchlands, vereinzelt auch in der Pro
vinz Sachſen, hat ſich ſeit Jahren die Schul
anfängerandacht eingebürgert. Der Krieg und
die marxiſtiſche Revolutionszeit haben auf dieſe
Sitte zwar hindernd gewirkt, haben aber nicht
vermocht, dieſes Brauchtum ganz auszurotten.
Es ſoll nun dieſe Sitte auch für die evangeli
ſchen Kinder unſerer Stadt wieder eingeführt
werden. Der Kultusminiſter hat bereits im
vorigen Jahre ſich empfehlend zu dieſer Neu
einführung geäußert.

Die kurzen Schulanfängerandachten ſollen
in allen Kirchen unſerer Stadt am Freitag,
dem 13. April, vormittags 8 Uhr, gehalten
werden. Die Eltern der neu eintretenden Kin
der, die Paten und Erzieher werden gebeten
und aufgefordert, ſich in der Kirche ihrer Ge
meinde um die angegebene Zeit mit den Kin
dern einzufinden.

Der erſte Gang zur Schule ſtellt für jedes
Kind ohne Ausnahme einen Wendepunkt im
Leben dar. Das Kind gehört nun nicht mehr
den Eltern allein, die Erziehung wird nun
mehr auch von der Schule in die Hand genom
men. Wenn die Kinder den erſten Schritt in
die durch Geſetz und Ordnung beſtimmte Volks
gemeinſchaft tun, ſoll es nicht geſchehen, ohne
daß dem Vater im Himmel Dank und Bitte
dargebracht werden. Zu dieſem Zweck ſollen ſich
die Beteiligten in ihrem Gemeindegotteshaus
verſammeln, um nachher den Weg zur Schule
anzutreten.

Die Gemeindekirchenräte der Stadt Halle
laden dazu herzlich ein. Jedem Kind ſoll eine
kleine Karte zum Andenken übergeben werden.

Kommunale
Verwaltungsſchule Halle

Abſchluß prüfungen
Unter dem Vorſitz von Oberbürgermeiſter

Dr. Dr. Weidemann bzw. Bürgermeiſter
Dr. May fanden die mündlichen Abſchluß
prüfungen des Oberſekretär-Lehrganges ſtatt.
Von den 32 Teilnehmern (18 von der Stadt
verwaltung Halle und 14 von auswärtigen Ge
meinden) beſtanden 28 in nachfolgender Reihen
folge, und zwar: Molle, Halle mit dem
Prädikat „gut“; Dräger, Merſeburg, Men
de, Merſeburg. Ehricht, Ammendorf,
Ruhl, Merſeburg, Mühle, Halle, Kerſten,
Halle, Abeling, Halle, Niemann, Halle,
Sucker, Halle und Rau, Halle mit dem
Prädikat „Jm ganzen gut“. Alle anderen er
hielten die Note „Genügend“, und zwar: Her
furth, Halle, Bergmann, Merſeburg,
Pötz ſch, Halle, Bärwald, Halle, Con
rad, Ammendorf, Papon, Wolfen, Czer
nik, Halle, Gollmitz, Halle, Barth, De
litzſch, Strobel, Merſeburg, Schlag, Mer
ſeburg, Badſtübner, Ammendorf, Tieß
ler, Halle, HKirſt (Kurt), Halle, Bret
ſchneider, Halle. Seibt, Halle und
Halbauer, Merſeburg.

Die nächſten Prüfungen finden im Dezem
ber 1934 ſtatt, und zwar für den Sekretär
Lehrgang und den SparkaſſenOberſekretär
Lehrgang. Mit der Einrichtung weiterer Lehr
gänge iſt in Kürze zu rechnen.

Fiſchermeiſter Gchramm
80 Fahre alt

Am heutigen Montag feiert der Fiſcher
meiſter Auguſt Schramm, wohnhaft Halle,
Friedrichſtraße 8, ſeinen 80. Geburtstag. Er
iſt wohl der älteſte Meiſter ſeines Berufes hier
im Umkreis. Einen Tag, an dem er ſeine alte
liebe Saale nicht ſieht, wäre wohl kaum denk-
bar. Er iſt ein alter halleſcher Bürger, hier
ſelbſt am 9. April 1854 geboren und auf
gewachſen und in ſeinem Berufe tätig. Am
28. März d. J. konnte er ſein 50jähriges
Meiſterjubiläum begehen. Wenn man
ſich mit ihm unterhält, rollt ein Stück halleſcher
Geſchichte vor unſerem Auge ab. Er iſt ein
echter deutſcher Mann, dem auch die unglück
ſelige Nachkriegszeit nichts anhaben konnte.
Er blieb ſich treu in ſeiner nationalen Ge
ſinnung und hat dieſerhalb ſo manche ſchmäh-
liche Anpöbelei hinnehmen müſſen. Doch das
konnte ihn trotz Kampf und Sorge nicht
beirren. Mit Eifer verfolgt er das Geſchehen
der Jetztzeit, wozu ihm ſeine Zeitung natür
lich die „MNZ.“ unentbehrlich iſt. Er ſteht
treu zu ſeinem Führer Adolf Hitler.

Seine Lebensgefährtin wurde bereits im
Jahre 1925 kurz vor der goldenen Hochzeit ab
berufen ins ewige Reich. Auch ſie war in
Halle keine Unbekannte, denn über 40 Jahre
war ſie als Hebamme tätig. Von 8 Kindern
ſind ihm noch 4 Töchter geblieben. Das Leben

faßte den braven Alten manchmal recht hart
an. Der letzte Sohn blieb auf dem Felde der
Ehre. Zwei Schwiegerſöhne ſah er ins Grab
legen. 14 Enkel und 4 Urenkel hat er. Er iſt
ſtolz darauf, daß er noch die Segnungen des
Dritten Reiches erleben darf. Ja, heißt es
Antreten zum Umzug, dann iſt er gewiß einer
der erſten, der pünktlich zur Stelle iſt. Gott
gebe ihn noch einen friedlichen Lebensabend.

Schwindlerin
in Krankenſchweſterntracht

Vor einigen Tagen iſt im Stadtgebiet eine
Frauensperſon in Krankenſchweſterntracht auf
getreten und hat in einem Grünwarengeſchäft
den Jnhalt der Ladenkaſſe geſtohlen. Sie hat
den Augenblick, in dem die Jnhaberin des Ge
ſchäftes nicht im Laden anweſend war, zur
Ausführung des Diebſtahls benutzt.

Die Perſon wird wie folgt beſchrieben:
38 bis 40 Jahre alt, 1,65 bis 1,68 Meter groß,
unterſetzt, hellblondes Haar, volles Geſicht mit

Rauchwolken am Horizont

Großfeuer im

Gewalt des Feuers zu brechen.
Es war in den frühen Nachmittagsſtunden,

als ein Beamter des Schlachthofes aus dem
etwa 70 Meter langen und 18 Meter breiten
Holzſchuppen in der Südweſtecke des Viehhofes
Flammen ſchlagen ſah. Wie immer traf in
müſtergültiger Schnelligkeit kurz nach dem
Feueralarm der erſte Löſchzug der Feuerwehr
auf der Brandſtelle ein. Der
Ausbruch des Feuers
war jedoch zu ſpät bemerkt worden. Als ſich
die ſchwelenden Gluten einen Durchbruch zur
Luft verſchafft hatten, ſtand plötzlich der Schup
pen bald in ſeiner ganzen Ausdehnung in einem
lohenden Flammenmeer. Jnzwiſchen waren die
gen Himmel ſteigenden Rauchſchwaden von den
verſchiedenſten Stellen bemerkt worden, die
fernmündlich die Feuerwehr anriefen. So kam
es, daß kürz nach dem Zug l auch der Zug II
der Feuerwache Süd zur Verſtärkung anrückte.
Der FeuerwehrDezernent Stadtrat Tieß ler
und Branddirektor Rohr, die ſich bei dem
Verbandstag der Feuerwehr der Provinz
Sachſen zu einer Tagung im „Roten Roß“ be
n waren den Löſchzügen unmittelbar ge
folgt.

Angefacht durch einen ſtarken Oſtwind, hatte
das Feuer durch den leicht brennbaren Jnhalt
des Schuppens (Sägemehl und Stroh) ſowie
durch die langen ausgetrockneten Holzflächen
reichlich Nahrung gefunden. Da
Gefahr im Verzuge
war, daß der Brand auch auf ein Nachbar
gebäude übergriff, gab der Branddirektor ſehr
bald das GroßFeuerSignal, worauf Zug V
und die Freiwillige Feuerwehr Trotha zur
Brandſtelle rückten, ſowie alle noch ſonſt ver
fügbaren Mannſchaften herangezogen wurden.
Von der Ausdehnung des Brandherdes kann
man ſich einen Begriff machen, wenn man
hört, daß zehn Schlauchleitungen durch drei
Motorſpritzen geſpeiſt, anderthalb Stunden ihre
gewaltigen Waſſermaſſen in das Feuermeer
ſchleudern mußten, um die Gefahr für das be
drohte Nachbargebäude zu bannen. Der Jn-
halt des Schuppens iſt völlig vernichtet, wäh
rend es gelang, den Schuppen ſelbſt vor dem
Einſturz zu bewahren. Leider ſind auch bei
dem Brande etwa 30 Zentner Kartoffeln der
Winterhilfe vernichtet worden.

Die Feuerwehr, die bei der rieſigen Glut
und bei der ſtarken Verqualmung mit Gas
ſchutzmasken arbeiten mußte, ſetzte ſich mit
voller Opferfreudigkeit ein.

Ein Feuerwehrmann erlitt bei den
Löſcharbeiten eine Rauchvergiftung
und mußte noch während des Bran-
des nach dem Eliſabeth-Krankenhaus
gebracht werden.

Der Branddirektor bittet uns hierdurch, allen,
die in dankenswerter Weiſe bei der Bekämpfung

der „Mitteldeutſchen Nativnal-Zeitung“

unterhalten.

Geſchäftsſtellen der „MN3Z“.

auffallend großen Hautporen, dicke Lippen. Sie
war bekleidet mit blauem Mantel, blauer
Krankenſchweſterntracht und blauer Kappe mit
weißem Rand. Sie nannte ſich Kranken-
ſchweſter Müller.

Es iſt anzunehmen, daß die fragliche Perſon
auch an anderen Stellen in gleicher Weiſe auf
zutreten verſucht. Jn dieſen Fällen wird um
Feſtnahme und Benachrichtigung des Polizei
präſidiums, Zimmer 103-105, gebeten. Dort
werden ſachdienliche Angaben, die auf Wunſch
vertraulich behandelt werden, ebenfalls ent
gegengenommen.

Blühende Forſitien
uf dem Südfriedhof

Der Frühling öffnet auch auf dem Süd
friedhof mit jedem neuen Tag neue Füllen
ſeiner Schönheit. Jnsbeſondere erfreuen zurzeit
die blühenden Forſitien, die in ihrer
leuchtenden Farbe beſonders anziehen und den
Beſucher zu ſtillem Verweilen einladen.

GStädtiſchen Schlachtviehhof
12jähriger Knabe ſpielte mit Feuer Großer Sthuppen in Flammen

Schnelle Arbeit der Feuerwehr
Der Unfug der Kinder, mit Feuer zu ſpielen, hatte am Sonnabend auf dem Städti-

ſchen Schlachtviehhof ein Großfeuer verurſacht, das vermutlich noch weit größe
ren Schaden angerichtet hätte, wenn es nicht der beiſpielloſen aufopfernden Tätigkeit
der Feuerwehr und vieler freiwilliger Helfer Polizei, Schlachthofbeamte und Arbeits
dienſt unter der Führung des Schlachthofdezernenten Stadtrat Tießler und Brand
direktor Rohr nach 12ſtündigem harten Kampf der vereinten Kräfte gelungen wäre, die

des Brandes freiwillig Hilfe geleiſtet haben,
ſeinen Dank auszuſprechen. Auf der Brand
ſtelle waren neben Stadtrat Tießler und
Stadtrat Schillick auch Profeſſor Dr.
Schmidt, der Direktor des Viehſchlachthofes,
Gruppenſtaffelführer Gauditz und Polizei
Präſident Rooſen anweſend.

Der Schlachthofbetrieb ſelbſt iſtdurch den Brand in keiner Weiſe berührt
worden.

Der Polizeibericht meldet
Am Sonnabend brach am Frühnachmittag

auf dem Grundſtück des Städtiſchen
Schlachthofes an der Viehhofſtraße ein
Großfeuer aus, das ſich bei dem herrſchenden
Oſtwinde bedrohlich entwickelte und zeitweiſe
die Nachbarſchaft ernſt gefährdete.

In der Südweſtecke des Schlachthofes an der
Viehhofſtraße liegt ein 18 Meter breiter und
75 Meter langer Holzſchuppen, der U. a. zur
Lagerung von Kartoffeln diente. Die ausge
trockneten Holzwände und die weite Dachfläche
ſind mit doppelter Huene verſehen,zwiſchen der ſich als Kälteſchutz Stroh bzw.
Sägemehl befanden. Jn der großen Holzhalle
e u. a. 500 Ztr. Kartoffeln der Winter

ilfe.
Um 15.48 Uhr lief in der Feuer
telegraphenzentrale der Hauptfeuer
wache der „Feuermelder Viehhof“ ein,
worauf Löſchzug 1 der Hauptwache
(Brandmeiſter Bernhardt) ſofort
ausrückte.

Jn kurzer Folge ließen Fernruf Feuermel
dungen aus der Nachbarſchaft erkennen, daß es
ſich um ein ernſteres Feuer handele. Aus
dieſem Grunde folgte der Löſchzug 2 der Süd
wache (Brandingenieur Bange) um 15.55 Uhr.
Gleichzeitig fuhren der Feuerwehrdezernent
Stadtrat Tieß ler und Branddirektor Rohr
vom Hotel „Rotes Roß“ ab, wo beide an einer
Tagung des Provinzial- Feuerwehr verbandes teilgenommen hatten.
Der zuerſt eintreffende Löſchzug fand im

ſüdlichen Teile des vorgeſchilderten Holz
ſchuppens ein ſtark entwickeltes Feuer vor, das
ſich, durch den Oſtwind angefacht, ſehr ſchnell
über den ganzen, leicht brennbaren Bau aus
breitete. Der Branddirektor gab ſofort das
Großfeuerſignal, woraufhin weitere Löſchkräfte
zur Brandſtelle eilten. Starker Qualm vor
allem der brennenden Strohmaſſen er
ſchwerte den Angriff, der mit 10 Schlauch
leitungen von drei Großmotorſpritzen geſpeiſt,
vorgetragen wurde. Die Feuerwehrmann-
ſchaften arbeiteten zum Teil mit Gasſchutz
geräten in empfindlicher Glut und undurch-
ſichtigem Qualm, der in weſtlicher Richtung in
Geſtalt einer großen Rauchwolke über die
weiten Anlagen der Eiſenbahn zur Stadt ge
trieben wurde. Ein Feuerwehrbeamter brach

Der Menſch lernt nie aus!
Auch Sie werden Anregung und Belehrung finden bei der Veranſtaltung

Anſere Ernährung aus eigener Scholle“
Dienstag, den 10., und Mittwoch, den 11. April, 15 Uhr und
20 Uhr, mit Probeeſſen, Verteilung von Kochmaterial und Kochrezepten.

Ferner werden Sie die Filme „Frau und Kleid im Wandel der Zeit“ und
„Ein Gang durch die MNZ“ am Nachmittag, und am Abend ein heiteres Spiel
„Das Examensfeſt“ von Margret Schlüter, geſpielt von der NS-Bühne, beſtens

Jetzt iſt es höchſte Feit
Beſorgen Sie ſich umgehend Jhre Karte (Preis 50 Pfennig) in einer der

Neue Führer im G
Der Bundesführer des „National-

Sozialiſtiſchen Deutſchen Front
kämpfer- Bundes (Stahlhelm)“ Reichs
arbeitsminiſter Franz Seldte hat den
bisherigen ſtellvertr. Landesführer Karl
Hunold, Magdeburg, mit der komm. Füh
rung des Landesverbandes Mitte des NS-
DFB (Stahlhelm) beauftragt.

Als Unterlandesführer im Landesverband
Mitte des NSDFB (Stahlhelm ſind inzwiſchen
ernannt und beſtätigt:

Unterlandesverband Magdeburg-Süd-Anhalt
Harz: Paſtor Friedrich, Deſſau; Unterlan-
desverband Magdeburg-NordAltmark: Oberſt
leutnant a. D. v. Bismarck, Stendal;
Unterlandesverband Merſeburg-Weſt: Haupt
mann a. D. v. Lübbers, Halle (Saale)
Unterlandesverband Merſeburg-Oſt: Kapitän-
leutnant a. D. Donnevert, Bitterfeld,
Stadtgau Magdeburg: Rektor Karl Adamek,
Magdeburg.

Die von den Unterlandesführern des National
Sozialiſtiſchen Deutſchen Frontkämpfer-Bundes
(Stahlhelm) in Vorſchlag gebrachten Kreis
und Ortsgruppenführer haben nach erfolgter
Beſtätigung ihre neuen Aemter ebenfalls über
nommen.

an Rauchvergiftung zuſammen und mußte nach
dem Eliſabeth-Krankenhaus transportiert wer
den. Sein Befinden hat ſich inzwiſchen ſehr
gebeſſert. Nach 1/ſtündiger Löſcharbeit war
der Brand im weſentlichen unterdrückt, ſo daß
mit der Ablöſchung der noch zahlreich vor
handenen Einzelbrandherde begonnen werden
konnte. Ab 18.30 Uhr verließen die Löſchzüge
nach und nach die Brandſtelle und um 19 Uhr
verſah eine Brandwache die letzten Ab
löſchungen, die ſich bis Sonntag abend hin-
zvgen. Die Feuerwehr wurde in anerkennens-
werter Weiſe durch Beamte der Polizei, Per
ſonal des Schlachthofes, Mitglieder des Ar-
beitsdienſtes uſw. unterſtützt, was bei dem Ein
ſatz ungewöhnlich langer Schlauchlinien (es
wurden 1400 Meter Schlauch verwendet) ſehr
erwünſcht war.

Die Brandſtelle zeigt im weſentlichen nur
innere Brandzerſtörungen. DasDach iſt nur an einzelnen Stellen durchge
brannt, die Seitenwände wurden durch die
vordringenden Löſchtrupps zum Teil aufge
riſſen. Der Lagerinhalt iſt jedoch völlig ver
nichtet, darunter auch die hier lagernden Kar
toffelvorräte.

Ein Polizeikommando ſorgte für die Ab
ſperrung. An der Brandſtelle weilten u. g.
Polizeipräſident Rooſen, die StadträteDießler und Schillick, der Schlachthofs-
direktor, Beamte der Kriminalpolizei.

Das Großfeuer entſtand durch Fahrläſſigkeit
eines 12 jährigen Knaben, der in der Nähe des
Schuppens mit Feuer ſpielte. Auf den Schlacht
hofbetrieb iſt der Brand ohne jeden Einfluß.

und ein Schornſteinbrand
Am Sonnabend gegen 20 Uhr wurde die

Feuerwehr nach Schülershof 2 gerufen.
Bei dem Fleiſchermeiſter Georg Hanke war im
der Räucherkammer ein Schornſteinbrand ent
ſtanden. Nach etwa 15 Minuten rückte die
Feuerwehr wieder ab. Schaden iſt nicht ent
ſtanden.

Aus Halliſchen Bädern
Betriebsergebniſſe

Während des Monats März wurden im
Stadtbad an Bädern abgegeben: Schwimm-
bäder 19 813, Wannenbäder 5210, Brauſebäden
5970, Jriſch-Röm. Bäder 782, Elektr. Licht
bäder 258, zuſammen 31 978, das ſind 510 Bäder
mehr als im gleichen Monat des Vorjahres.

Jm Solbad Wittekind wurden verlangt: Wannenbäder 167, Solbäder 582, Med.
Bäder 285, Mineral-Schlammbäder 86, Elektr.
Lichtbäder 104, Jnhalationen 23, zuſammen
1247, das ſind 148 weniger als im gleichen
Monat des Vorjahres. Dieſer Rückgang beruht
auf einer Weniger- Abgabe von Mineral-
ſchlammbädern.

Baugenehmigungen im März
Für Neubauten (die eingeklammerten

Zahlen betreffen den gleichen Monat des Vor
jahres) wurden 29 (12) Genehmigungen er
tkeilt. Davon entfielen 18 (1) Genehmigungen
auf Wohn gebäude und 11 (11) auf Wirt
ſchaftsgebäude (Schuppen, Ställe, Kraftwagen-
räume, Lauben und ähnliche Anlagen). Die
Wohn gebäude ſind beantragt als 5 Ein
familienhäuſer für die Grundſtücke Volkmann
ſtraße 37, Apfelweg 26 und 26b und für das
Gelände am Jmmelmannweg, als 8 Zwei
familienhäuſer für das Gelände am Jmmel4
manntweg und für die Grundſtücke Amſel-
weg. 837, Schwuchtſtraße Nr. Hoher Weg
Nr. und als SiebenFamilienhaus für das
Grundſtück Moltkeſtraße 37. Durch die Wohn
gebäude werden 28 (1) Wohnungen geſchaffen

Auf Umbauten entfielen 125 (90) Genehmi
gungen, die durch Aufſtockungen, Wohnungsa
teilungen, Ladeneinbauten, Faſſadenänderun-
gen und ähnliche Veränderungen veranlaßt
wurden. Durch die Umbauten wurden 46 (28)
Wohnungen gewonnen.

Die Neu und Umbauten entſprechen einen
Bauſumme von 569 590 (157 200) M.

Für Anpreiſungseinrichtungen(Reklamen), wie Firmen und Markenſchilder
Leuchtſchriften und ähnliche Anlagen wurden
53 (52) Erlaubnisſcheine ausgeſtellt.

Farben u. Iache sowie sämtliche Anstrich materialien
in anerkannten Qualftäten zu
den niedrigesten FPrels en

Maass Co. Fabrik für ack Herrenstr. 11 undFostschutz- und
Ahstrſehferven Reileck Ruf 24703
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Am Sonnabend in Halle

Mitteldeutſche Nakivnal Zeitung

Verbandstag des Feuerwehrverbandes
der Provinz Sachſen

Der bisherige „FeuerwehrVerband der Pro
vinz Sachſen e. V.“ hielt am Sonnabendmittag
im Feſtſaal des Hotels „Rotes Roß“ einen
ſtark beſuchten außerordentlichen Verbandstag
ab, den 50 Wehren mit 103 Vertretern be
ſchickt hatten. Oberpräſident v. Ulrich hatte
Reg. Aſſeſſor Dr. Lemke als Vertreter ge
ſandt.

der Geſchäftsbericht des Feuerwehr
verbandes

umfaßt:
Reg.Bez. Magdeburg mit

604 Wehren und 19580 Mann,
Reg.Bez. Merſeburg mit

576 Wehren und 16 777 Mann
und Reg.-Bez. Erfurt mit

420 Wehren und 5984 Mann,alſo insgeſamt 1600 Wehren mit 42 341 Mann.
Neu aufgenvmmen wurden im Berichtsjahr

158 Wehren. Der Leiter der Tagung, Brand
direktor HKrauthoff (Wanzleben) begrüßte
die Anweſenden, beſonders den Vertreter des
Oberpräſidenten Dr. Lemke und wies dann
auf die beiden wichtigſten Beſtimmungen des
neuen Geſetzes über das Feuerlöſchweſen vom
15. Dezember 1933 hin, das die Eingliederung
der freiwilligen Feuerwehr in die Polizeiver
waltung und ſomit in den Staat verfüge und
zugleich die Einführung der Leitung nach dem
Führerprinzip anordne.

Die bisherigen freien Verbände ſeien durch
das Geſetz aufgelöſt oder noch aufzulöſen.
Die neuen Provinzial und Kreisverbände
ſeien Körperſchaften des öffentlichen Rechtes.

Der Redner ſchloß mit einem Treuegelöbnis
für das Vaterland, den Reichspräſidenten und
den Reichskanzler und einem begeiſtert auf
ne SiegHeil. Dann wurde zureratung folgende

vom Vorſtand vorgelegter Anträge
geſchritten:

*1. Der Feuerwehrverband der
Sachſen e. V. wird aufgelöſt.

2. Das Vermögen des Vereins fällt an den
neuen „Feuerwehrverband der Provinz
Sglen Körperſchaft öffentlichen Rech-
es.

3. Zum Liquidator wird der bisherige Vor
ſitzende und jetzige Provinzialfeuerwehr-
führer Krauthoff (Wanzleben), er
nannt.

Alle Anträge wurden ohne Widerſpruch an
genommen. Der Vorſitzende Krauthoff
gedachte dann noch der Weihtätigkeit des eben
vorgenommenen Aktes der Auflöſung des alten
Provinzialverbandes, der über 50 Jahre be
ſtanden und ſeinen erſten Provinzialverbands
tag ebenfalls in Halle abgehalten habe.

Reg. Aſſeſſor Dr. Lemke überbrachte die
Grüße des Oberpräſidenten. Nach einer Pauſe
wurde die

Mitgliederverſammlung
vom Provinzialfeuerwehrführer Krauthoff
eröffnet, der als Ehrengäſte Reg.- Aſſeſſor Dr.
Lemke, Stadtrat Pg. Tießler als Ver
treter des Oberbürgermeiſters und als Zivil-
mitglieder Oberbürgermeiſter Heinrich (Eis
leben) und Gemeindevorſteher Raßberg
(Wolfersdorf) begrüßte. Hierauf ergriff der
Vertreter des Oberpräſidenten das Wort. Er
führte u. a. aus:

Jm Namen des Oberpräſidenten und der
Staatsregierung danke ich dem Provinzial
feuerwehrführer und den Herren des Vorſtan
des des alten Verbandes für ihre aufopfernde

Letzte Rachrichten
Maſſenproteſt gegen Fudenboykott

Newyork, 9. April. Jm Ridgewopd-
Grove-Stadion veranſtalteten Sonntag-
abend etwa 10 000 deutſchſtämmige Amerikaner

Provinz

eine eindrucksvolle Proteſtkundgebung gegen
jüdiſche Boykottverſuche. Das Stadion ver-
mochte nur die Hälfte der Teil-
nehmer zu faſſen, ſo daß mehrere Parallel
verſammlungen abgehalten werden mußten.

Da ſich außer einigen hundert Kommuniſten
auch jüdiſche Elemente eingefunden hatten, um
die Verſammlungen zu ſtören, waren ſtarke
Polizeiaufgebote zur Stelle. Außer einigen
Schlägereien iſt es zu weiteren Zuſammen
ſtößen jedoch nicht gekommen. Ein Mann, der
ein Stinkbombe in eine Verſammlung werfen
wollte, wurde verhaftet. Jm Stadion ſelbſt
hielten 250 uniformierte SAMänner Ordnung.
Die Aufforderung, die Boykottverſuche mit
einem Boykott der Boykottreuen zu beant-
worten, fand einſtimmige Annahme.

Meuterei in der Offtziersſchule
von La Puz?

120 Tote, über 100 Verwundete?
Limag, 9. April. Nach Berichten von Rei

ſenden, die am Sonntag aus Bolivien kommend
in Lima eintrafen, ſoll am Donnerstag unter
den Schülern der Offiziersſchule in La Paz
eine Meuterei ausgebrochen ſein, zu deren
Unterdrückung die Regierung Truppen entſen
den mußte. Die meuternden Offiziersſchüler
ſollen ſich erſt ergeben haben, nachdem die Re
gierungstruppen mehrere Granatſchüſſe ab-
gegeben hatten. Dabei ſollen viele Schüler ge
tötet oder verwundet worden ſein. Man ſpricht
ſogar von 120 Toten und über 100 Verwun-
deten.

78 Gehöfte niedergebrannt
Warſchau, 9. April. Jn Wolhynien

wurden ſechs Ortſchaften von Bränden heim
eſucht, denen insgeſammt 78 Gehöfte zum Opfer
ielen. Den größten Umfang hatte das Feuer

in der Ortſchaft Hrynkow, wo allein 50
Gehöfte in Aſche gelegt wurden.

Tätigkeit. Sie haben ein außerordentlich ernſtes
und verantwortungsvolles Amt durchzuführen,
denn Sie ſind ein Teil des neu geſchaffenen
Staates geworden. Sie ſind jetzt Ausführungs
organe auf einem wichtigen Gebiet, Sie ſind
die Exekutivorgane der Polizei bei
Bränden. Dieſe neue Stellung bringt neue
Pflichten und von dieſen möchte ich zwei beſon
ders herausſtellen.
Die Durchſetzung des Führerprinzips und die
Durchſetzung einer durchaus ſtraffen Diſziplin.
Was das neue Feuerwehrgeſetz bringen
kann, wiſſen wir nur zum Teil, aber es werden
große Anforderungen an Sie geſtellt, die Sie
gerüſtet finden müſſen. Sie ſollen aber auch
gewiß ſein, daß ſie ſtets die regſte Anteilnahme
und jede Unterſtützung bei Jhrer Auf
ſichtsbehörde finden werden.

Nun überbrachte Pg. Stadtrat Tießler
ein herzliches Willkommen vom Oberbürger

i Weidemann. Die Stadt
Halle ſei erfreut, daß die erſte Tagung des

Heute begannen:

neuen Feuerwehrverbandes in ihren Mauern
ſtattfinde, zumal ſie ja auch noch in Trotha
eine freiwillige Feuerwehr habe. Es wurden
nun unter dem Vorſitz von Provinzialfeuer
wehrführer Krauthoff

die Tagesordnung erledigt.
Der Führerrat wird aus ſieben Perſonen
beſtehen. Die Satzung iſt eine Muſterſatzung,
bei der keine Aenderungen zuläſſig ſind. Sie
wurde einſtimmig angenommen. Der
Haushaltsplan und die Mitgliederbeiträge ſind
vom Führerrat zuſammen mit den Zivilmit-
gliedern aufgeſtellt. Die Umlage ſoll je Kopf
der Bevölkerung erhoben werden. Die Mindeſt
zahl für einen Halblöſchzug beträgt 27 Mann,
für einen ganzen 35 Mann. Die bisherige Ge
ſamtzahl von 42 000 ſoll allmählich auf 70 000
bis 80000 erhöht werden. Das neue Geſetz
verlangt den Bau einer Feuerwehrſchule;
dazu ſtehen bisher rund 60 000 Mark zur Ver
fügung.

Der Haushaltsplan, der mit 60000 Mark
Einnahme und Ausgabe balanciert, wurde ein
ſtimmig angenommen.

Nachdem noch einige interne Punkte erledigt
waren, ſchloß der Vorſitzende mit einem drei
fachen „Sieg Heil!“ auf Vaterland und Führer
die erſte Verſammlung des neuen Provinzial
feuerwehrverbandes.

Halliſche VerufsWettkampftage
Heute früh um 8 Uhr traf ſich die Be

rufsgruppe

Graphiſches Gewerbe
(Setzer, Drucker, Buchbinder, Stkereotypeure,
Lithographen, Steindrucker uſw.) auf dem Pa
radeplatz, um den Berufswettkampf anzutreten.
Von 9—13 Uhr iſt eine praktiſche Arbeit an
zufertigen. Nach einer Pauſe von zwei Stun
den trifft ſich die Berufsgruppe im Haus der
Deutſchen Arbeit, wo theoretiſche Fragen, ein
Aufſatz und Rechenaufgaben den Jnhalt des
Wettkampfes bildeten.

Am 12. April 7.30 Uhr tritt die Berufsgruppe

Eiſen und Metall
(Fachſchaften Former, Schmiede, Bauſchloſſer,
Maſchinenſchloſſer, Werkzeugmacher, Fein
mechaniker, Dreher, Klempner ſowie Elektro
inſtallateure) auf dem Roßplatz an. Die
Teilnehmer erhalten noch ſchriftlich Nachricht
was ſie an Werkzeug mitzubringen haben.
Theoretiſche und praktiſche Arbeiten ſtehen auf
dem Arbeitsprogramm.

Die Berufsgruppe
Landwirtſchaft und Gartenbau
trifft ſich mit 67 Wettkämpfern aus 31 Orten
des Kreiſes (Bauern und Landarbeiterſöhne
ſowie Gärtner) im Alter von 14—-20 Jahren,
je zur Hälfte am 14. April morgens um 8 Uhr
in Döcklitz bei Landwirt Wendenburgbztw. Gärtnerei von Kürzhals. Für die ſchrift
lichen Prüfungen ſtehen Schulräume zur Ver
fügung. Schreibgerät (Bleiſtift) und ein Ar
beitsanzug ſind mitzubringen. Die zu löſen
den Aufgaben beſtehen in verſchiedenen Ver
richtungen aus der land wirtſchaftlichen bzw.
gärtneriſchen Praxis, die in vier Schwierig-
keitsſtufen dem Alter der Wettkämpfer an
gepaßt ſind. Ebenſo abgeſtufte ſchriftliche Ar
beiten, wie Rechnen, Fragen aus der Berufs
praxis und ein kurzer deutſcher Aufſatz ſtehen
außerdem im Aufgabenkreis.

Für weibliche Jugendliche findet am
14. April für die Berufsgruppe Land
wirtſchaft ebenfall ein Kampftag ſtatt.
Die aus 12 Orten des Kreiſes Querfurt ge
meldeten Mädels (Bauern und Landarbeiter
töchter) im Alter von 14—21 Jahren treffen
ſich je zur Hälfte morgens in Böcklitz bei
Landwirt Wendenburg, nachmittags in
Carlsdorf a. d. Unſtrut im Erbhof Witwe
Elsbeth Trautmann. Auch hier ſtehen
Klaſſenräume in den Schulen für die ſchrift
lichen Aufgaben zur Verfügung. Schreibgerät
(Bleiſtift), Nähzeug (Nadel, Nähfaden, Schere,
Fingerhut), ein Stück weißes Zeug ſowie eine
Wirtſchaftsſchürze ſind mitzubringen. Als Auf
gaben ſtehen verſchiedene haus wirtſchaftliche
Verrichtungen in drei Schwierigkeitsſtufen dem
Alter der Wettbewerberinnen angepaßt. Ebenſo
abgeſtufte ſchriftliche Arbeiten (Rechnen, Fra
gen aus dem Leben und ein deutſcher Aufſatz)
ſind geſtellt. Die Fachgruppe
Nahrungsmittel
(Bäcker, Konditoren, Köche und Kellner) tritt
am Dienstag, dem 10. April 1934, um 13.15 Uhr
in Berufskleidung mit Blei und Kopierſtift,
Feder und Federhalter ſowie Radiergummi auf
dem Paradeplatz an. Die weibliche Jugend
(Süßwaren, Firma David A.G. und Moſt
G. m. b. H. tritt. ebenfalls am Dienstag, dem
10. April um 13.30 Uhr auf dem Hallmarkt
an. Mitzubringen ſind 1 Fingerhut, 1 Stick
ſchere, weißes und ſchwarzes Nähgarn Und ein
Waſchſtoffreſt 155080 Zentimeter groß.

Die Fachgruppe
Fleiſcher
tritt am Mittwoch, dem 11. April in Berufs
kleidung mit Handwerkszeug ſowie Bleiſtift,
Kopierſtift, Feder und Federhalter ſowie Ra-
diergummi um 13.30 Uhr auf dem Königsplatz
an. Verantwortlicher Kampfmeiſter für die
männliche Jugend iſt Carl Weitzz, für weib
liche Jugend Charlotte Beck.

Aufruf!
Der Beguftragte des Treuhänders
der Arbeit an alle Betriebe der

Stadt Halle!
Das Geſetz zur Ordnung der nativnalen

Arbeit ſieht im S 5 (1) vor, daß in den Be
trieben, welche 20 und mehr Arbeitnehmer be
ſchäftigen, Vertrauensmänner gewählt werden
müſſen.

Die Betriebe, die keine Betriebszelle haben,
müſſen ſich umgehend mit dem Herrn Ober
bürgermeiſter als dem vom Treuhänder der
Arbeit eingeſetzten Beauftragten in Halle
ſchriftlich in Verbindung ſetzen, um die Be
nennung der Vertrauensmänner in die Wege
zu leiten.

Jch fordere hiermit alle diejenigen Betriebe,
die keine Betriebszelle haben und die auf Grund
der geſetzlichen Beſtimmungen die Wahl der
Vertrauensmänner der Wirtſchaft vornehmen
müſſen, auf, bis ſpäteſtens Mittwoch,
den 11. April 1934, über ſämtliche im Be
triebe beſchäftigten Arbeitnehmer eine Liſte zur
Prüfung einzureichen, die folgende Angaben
enthält:

1. Vor und Zuname. 2. Mitglied der NS-
DAP und ſeit wann? 3. Mitglied der NSBO?
4. Mitglied der Arbeitsfront? 5. Ob vorbe
ſtraft, wenn ja, weshalb? 6. Seit wann im
Betriebe tätig?

Halle, den 9. April 1934.
Der Oberbürgermeiſter

J. A. Czarnowſki,
Stadtrat.
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Bekanntgabe der Preiſe
in der Raſſe-unde- Ausſtellung

Wenn die nach 22 Jahren endlich wieder
aufgezogene allgemeine Raſſe Hunde-
Ausſtellung, vom guten Wetter begünſtigt,
einen harmoniſchen Ausklang zeitigte, ſo lag
es doch an der anſteigenden Wirtſchafts
beſſerung, daß eine Teilnehmerzahl vor rund
250 Huünden in 7 Klaſſen um die Er
reichung höchſter Lorbeeren kämpfte.

Folgende gemeldeten Zuchtgruppen teilten
ſich nach ſchweren harten Kampf in die folgen

den Preiſe: Der Preis des Herrn Reichs

präſidenten b. Hindenburg ging an die
AiredaleTerriergruppe des Herrn Otto Anke,
Burgſtädt; der Große Preis des Sächſiſchen
Miniſteriums an die prachtvolle WelshTerrier
gruppe des hieſigen Züchters Herrn Karl
Koppe, Halle (Saale), Schmeerſtr. 5, der
Preis des Preuß. Landwirtſchaftsminiſteriums
ging an die deutſchen Affenpinſcher und zwar
an den Zwinger der Frau Emmy Korn,
Halle (Saale), Calvinſtr. 3, die infolge 27jähr.
züchteriſcher Erfahrung das Beſte ihrer be
kannten Raſſe zeigte. An führender Stelle in
Zuchtgruppen unter den Polizeidienſthunden
ſtand die Gruppe der deutſchen Boxer des
Zwingers v. d. Jahnhöhle im Beſitz des Herrn
Albert Weber, Halle (Saale), Röpziger Str.
Nr. 181.

Die weiteren Ergebniſſe folgen wegen
Raummangels in unſerer morgigen Ausgabe.

Oberführer Heinz
übernimmt Brigade 138
Geſtern fand in Merſeburg im Beiſein

von Oberführer Ernſt, Führer der Bri-
gade 38, die Uebergabe der Brigade 138 durch
Gruppenführer Schragmüller an Ober-
führer Heinz ſtatt. Sämtliche SA-Stürme im
Umkreis von 10 Kilometer waren auf dem
99er Sportplatz zuſammengezogen. Nach der
Uebergabe der Brigade an den Oberführer
Heinz fand ein Marſch durch Merſeburg
ſtatt. Auf dem Entenplan nahmen der Grup
penführer mit ſeinem Stabe und auch Polizei
major Radwahn den Vorbeimarſch ab. Der
Abend ſah alle SA-Männer im kameradſchaft
lichen Beiſammenſein vereinigt.

Segelflugzeugtransport verunglückt
Am Sonnabend gegen 21 Uhr erfolgte auf

dem Franckeplatz ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Straßenbahnwagen und einem
Perſonenkraftwagen mit einem Segelflug-
zeugtransportwagen als Anhänger
der Fliegerortsgruppe Schkeuditz An dem
Transportwagen wurde das rechte Hinterrad
und das darauf befindliche Flugzeug ſo ſtark
beſchädigt, daß der Anhänger abgeſchleppt
werden mußte. An der Straßenbahn wurde
der Scheinwerfer zertrümmert. Perſonen aber
wurden nicht verletzt.

Nr.

Ausklang
Mitteldeutſche Zuverläſſigkeitsfahrt 1934

Nach dem ernſten Sport des Tages trafen
ſich alle Fahrtteilnehmer ſowie viele ihrer An
gehörigen und zahlreiche Gäſte im Stadt
ſchützen haus zur Preis verteilung
während einiger Stunden geſelligen Beiſam
menſeins. Es ſprachen der Gauführer des
DDAC. Dehne, nach ihm der Präſident des
DDAC. Freiherr von Egloffſtein. Nach
dem Deutſchlandlied ergriff Gruppenſtaffel
führer Gauditz das Wort. Er ließ ſeine An
ſprache in ein dreifaches Sieg Heil auf den
Führer ausklingen.

Daß in vorgerückter Stunde ſogar der kleine
Dixi Staffelſührer Jfflands im Saal er
ſchien und begeiſtert empfangen wurde, war
ein weiteres Zeichen dafür, daß in unſerer
Motor SA nicht nur ernſter Sportgeiſt,
ſondern auch zu gegebener Zeit der Wille zu
n dige Fröhlichkeit zum Durchbruch ge
angt.

In Ergänzung unſeres an anderer Stelle
veröffentlichten ausführlichen Berichtes teilen
wir noch mit, daß nachſtehende Fahrtteilnehmer
folgende

Ehrenpreiſe erhielten:
Wolfgang Ziem er, Halle (DDAC.) (Seſſel, geſtiftet

vom Einrichtungshaus Martick); Paul Scholz, Kraft
wagenabteilung 40 (Ehrenpreis der „Mitteldeutſchen Na
tional-Zeitung“) Paul Jünemann, SAR 1 (Ehren-
preis Dr. Lauüterbach, Lauchſtädt); Gerh. Kleindienſt,
Merſeburg, Herbert Schneider, Merſeburg, Erich
Lowitzſch, Merſeburg, 41/M 38 (Mannſchaftspreis der
Mitteldeutſchen National-Zeitung“); Rich. Hoppſtock,
Magdeburg, 47/M 40, Max Schumann Muldenſtein,
NSKK, Hans Böttger, Zeitz IV/M 38, Heinrich
Bathe, Halle, MSA, Hans Rauch, Magdeburg,43 M 40 (Ehrenplaketten des DDAC); Rich, Hoppſtock,
Magdeburg 47/M 40, Werner Koch, Halle, II M 38,
Hans Böttger. Zei V/M38, Alfred Buſſe,Leopoldshall, 34/M 39 (Ehrendolche, geſtiftet von Grup
penſtaffelführer Gaud i tz); Max Ziegler, Drovßig,
34/M 38, Alfred Buſſe, Leopoldshall, 34/M 39 (Ehren
plakette des DDAC.); Gerh. Kleindienſt, Merſeburg, 41/M 38, Herbert Schneider, Merſeburg,
41 M 88, Erich Lo witz ſch, Merſeburg, 41/M 38 (Ehren
preis der Firma Moſt); Otto Nürnberger, Merſe
burg, 41 M 38, Karl Azerott, Merſeburg, 41/M 38,
Paul Stenzel, Kötzſchen, 41/M 38 (Ehrenpreis Dr.
Koch, Berlin); Fritz Böttcher, Magdeburg, MSS I 16,
Ernſt Böttcher, Magdeburg, MSS I/16, Hans
Bethge, Magdeburg, MSS I/16 (Ehrenpreis der Stadt
Halle); Dr. Jmanuel Becker, Halle, I/M 38, Werner
Räichter, Halle, I/M 38, Karl Priegnitz, Halle,I/M 38 (Ehrenpreis DDAC.) O Fiſ e
DDAC., Herm. Bonne Leps, DD Curt Frittzſch,
Zerbſt, DDAC. (Ehrenpreis DDAC.); Werner Jänicke,
Köthen, 26/M 39, Alfred Jahn Köthen, 26 M 39,
Alexander Zippler, Köthen, 26/M 39 (Ehrenpreis des
NSKK); Wolfgang Ziemer, Halle, DDAC., Hermann
Prophete, Halle, DDAC., Gerh. Groſſe, Halle,
DDAC. (Ehrenpreis d. Gauſportleiters Hüttemann);
Werner Renſch, Halle, DDAC., Hans KrügerHalle, DDAC, Dr. Fritz Oellers, Halle, DDAC.
(Ehrenpreis des DDAC.); Franz Krämer, Magde-
burg, 47/M 40, Karl- Heinz Meher, Magdeburg, 47 M 40,
Richard Hoppſtock, Magdeburg, 47/M 40 (Ehrenpreis
Holzgroßhandlung Lüttich).

Ferner erhielten Ehrenpreiſe: Motor ſt u r m
I/ M 40 (Ehrenpreis Wilhelm Hatert); DDAC.-Orts
gruppe Bernburg «(Ehrenpreis des DDAC); NSKK
Mitte (Ehrenpreis d. DDAC. Gau 18 Mitte); NSKKKW. Abt. 40 (Ehrenpr. d. Fa. Wrattzke u. Steiger).

Zu bemerken bleibt noch, daß ſich unter den
mit der ſilbernen Medaille ausgezeichneten
Fahrern auch Gauſchatzmeiſter Richter befin
det, der einen Strafpunkt erhielt, weil er durch
ein Verſehen um eine Minute zu früh in einer
Zeitkontrolle eintraf.

Sowohl die Sanitätsmannſchaften
der Motor-SA als auch die Hilfs
wagen der Motorſtandarte 38, Standarten
führer Brandt, taten während der ganzen
Veranſtaltung unermüdlich Dienſt und trugen
weſentlich dazu bei, das Gefühl der Sicherheit
bei allen Fahrtteilnehmern zu ſtärken.

Hinſichtlich der Verpflegung derFahrer bleibt ſchließlich noch nachzutragen,
daß neben der Frauenſchaft der Ortsgruppe
Berliner Straße wie an anderer
Stelle erwähnt auch die Frauenſchaften der
NS-Ortsgruppen. Paulusring, Stein
tor und Waſſerturm-Nord neben den
Familien der Motor-SA und NSKK-
Mitglieder in reichlichem Maße belegte
Brote, Milch und Kaffee zur Verfügung geſtellt
hatten, wofür ihnen aus den Kreiſen der
Fahrer herzlich gedankt wurde.

Ergebnis
der DDHC-Fielfahrt

Die aus Anlaß der Mitteldeutſchen Zu
verläſſigkeitsfahrt 1934 vom DDAC Gau 18
Mitte veranſtaltete h hrt nach Halle
hatte folgendes Ergebnis:

1. Preis Bernburg 825 Km. 2. Preis
Deſſau 688 Km. 3. Preis Wittenberg 562
Kilometer. 4. Preis Lauchhammer 504 Km.

5. Preis Magdeburg 375 Km.

59

Ueberfallkommando unterwegs
Am Sonnabend gegen 17 Uhr wurde das

Ueberfallkommando nach der Bernhardy-
ſtraße gerufen. Dort waren Hausbewohner
in Streit geraten. Der Hausbeſitzer trug eine
ſtark blutende Wunde davon. Beim Eintreffen
des Ueberfallkommandos war die Schlägerei
bereits beendet.

Werbewarte- Verſammlung
Jch berufe eine WerbewarteVer

ſammlung ein zu Donnerstag, dem
12. April, nachmittags 16 Uhr, in Brunnerts
„Hofjäger“, Halle, Lindenſtraße. Die Nachmit-
tagszeit iſt gewählt für die Vereine, die aus
der näheren Umgebung kommen und eine be
queme Rückfahrtsgelegenheit dadurch erlangen
ſollen. Soweit es den Vereinen in und außer
halb Halles möglich iſt, ohne beſondere Fahr
preiskoſten an der Verſammlung teilzunehmen,
ſind ſie zur Teilnahme verpflichtet. Bei Ver
hinderung ſind Stellvertreter zu ſchicken.

Geſchäftsſtelle Gau V
des Hilfsfonds für den deutſchen Sport

gez.: Schmidt.
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hGie ſchreiben das

GStammbuch der Nation
Fortbildungslehrgang für Standesbeamte im Reg. Bez. Merſeburg
Die geſamten Standesbeamten im Reiche

gehören dem „Reichsbund der Stande s
beamten Deutſchlands e. V.“ an. Dieſer
unterteilt ſich in Landes- und Prvovinzialver-
bände, die letzteren in Verbände der Regierungs
vbezirke und dieſe werden in Kreisgruppen ein
geteilt. Der Regierungsbezirk Merſeburg
iſt einer der erſten im Reiche, der ſchon ſeit
1928 durch Unterrichtskurſe ſeine Standes-
beamten weiter ausgebildet und gefördert hat.
Da im neuen Reiche faſt die Hälfte der Stan
desbeamten infolge der national ſozialiſtiſchen
Erhebung neu eingeſtellt worden iſt und da ſie
heute als urkundliche Träger und Beſchützer
deutſcher Familien eine ungleich wichtigere
Rolle ſpielen als bisher, ſo ſind dieſe Fortbil
dungslehrgänge noch wichtiger und notwendiger
geworden, als ſie je waren.

So iſt es um ſo mehr zu begrüßen, daß bei
dem für geſtern vormittag 10.45 Uhr im Feſt
ſaal des Hotels „Rotes Roß“ angeſetzten Lehr
gang kaum die Zahl der Teilnehmer unter
gebracht werden konnte. Auf der Tagesordnung
ſtanden zwei Vorträge: Grundzüge der
deutſchen Standesregiſterführung“
vom Vorſitzenden des Reg.-Bez. Merſeburg,
Krieger, Döllnitz, und „Die Standes
regiſter führung im Spiegel derAufſichtsbehörde“ von Reg.- Inſpektor
Kirſchner, Merſeburg.

Der Bezirksvorſitzende Krieger, Döllnitz,
eröffnete die Verſammlung und begrüßte die
Erſchienenen, insbeſondere den ſtellvertretenden
Führer des Reichsbundes der Standesbeamten
Godinaga, Berlin, Reg -Rat Dr. Knoſpe,
Kaſſel, ſowie Reg. Inſpektor Kirſchner als
Vertreter des Regierungspräſidenten in Merſe
burg. Dieſe Kurſustagungen, fuhr der Redner
fort, wirken ſich immer mehr als Regierungs
maßnahmen aus. Wir haben heute im Regie
rungsbezirk 520 Standesbeamte ausſchließlich
der kreisfreien Städte

Dann ergriff der Stellvertreter des Bundes
führers Go ding das Wort zu grundlegenden
Ausführungen: Die Tätigkeit der Staändes-
beamten iſt ſo führte der Redner aus
heute notwendiger denn je. Ein Geſetz über
den Umbau der Standesämter in
Sippenämter iſt in Vorbereitung. Der ſo
wertvolle Beſitz der Standesamtsregiſter muß
für unſer Volk ausgenutzt werden. Das iſt
keine bürokratiſche Angelegenheit, ſondern das
Stammbuchregiſter iſt das Stammbuch der
Nation, ein ungeheuer wichtiger Beſtandteil
des Volkes. Wir ſtehen in einem Augenblick, in
dem eine jahrzehnte alte Hoffnung der deut
ſchen Standesbeamten erfüllt wird. Reicher
Beifall dankte dem Redner für ſeiner Aus
führungen.

Anſchließend hielt Standesbeamter Krie
ger, Döllnitz, ſeinen Vortrag über „Gr und

lagen der deutſchen Standes-
regiſterführung“. Er führte aus, daß im
Rahmen der Paragraphen ein Bild unſerer
Tätigkeit vor Augen geführt werden ſoll. Der
Zweck der heutigen Vorträge iſt einmal, die er
hebliche Anzahl der neuen Berufskameraden
mit den Standesamtsgeſchäften vertraut zu
machen und dann im beſonderen, den Amts
inhabern die Auffaſſung zu übermitteln, die
durch die engſte
Verbundenheit des Standesbeamten mit
dem Volk
im Dienſte des neuen deutſchen Vaterlandes
beſtehen muß. Ein unerſchütterlicher Aufbau
wille muß alle unſere Amtshandlungen beein
fluſſen! Die Standesämter müſſen die Stellen
werden, von denen die Erneuerung unſeres
Volkes in geiſtiger und phyſiſcher Hinſicht aus
gehen wird. Die Berufung in das Amt eines
Standesbeamten iſt ein Zeichen des größten
Vertrauens.

Nach einem längeren hiſtoriſchen Rückblick
auf die Entwicklung der Standesämter ſeit
Einführung der Zivilehe unter Bismarck kam
der Redner auf die
Tätigkeit des Standesbeamten im neuen
Reiche
zu ſprechen und führte einige ſehr lehrreiche
Beiſpiele aus ſeiner eigenen langfährigen
Tätigkeit als Standesbeamter an Der Redner
ſchloß ſeine Ausführungen mit den Worten:

gründet wird. Die pflichtbewußte Tätigkeit des
Standesbeamten in dieſem Sinne entſpricht
dem Willen unſeres großen Führers.

Dem mit außerordentlichen Beifall aufge
nommenen Vortrage ſchloß ſich eine lebhafte
Ausſprache an. Dann folgte nach einer kurzen
Pauſe der Vortrag von Reg.Jnſpektor
Kirſchner über „Die Standesregiſter
führung im Spiegel der Aufſichts-
behörde.“ Der Redner ging im Anfange
ſeiner Ausführungen beſonders auf einige von
ihm vorgefundene Mängel in der
Handhabung der Standesamtsregiſter
ein und gab zugleich Mittel und Wege an, dieſe
Fehler zu vermeiden. Dieſer Teil ſeines Vor
trages richtete ſich hauptſächlich an die infolge
der nationalen Erhebung neu eingetretenen
Beamten, um dieſe möglichſt eingehend zu
unterrichten. Dann berührte der Vortragende
das neue Reichserbhofgeſetz in bezug auf
die Bezeichnung: wer iſt Bauer wer iſt
Landwirt? Er unterſtrich weiterhin den
Wert der Familienſtammbücher für die
einzelne Familie ſowohl wie ſpäter auch für
das geſamte Volk. Jeder Standesbeamte ſollte
ein neu heiratendes Ehepaar veranlaſſen, ſich
ein Stammbuch anzulegen, deſſen Wert für
ſpätere Raſſenforſchung gar nicht hoch genug
angeſchlagen werden könne. Der weitere Vor
trag erläuterte noch die rechtliche Stellung des
ehelichen Kindes gegenüber den unehelichen und
die Anerkennung der unehelichen Kinder. Am
Schluſſe ſeiner Ausführungen betonte Reg.
Inſpektor Kirſchner beſonders die Anzeige
meldepflicht bei Geburten ſowohl wie bei
Sterbefällen.

Auch dieſer Vortrag Fand reichen Beifall.
Dann ſchloß Standesbeamter Hrieger, Döll
nitz, den Fortbildungslehrgang mit einem be
geiſtert aufgenommenen dreifachen Sieg-Heil

Das Standesamt iſt die Zelle, wo eine neue
Zelle des Stagates, eine neue Familie ge

Partei amtliche
Ortsgruppe Kröllwitz.

Die Ortsgruppe Kröllwitz veranſtaltet heute
20 Uhr auf der Bergſchenke einen NS
Werbeabend verbunden mit Filmvor-
führungen. Es ſpielt die Polizeikapelle.
Der Beſuch der Veranſtaltung iſt Pflicht; die
Frauenſchaft iſt dazu eingeladen. Es ſpricht
der Kreisführer der NSV Pg. Brand. Un
koſtenbeitrag 20 Pfg., GErwerbsloſe frei.
Ortsgruppe Nietleben.

Heute 20 Uhr Mitgliederverſammlung bei
Ermiſch. Filmvortrag, Unkoſtenbeitrag 0,80. M.
Zugleich Anordnungen für Kreistag Ammen
dorf. Erſcheinen aller Formationen

Rudel.
NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Wittekind.

Heute 20 Uhr findet in der Saalſchloß-

tS
W

auf das Vaterland, den Reichspräſidenten und
den Reichskanzler.

Bekanntmachung
brauerei die Pflichtmitgliederver-ſammlung der NS-Frauenſchaft der Orts
gruppe Wittekind ſtatt.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Univerſität.
Heute 20 Uhr findet im Café Bauer die

Pflichtmitgliederverſammlun g der
NSFrauenſchaft der Ortsgruppe Univerſität
ſtatt.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Johannesplatz.
Die NS-Frauenſchaft der Ortsgruppe Jo

hannesplatz veranſtaltet am Dienstag, dem
10. April, 20 Uhr, im „Hofjäger“, Lindenſtraße,
einen Werbegabend unter dem Motto:
„Lenzeslieb' und Lenzesfreud' ſollen uns um
geben heut!“ Gäſte herzlich willkommen. Ver

SportPereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

VfL. Halle 96. Heute abend treffen
ſich alle Senioren unſeres Vereins im
Klubhaus.

Erſter Halliſcher JiuJitſuClub e. V. Unſere Mon
tagsUebungsſtunden tn der Turnhalle fallen ab heute
aus. Dafür wird von 19-22 Uhr in der Röpziger Str.
Nr. 192 (Seitengebäude) geübt.

Wacker Halle. Wegen der Durchführung des Spiels
gegen den 1. FC. Nürnberg in Magdeburg ſind derartig
unſinnige und ungehörige Gerüchte über den Gauführer
Hädicke in Umlauf geſetzt worden, die zu Angriffen gegen
Herrn Hädicke geführt haben und dazu angetan ſind, das
Anſehen des Vereins ſtark zu ſchädigen. Jch erkläre, daß
dieſe Gerüchte weder von mir noch von der Vereins
leitung veranlaßt ſind und warne alle Mitglieder vor
unüberlegten Handlungen. Jch beſtätigte hiermit wieder
holt, daß Herr Hädicke ſein Beſtmöglichſtes getan hat, um
die Austragung des Spiels gegen den 1. FC. Nürnberg
für Halle zu ſichern. Wenn es nicht gelungen iſt, dann
liegt dies keinesfalls in ſeinem Verſchulden.

Max Lindig.

Die lokalen Sportberichte bringen

e en e anne ren
Geſtürzt und üborſahren

überfahren
Am Sonnabend gegen 8 Uhr wurde auf dem

Riebeckplatz ein 15jähriger Radfahrer von einem
Perſonenkraftwagen angefahren. Der Rad
fahrer war mit ſeinem Rade in die Schienen
der Straßenbahn geraten, dabei zu Fall ge
kommen und von dem Kraftwagen erfaßt
worden. Der Radfahrer erlitt Verletzungen am
linken Arm und Bein und wurde vom Führer
des Kraftwagens einer Privatklinik zugeführt.

Ausſtellung im
Einrichtungshaus Martick

Das Einrichtungshaus Martick Nach f. zeigt gleich
zeitig mit ſeinem Neubau eine Ausſtellung, die von dem
einfachſten bis zu dem luxuriöſeſten Zimmer jedem Ge
ſchmack gerecht wird. Die Einrichtung des bäuerlichen
Siedlungshauſes geht über die des Gartenhauſes, der
Arbeiterwohnung, der Wohnung des Mittelſtandes zu
der der vermögenden Schichten, von dem reinen deutſchen
Geſchmack des einfachen Arbeitsmenſchen bis zu den ver
wöhnteſten Anſprüchen. Das Maßgebende, Grundſätzliche
dieſer Ausſtellung iſt der wirklich allgemein kenntliche
Zug deutſcher Wertarbeit. Die ganze Einrichtung der
einzelnen Räume iſt von einem überaus ſinnigen Kunſt
verſtändnis beherrſcht. Man geht von einem Zimmer in
das andere und ſtaunt. Jedes Zimmer anders in ſeiner
Art, anders in ſeiner Bedeutung, in ſeiner Zweckmäßig
keit, iſt ein kleines Kunſtwerk für ſich. Der Zuſammen
klang von Möbeln, Gardinen, Teppichen und Gemälden
iſt treffend gewählt. Jeder Raum iſt mit den entſprechen
den Blumen und Pflanzen geſchmückt, iſt lichtdurchſtrahlt
und ſchafft einen freundlichen und liebenswürdigen An
blick, oft geradezu mit einem Gedicht vergleichbar. Jn
der Uebereinſtimmung des Geſchmackes iſt die Zuſammen
arbeit der einzelnen Kunſthandwerke, das Schaffen von
Jahrzehnten deutlich gemacht. Man kann dieſes Werk
wirklich als wertvolle Aufbauarbeit bezeichnen, die derkauf ſelbſtgefertigter Handarbeiten. Die SS

Kapelle ſpielt. großen Linie deutſchen Gefühls und der deutſchen Volks
ſeele gerecht wird.

n Hpgrgee nDee Es ist IhrVor ten Verkäuferinwenn Sie sich jehht zum Kauf (unge) für beſſe
D eines ochönen res Obſt und Ge
F Schlafzimmers tentschließen. Wir machen Ihnen Angebote m

diesen Entschluß leicht, indem haltegnſprüch. ne
wir Ihnen Spitzenleistungen im c er 7
Preis und Ausführung bieten „MNZ“, Geiſtſtr. 47

Bedarfsdechungsscheine
7 werd. in Zahlung genom.

Gebr. Juni
Albrechtstr. 57

e S

billige siſche
auch nach Oſtern in der

e

Wohnung
3-4 Zimmer und
Zubeh., ſofort od.
ſpäter zu mieten
geſucht. Preisange
bote unter L. 2578
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Zimmer,
möbliert, Nähe d.
Pauluskirche geſ.
Meldungen erbeten
an Gemeindehaus,

Hohenzollernſtr.,
9-10 Uhr, Pfarrer
Stüven.

2 Zimmer,
1 Keller z. 1. Mai
an SA oder SS-
Familie zu verm.
Angeb. u. L. 2577
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Bürorüume
zum 1. Juli zu
vermieten. Kleine

Seelachs ohne Kopf Pfd. 235

Seelachsfilet Pfd. 40
Golöbarſch o. Kopf Pfd. 25,9

Golöbarſchfilet Pfd. 489
Kabelfau ohne Kopf Pfd. 25/9
Karbonaden,bratfg. Pfd. 38.9

Fiſchgehacktes Pfd. 40
Oſtſeedorſch o. Kopf Pfd. 19,9
Deutſche
grüne Heringe Pfd. 20
Flußbarſe Pfd 60
Deutſche Fettheringe

fett und zart wie Schotten

3 Stück nur 10

ferner Stück 5 u. 6

Bitte probieren Sie unſere
Fettheringe, eine wirkliche Do

likateſſe, dabei ſehr billig.

Steinſtraße 3.

Grundſtücks
markt

Sehr guterh. ſchönes

Grundſtück
m. faſt neuerb. gr. Lad.

a. d. Lande, ſehr gut
paſſ. f. Drogerie oder
and. Geſchäft, ſofort
zu verp. evtl. zu verk.
Angebote u. L 4049,
a. d. „MNZ“, Halle,

Geiſtſtraße 47

e

Imserieren
bringt Gewinn

Ha h S a U eund alle die es werden wollen, und alle die, die für
die Ernährung ihrer Mitmenschen zu sorgen haben be-

suchen die Veranstaltung der

nittel Keutſche
Kational Zeitung

in Verbindung mit der
Iandesbauernschaft, dem Halleschen Hausfrauen-

bunecl, dem Verband deutschen Frauenkultur
und unter tätiger Mithilfe der Werbedamen der Wehag

am 10. und 11. April 1934
nachmittags 3.80 Uhr und abends 8 Uhr im
Heumarklschütenhaus, Harz 41

„Anfere Ernährung
aus eigener GScholle“
Probeessen fFilme Theakerstüchk
Verteilung von Kochrezepten und Kochmakerial

IIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDEEECkEEXNN.EC:NNRDWC

Beachten Sie die Ankündigungen an den Plakatſäulen
und sichern Sie sich sofort eine Kartel Der Vor-

verkauf hat bereits begonnen

IIDDDDDDDDDDDdDerdDdDDocoooDddDoDdDddoum

Eintritt nur SO Pfg.
Karten zu 50 Pf. in allen Geschäftsstellen der „Mittel-
deutschen National-Zeitung“ Geiststraße 47

E. Bennemann, Alter Markt 5
Lehmann, Burgstr. 7
F. A. Meyer, Hindenburgstr. 53
B. Schöne, Leipziger Str. 84
E. Stoch, Gr. Steinstr. 15
Woide, Steinweg 25

sowie an der AbendRasse des Saaleinganges

Leipzig

Rundfunkprogramm
Dienstag, den 10. April 19354

Deutſchlandſenber

Gtadttheater
Heute, Montag, 20 bis nach 221 Uhr
Viel Lärmen um möchts

Luſtſpiel von W. Shakeſpeare
Dienstag, 19 bis gegen 24 Uhr

6.05: Funkgymnaſtik.
6.20: Schallplatten.

Wellenlänge 382.

6.30—8.00: Morgenkonzert.
Dazwiſchen gegen 7.00 Nachrichten.

Wellenlänge 1571.
5: Funkgymnaſtik.

Morgenkonzert.

.00: Neueſte Nachrichten.

Lohengrin
Romant. Oper von R. Wagner

Zahlung der 6. Rate für Dienstag und
FreitogStammkarten erbeten

Suche

für beide Pfingſt
feiertage g. Bei
wagen für 750er
Maſchine z. leihen,
evtl. ſp. Kauf. An

gebote unt. L. 4905

an „MNZ“, Geiſt

Abend- Gymnasium
Dr. la rangs Höh. Lehranſtalt
Robert Franz Ring I Ruf 21 115
Vorbereitung bis Abitur Reichs
verbands Prüfung an der Anſtalt
Teilnahme auch an den einselnen
Fächern. Direktor G. Hentſchel.

ſtraße 47.

0

8.00: Funkgymnaſtik. O.
8.15—9.00: Frühmuſik. a. Schallplatten. J

Mittagskonze9 F e9.00: Frauenfunk. Neueſte Nach

17.45: Muſik zum
17.00: Neue Lieder.

20.15: Reichsſendung: Stunde der Na
tion: Deutſche Tonſetzer d. Gegen Gegenwart.
wart.

22.00: Nachrichten, Sport. 22.00: Wetter, Tag
22.20: Programm nach Anſage. An richten.ſchließend: Georg Schumann: Va

riationen und Fuüge über ein eige
nes Thema.

23.00—24. 00: Schallplatten. Mikrophon.

5

0

45: Leibesübung für die Frau.
0

5

3

0: Fröhlicher Kindergarten.
0: Lieder lebender Komponiſten.

n r De Dre hat 1400: Schallplatten,
.50: Nachrichten un eit. 15.15: Für die Frau.12.00: Mittagsmuſik. 15.40: Erzieherfragen Begelslert ist ein Jeder

13.25: Volksmuſitk (Schallplatten). 16.00. Rachmittagskonzert. über die Operetten-Bevue
14.00: Nachrichten. 17.00: e nern in Rich. Wag-
ſag rs Muſikdramen.15.05: Zu Unrecht vergeſſene Dichter. 7 99 I16.00: Rachmittagskongert. nen e e H. Se

18.30: Politiſche Zeitungsſchau des
17.25: Bücher für die Hitler-Jugend. Drahtlaſen Dienſtes.
18.00: Richtſtrahler und Rundſtrahler. 19.00: Stunde d. Nation: „Das Opfer
18.15: Unterhaltungsmuſik. des Friedrich Liſt.“18.50: Muſik aus dem Egerland. dichtung von Fritz Meingaſt.

20.15: Reichsſendung:

21.15: Wir ſingen Lieder der Arbeit.

Jm Dienſte d. deutſchen Sports.
5: Deutſcher Seewetterbericht.

23.00-24.00: Künſtler von Ruf vor d.

rt (Schallplatten).
richten. Walhalla Theater

Tee.

in der großen Starbesetzung
des Berliner Hetropol- Theaters

letzte Wochel!!
s Uhr

Eine Hör-
Tonſetzer der

Preise ab 50 Pfg

Ausstellung
„Zeitgemäß“

Kathe- Paſſage
2000 RM.

Fernruf 547 111 zum Erwerb eines Sie einmal
Hausgrundſt. als darüber

Speiſezimmer Hvpother geſucht. nach, wie
Lmodern, ſofort zu Angebote unter 5 Sie Ihren

verkaufen. Angeb. 4906 an „MNS“, Umsate
unter L. 2579 an Geiſtſtraße 47. S steigern„MNZ“, Geiſtſtr. 47 S Rönnen.

Sieu Universitätsring 27 hommen
dann von

vis ä vis Stadt Theater selbst zu
50 000 Mauersteine, Balken, Dach-
hölzer, Bretter, Fußböden, Türen,
Fenster, Dachrinne, eiserne Ofen,
Kachelöfen, Brennholz u. v. a. zu
verkaufen.

Karl Strubel, nur 235 09

Eben wie der neue Staat die Treue ſeiner

alten Kämpferlohnt, iſt es ſelbſtverſtänd

lich, daß die Kationalſozialiſten ihrer
Parteipreſſe weiterhin zugetan bleiben

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile

Halleſcher Frauenbildungsverein. Wir machen unſere
Mitglieder auf die Veranſtaltung Ernährung aus
eigener Scholle mit Probeeſſen, Filmen und
Theaterſtück aufmerkſam, welche die Mitteldeutſche
National- Zeitung unter Mitwirkung des Ver-
bandes Deutſche Frauenkultur, des Hal-liſchen Hausfrauenbundes u. a. amDienstag, dem 10., und Mittwoch, dem 11., im
Neumarktſchützenhaus, nachmittags und abends, gibt.

Verband Deutſche Frauenkultur. Dienstag, den 10.,
und Mittwoch, den 11. April, jeden Tag nachmittags um
3.30 Uhr und abends um 8 Uhr, veranſtaltet die „Mittel
deutſche National-Zeitung“ unter Mitwirkung unſerer
Ortsgruppe, des Halliſchen Hausfrauenbundes u. a. im
„Neumarktſchützenhaus“ eine Werbeveranſtaltung: Er
nährung aus eigener Scholle. Probeeſſen,
Verteilung von Kochrezepten und Kochmaterial, Vortrag,
Filme, Theaterſtück, Muſik ſind damit verbunden. Wir
empfehlen unſeren Mitgliedern den Beſuch der Ver
anſtaltung ſehr. Karten dazu ſind in den Verteilungs
ſtellen der „MNZ“ und am Eingang zu haben. Eintritt
0,50 Mark.

Halliſcher Hausfrauenbund. Die Mitteldeutſche Na
tionalZeitung“ tritt durch eine Veranſtaltung „Er
nährung aus eigener Scholle am 10. und
11. April, nachmittags und abends, im
„Neumarktſchützenhaus“ für die Umgeſtaltungunſerer Volksernährung ein. Unſer Bund hat ſich durch
Mitarbeit in den Dienſt dieſer Veranſtaltung geſtellt, die
Probeeſſen, Verteilung von Kochrezepten und Kochmaterial,
Filme und ein Theaterſtück bringt. Jhr Beſuch ſei daher
unſeren Mitgliedern warm empfohlen. Beachten Sie die
Plakate und beſorgen Sie ſich rechtzeitig Jhre Karte.



e neg. Am Sonnabend, dem 7. April, mittag 12 Uhr ver sehr wichkig! zurück Mad
r in e ehe c e 7777 un r0 e n e 6 eund unerwartet infolge Herzſchlag unſere liebe Schweſter, e vor i e ren P f 880 K 1

un e RezeptWMöbelbedarf C Heilanstalt Weidenplan bereif Sie I getrockn AprikosenSchwägerin und Tante, die Lehrerswitwe

dechen, besichtigen Sie Marmelade mit 14 Liter Wasser über
Anna Neumann

e e Auf langjährige Erfahrung geſtützt, habe ich Nacht ein weichen. Sodano
geb. Heßelbarth

Besonders günst. Preise meine P otowerkstaatt e eröffnet die früchte in allerfeinsteStückchen zerschneidenNax Beranek EIIy Peisker oder durch die Fleischa

Montag, 9. April 1934 Mitteldeutſche Natlonal Zeitung Nr.on
18

im 565. Lebensjahr
m Namen aller Hinterbliebenen

Familie Hreſe, Cbllme
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 12. 4. 1934,

nachmittags 3.30 Uhr auf dem Friedhof in Cslime ſtatt. Ratten e rre e geprüfte Lichtbildnerin maschine drehen Die 50
Ehestandsdarlehnsscheine Geſchäſtszeit: Wochentags 8.50-- 18.30, Sonntags I1--13Uhr zerkleinerten früchte mit

r z e en m Fahhing ges Halle (Saale), Steinweg 20, I. dem Finweichwasser undnommen.)
312 Pfd. Zucker zum Kochen

e bringen und 10 Minutene gut durchkochen. Hieraus
d 1 Normalflasche Opekta

Unſer Geſellſchafter Herr Baumeiſter

Sritz Köhler
Ehrenvbermeiſter der Bauinnung zu Halle

iſt am 6. April 1934 aus dieſer Welt in die
Ewigkeit abberufen worden. Bis zu ſeiner lan
gen Krankheit hat er unſerer Geſellſchaft als
Aufſichtsratsvorſitzender vorgeſtanden.

Seine rege Mitarbeit, ſeine reichen Kenntniſſe
und ſein freundliches Weſen danken wir ihm
herzlichſt und werden wir ihm ein ehrendes An
denken bewahren.

Gtrüm e frocken-Opekta ist Opekta In Pulverform u. wird gerne fos6 9 9 l e Vangeſellſchaft m. b. H., Halle kleine Mengen Marmelade u. für Tortenübergüsse verwen-
S Kleſche, Aufſichtsratsvorſitzender r det. Pöckchen für 5 12 Pfd. Marmelade 45 Pfennig tör Torten-in jeder Stärke übergub 23 Pfenniq. Genaue Rezepte sind auf gedruckt.werden gut u. preis n 3 e rewert angeſtrickt od Achtung Rundfunk Sie hören über die Sender des Mitteld,angewirkt bei Rundtuoks nechsten Ponnerstag- Vorm. 11.15 Vhr den inter-D

wirkzun swoll änbieten wollen essanten Lehrvortraq aus der Opekte- Küche 10 Minuten
Am Sonnabend vormittag entſchlief meine liebe H Gchnee Nachf tür die tortschiittliche tausfrau Rezeptdurchgeabemutter, Schwiegermutter und Großmutter, Frau OPEKTA- GESFLISCHAFT M. B. H.,Auguſte Gchön e und Jhnen dafür keine großen Summen zur

Meine
Geschäftsräume

besser, wenn Sie mindestens 10 Pfd. ab befinden sich jetzt
nehmen. Schiank sein, heißt gesund Koönigostraße S 38ein. Schank sein, heist auch zenön
in cennen i Nassenstunden 9 12 nrsein. Beginnen Sie noch heute mit der

H. F. Lehmann in Iiquidationh kettzenrenden R inins-Kur, den un

Fernsprecher 21068

erz, Leber, Darm, Nlere usw. arbeitet zu 86 Pfg. hinzurühren u. in
Gläser füllen. Ausführt.
Rezepte für diese und für

8) 4 viele andere Marmeladene e liegen jeder fFlasche bei,
Ergibt etwa 7 Pfd. Aprikosen-Marmelade,

schä dlichen Entfettungstabletten.
RM 1.75. In alen Apotheken erhältich
erlangen Sie nur „Relnin“.

im Alter von Jahren. Schallplatten- Verfügung ſtehen, ſollten Sie ſich neben der
m ftille Teilnahme bitten Verlelhung vorteilhaften Geſchäftsanzeige beſonders auchWalther Schön und Familie der kleinen Tertanxeige bedt

Se Freleben, den 2. Ayn 1534. Steinweg 8 er einen Jertanzege bedienen 7

leiſcherſtraße 29. G ce n zur el r ihr t Sehläuehe, Sehlauchwagen Es W S W Se nit n en r ne Juſerter Gärtner Spritzköpfe, Dichtungen Gummi-Sehnorr g Scho eben Py zſt v
eerdigungsanſtalt „Pietät“ urkel, Kleine Stein in der oenen erger 8 anzensà eſtraße 4 entgegen. P S 2reis 4,50 M. u9 M verwenden. Nehmen SieJ bei 1 2mali ger Wi e de rh olun g bei Herzbeschwerden: Schafgarbensaft

W Verschönern bei en u M re enee u. Enziansaftg t bei Gaien- und St iden: Rettichsatt;Lungenkranke e r lein 8 bei Bleicheneht ung Appeltiosieteit: Möhren- unddurch Dieſe Textanzeige erſcheint nicht im Anzeigen Spitz wegeriehsatt

equeme t 2 bei Rh ttich d Knoblauch;können gesunden! poſsler teil, ſondern wird ihrem Namen gemäß mitten für de Jenanvierraut ang Brengeseetz
ür die Drüsen: Lö hu, B RettichWir beweiſen es Jhnen. Wenn W Mödel im redaktionellen Text veröffentlicht, ſo daß e eMia ten ſagten er e Preige ang 8 4 ſie größte Beachtung findet, auch wenn ſie Erhältlich in folgenden Fach geſchäften

e nicht größer als die obige Anzeige iſt nen. àr laſſen Jhn eformhaus am Reileck, K. Rössler, Reil- StraßeApotheke koſtenlos eine Probe reichhaltigen Lagers. Ruf 34848.erer nach den Angaben des Sehr Junghbliut, Albrechtstr. 57 Retormhaus Llcht, W. Schole, Landwehrſt 17z brhteh nene Prof. Das 65 mm breite Millimeter 1, M. en A a n 7 o vDr. Kobert zuſammengeſtellten, eformhaus Süd, A. Höhne, Steinweg 19 a, Ruf 5504t.vielfach ärztlich verordneten Ta Die 5 mm hohe Anzeige e 5, M.
bletten ſenden. Jn ca. 90 Pro
zent aller kontrollierten Fälle
brachten ſie eine deutliche Beſſe
rung. Huſten wurde leichter, der
Schleim verflüſſigte ſich, Fieber
und Nachtſchweiße verſchwanden,
Gewicht und Kräfte nahmen zu,

Bei 12maliger Wiederholung erhalten Siea vent einen Rabatt von 10 vom Hundert, ſo daß r. 7Sie die Anzeige 4,50 M. koſtet. Famiſiennachrichten n M.
Gang Halle kauft gut!

Cavernen verheilten. Selbſt nach

e e a 6chälripperiger ettlägerigke raten 5nachweislich nach kurzer Zeit

er Se der ar 959tber G. m v. H. ereſien ein ganzes Pfd. nur tt L t efaße 75, München 918 ganzes Pf uh C 2 0D
Butter, WurſtVerlangt überall Knäuſel gngeere
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DTam u
e aEin Wagen, wie ihn Leeiguisoen

S gibt man ſeinem Freundes und Bekann“
de beſten durch Anzeigen in

S der MNZ Kenntnis. Das iſt nicht teuer,geräumig und bequem, schnell und und man vermeidet auf dieſe Weiſe,
bergireudiq, zuverlässig u. fahrsicher, n zu d hie er

x zeigen werden ermäßi erechnet.dabei billig in der Anschatfung und Angebote und Textvorſchläge werden in
8 den verſchiedenen Geſchäftsſtellen derDer Meister: Ihr Kollege ist immer überlegen wirtschaftlich. S M unverbindlich gemacht.

ünktlich mit seinem Rad Von sp M Kein Wunder, daß immer mehr Auto T nnnennmnuniFahrrad Möller
käufer sich für DRV entscheiden

e BeeAlso morgen ein NMöller- Rad D intliche bekanntmächünseMöller-Rekord- Herren- Möller-Rekord- Ballon- K W n e e t
Tourenrad W t r n Zimmer 48, im Wege der wasgelbe Felgen, 5]ahre Ga- schnittiges Modell, 5]Iahre vollſtreckung das Wohnhaus mit Hofrantie 9. SGarantie 55. rs s ren 1865 jUniverſitätsring 17, 8,80 Ar groß,
Möſter-Rekord-Damen- ort nön Sperial m 2060 Nutzungswert.i rig. er Spezial- gericht S 7e ren er Fa. Arthur Römer r e erantie 42. mit Außenmuffe, 4 Jahre5 Garantie 65 Naumburg Saal e) Roonplatz 11) Auf die am ſchwarzen Brett im
Möller-Rekord- Herren S Waagegebäude bekanntgemachte öffent ßBallonrad in ersthlassi- liche Aufforderung zur Abgabe einerrm 5 re Steuererklärung für die Gewerbeſteuerarantie S nach dem Gewerbeertrage für 1934 5 SMöller Reword Damen uf Wunsch Teilzahlung. öwangsberſteigerungen einſchließlich der freien Heruje wird Prunkstücke stellt man gern unter Glas.

g a d i mit dem Bemerken hingewieſen, daß c iEtats e ne ren z Es werden öffentlich meiſtbietend als Einreichungstermin der 21. April Elegante Schuhe braucht man giebt zuführg., 5 Jahre Gar. 48. ahlung genommen. 8 e gegen ſofortige Barzahlung verſteigert bis 5. Mai 1934 feſtgeſetzt iſt. schonen. Sie zeigen nach wenig Bürsten-

Verlangen Sie unseren neuesten Katalog 7 j m n waren Bren in S strichen wieder spiegeln-8 U gebäude (Marktplaß 29 befindet ſich den Hochglanz, werden9 Diendstag, den i April 1934: eine Bekanntmachung betr. Antrag des 2
12 Uhr, in r M Poſtſchaffners Fritz Ka gar in Hahle, täglich schönerist r on uto (Opel), otor Aera n auf ar derAnſiedlungsgenehmigung auf dem ine e der Halleſchen Flur belegenen Acker

5 plane auf dem Gelände Frohe Zukunft. Jdie Halle, 7. 4. 34. Der Oberbürgermeiſter
Dienstag, den 10. April 1934: Jm Amtsblatt der Regierung in S 7 g4410 Uhr, in Ammendorf, „Elſtertal“: Merſeburg vom 7. April 1984, Stück 14, e 3

n 1 Auto, 1 Klubgarnitur, 1 Näh- iſt auf Seite 44 unter Nr. 221 die Gegen Finsendung dieses Inserates als Drucksache an die
maſchine, 1 Plüſchgarnitur. Polizeiverordnung betr. ſtädtiſche Müll Werner Mertz A. G. Abt. Serienbilder, Moinz, erholtenKrebs, Obergerichtsvollzieher, l abfuhr vom 15. März 1934 veröffent Sie kostenlos nd portofrei 8 Serien (S 48 Sitderà der

Merſeburger Str. 14. licht worden. neuen graßeo Ausgabe Weltkriege zugesangdt,ch
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